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privaiiflerung der Reichsbank .
Die Bedeutung des neuen ReichsbankstalutS .

Das langgewahrte Geheimnis , was der von Dr . Schacht
entscheidend beeinflußte v. erköpsige Unterausschuß für die

Anpassung des R e i ch s b a n k g e s e tz e s an den

Doung - Plan den Regierungen im Haag vorgeschlagen
hat , ist jetzt enthüllt . Das Ergebnis ist für die deutsche De -
mokratie eine arge Zumutung und bedeutet die Privatisie -
rung der Reichsbank , wenn nicht im Haag oder später auf
dem Wege über die deutsche Gesetzgebung noch entscheidende
Aend . rungen durchgesetzt werden . Rekapitulieren wir kurz !
Die Vorschläge enthalten zwei Gruppen von Veränderungen
gegenüber dem Zustand vom 30 . August 1924 :

1. In der R e i ch s b a n k l « i t u n g : Der Reichsbank - j
Präsident wird nach wie vor allein vom General rat

gewählt und abberufen lnach wie vor auch auf 4 Jahre ) .
Neu ist nur , daß das Reich durch den Reichspräsidenten end -
gültig , statt wie bisher aufschiebend die Wahl des Reichs -
bankpräsidenten beanstanden kann . Zur Ernennung des
Reichsbankdirektoriums durch den Reichsbankpräfidenten ( im -
verändert ) tritt die Genehmigung durch den Reichspräsidenten
hinzu ( neu ) .

2. Im Generalrat : Nach dem Ausscheiden der
Ententevertreter aus dem Generalrat erhöbt sich die Zahl
der Generalrat�mitglieder von 7 deutschen (einschließlich des

Reichsbankpräsidenten ) auf 10 deutsche M. tglieder . Zu den

bisherigen sieben wählt der Generalrat seid st — Bestäti¬
gung ist nur in der Generalversammlung erforderlich — drei
weitere Mitglieder hinzu : dazu ist nur eine Fühlungnahme
mit der Reichsregierung durch den Reichsbankvräsidenten er -

forderlich . Neu ist , daß auch in dauerndem Rubestande be -
Endliche Staatsbeamte und vom Staat sonst für frühere
Dienstleistungen entschädigte Personen >n den Gen�ralrat ge -
wählt werden können ( man denke dabei zum Beispiel an

Herrn Dr . Luther ) .
Das ist alles ! '
Wenn man verstehen will , welch ungeheuer wichtige

Dinge sich hier vollzieben . muß man zweierlei beachten . Ein -

mal , daß der Aoung - Plan dem Reich prinzipiell die Souve -
rän ' tät auch gegenüber der Reicksbank wiedergibt , zum ands -
ren das Verhältnis der Re: ch ? bankleitung zur Reichsreqie -
rung , wie es von 1875 bis 1922 , dem Zeitpunkt des ersten
Eingriffs der Ententemächte in die Reichsbankverfassung ,
bestand .

Der Poung - Plan beseitigt den Notenkommissar , die aus -
ländislben Delegierten aus dem Generalrat und d' e Eingriffs »
rechte des Revarat ' onsagenten in die Diskontvolitik der
Re ' chsbank . Die Beseitigung des ausländischen Einflnsies ist
vollkommen . Die Stabilitär der Währung ist eine Hoheits -
aufgäbe des Reichs , das sie der Reichsbank übertragen kann .
Da ? Reich zahlt an die Internationale Reparationsbank und
die Reichsbank w' rd bei der Uebermittluna nur a l s 5k a s s e n -
führer des Reichs , nicht als Stellvertreter
des Revarationsagenten tätia sein . Damit ist die
prinzipielle Möglichkeit gegeben , im Haag die W�derber -
stellunq der alten Hoheitsrechte des Reiches auf dem Wegs der

Verhandlungen zu erreichen .
Dam n > " ß man wissen , daß auch scbon das Autonomie -

gelek von 1922 ein unmittelbarer Ausfluß jener r <>yarat ! ons -

polltllchen Vergangenheit war . die durcb den Pounq - Plan
ligu ' biert werden soll . B' ? 192 ? war Leiter der Reicbsbank
der Reichskanzler . Der Re' chsbanknräsident war ledialich
sein Beauftragter . Dieser war dem Reichskanster und über
den Reichskanzler dem Parlament noll » erontwortlicb . Die
besondere Kontrolle der Reichsbank hatte das
Kuratorium bxx Reichsbank , das wiederum o u s s cb l i e ß -

licb vom Reich ernannt war : zwei Mstalieder vom
R' ichsnrälidenten und sechs Mitglieder vom Reichsrat . Die

„ Wirstchaft " war lediglich im Zentralau - schuß . und zwar
nur beratend vertreten . 1922 konnte Deut ' chland einen

Zablunqsaustchub nur unter der Vedinaung e�ba�en . daß d ' e

Rs ' chÄmntleitnng in der Spitze von der Reichsregierung
gst�ennt wurde , das heißt , die Geschöitsführung in der
R<? lcb ? bank wurde autonom gemacht , nicht die Re ' chsbank

selbst , dmn das Kuratorium mit der gbiointen Re ' cb ? kontroll ?

blieb aufrechterholten . 1924 wollte der Dawes - P ! on in der

Re ' clmbonk zwei Garantien verankert sebm : 1. d' e Stabilität

der Währung� dorum der ausländische Notenkomm ' llor und
der neue Generalrat mit seinen ausländischen Mitgl ' ede ' - n ,
2. die höchstmögliche Revarationsleistung . darum das Ein -

«rikisrecht des Reparotionsagenten in die DiskontnolOik�
1928 Hat der Sachverständigenvlan von Baris der ie' . t 1922

lnicht seit 1924 ) errichteten Souveränität sbe ' chränk ' mq des
Reiches oeqensiber der Re ' chsb - ruk orundsäblich ein ff - de ge¬
macht . D' e Beormmno " nd PolitMerung d » r lvenarotions -
schuld tke ' ' "? lnsänder . Zahlung cmk Treu » nd Glaub - ml aibt
auch t » » m Re ' ch die Fre ' Heit g�omäb " - der Re ' chsbank m' eder .

Wie aber soll nach den Vorschlägen des Organ ' fations -
komite ' s ( d h. Dr . Schachtsi die neue Re' chebgnkl » ' tnng und
die Reichsbankkontrolle aussehen ? Nn Stelle der Souve -
ränität des Reiches tritt die Souveränität des

Generalrats , gegen desien Beschlüsse weder Reichstag
doch Reichsregierung einen Einwand erheben dürfen ; nur in

Schacht im Haag erwartet .
Größtes Mißtrauen wird ihm entgegengebracht .

V. Lob Haag . 8. Januar . ( Eigenbericht . )

Ans «itt eines Tages der Ruhe , der Besinnung , der internen Der -

Handlungen zur Vorbereitung der am Donnerstag begiimenden
zweiten Lesung , war der Mittwoch ein regelrechter Krisentag .

Am Dienstag hatte T a r d > e u den sranzösischen Journalisten
über die lebhaften Auseinandersetzungen in der voran -

gegangenen Sitzung berichtet . Dabei wollte er offenbar den starken
Mann markieren , und er schilderte die eigene Rede , die er foeben
in der Sitzung gehalten hatte , in sehr zugespitzter und vielleicht
auch phantasievoller Weise . Nach der Version , die er den sranzösischen
Journalisten gab , hätte er u. a. den Deutschen gesagt , daß sie an -

scheinend kein Vertrauen zu sich selbst besäßen und daß ihre
Art , immer wieder auszuweichen , Zweifel an ihrer all -

gemeinen Derhandlungs f ä h ig k e i t auskomr . ien lassen müßten .

Diese von allen französischen Blättern — nicht nur von der

offiziösen Havas - Agentur — verbreitete Schilderung hat nun in den

Mittagstunden , als sie der deutschen Delegation bekannt wurde ,

lebhast « Ausregung und Entrüstung ausgelöst . Da wurde überhaupt
in Abrede gestellt , daß Tardieu in der Sitzung solche Wendungen

gebraucht habe , man verlangt « von den Franzosen eine förmliche

Richtigstellung und drohte widrigenfalls sogar mit „ Konse -
quenzen " . Während des ganzen Nachmittags ist zwischen den beiden

Delegationen pechandell worden , und das Ergebnis war

eine offlziSse Erklärung , durch die nach der Auffassung der

DelegoUoa der Zwischenfall als erledigt angesehen wurde .

Diese Erklärung hat folgenden Wortlaut : .
Bezüglich gewisser Aeüßerungen , die Herrn Andre Tardieu

. zugeschrieben werden und die er während der letzten Sitzung des
Komitees für deutsche Reparationen getan haben soll , wird von
franzosischer Seite , folgendes ' festgestelll : In Wirklichkeit und wie
es überreichlich das Fehlen jeglichen Zwischenfalls innerhalb der
der Kommission selbst beweist , hat sich Herr Tardieu , als er die

Bedingungen für das wechselseitige Vertrauen , welches die Haager
Verhandlungen beherrschen sollte , präzisierte , daraus beschränkt ,
seinen deutschen Kollegen die Nochlcil « einer zu ausführlichen
Erörterung über Einzelfragen aus « manderzu setzen . Er hat darauf
hingewiesen , daß solche Erörterungen die Gefahr in sich bergen ,
die jür einen Erfolg der Konferenz notwendige Atmosphäre zu
stören . Die deutsche » Delegierten , deren persönlichen guten Willen
und deren Derhandlungsattioität Herr Tardieu unterstrich , indem
er aus die Schwierigkeiten ihrer Ausgabe hinwies , haben übrigens ,
während si « ihre Stellunq in der Sache ausrecht erhielten , keinerlei

Einwendungen gegen die von dem französischen Ministerpräsidenten
angewandten AuÄ > rücken erhoben . Die Diskussion hat übrigens
voi , Anfang bis . zu End « das Gepräge einer charaktervollen
Herckichkeit getragen .

Viel wichtiger als diese Angelegenheit selbst sind die Ursachen ,
aus denen sie entstanden ist .

Die Gläubigermächle haben das Gefühl , daß sie eine unsichere
und schwache Delegation vor sich haben , die sich vor dem ab¬

wesenden Keichsbankpräsidenten sürchlel .

Sie waren von vornherein auf Grund der innerdeutschen Vor -

konmmisie in der zweiten Dezemberhälfte mit der Borstellung nach
dem Haag gekommen , daß Schacht derun gekrönte Kaiser
des Deutschen Reiches fei . In den letzten Tagen sind Dinge vor -

gekommen , die diesen Eindruck noch verstärkt haben . Einmal
die von ihnen als Weigerung empfunden « Mitteilung Dr . Schachts ,
daß er nicht vor dein 12. im Haag erscheinen würde , obwohl ihn
die deutsch « Delegation wegen der Meinungsverschiedenheiten über
die Zahlungstermine hier dringend braucht .

Dazu kommt ein anderes : Seit Dtenstag mittag ist Parker
Gilbert , der Generalagent für die Reparationen hier : «r hat
sofort mit den Führern der verschiedenen Gläubigerdelegationen ,
besonders mir Tardieu und Snowden gesprochen , und diese Gespräch «
bezogen sich naturgemäß vor allem aus die Rolle und die Absichten
Dr . Schachts , den Parker Gilbert besonders gut kennt . Ich habe
positiven Grund zur Annahme , daß

Parker Gilbert sehr gravierende oder mindestens sehr pessimlsti -
sche Mitteilungen sowohl üb — die allgemeinen Aussassungen
Schachts vom Zoung - Plan getan hat , wie auch über seine ua -

mittelbaren Absichten aus der haager Konferenz .

auf der Schacht am nächsten Sonntag erscheint , um als Sach -
verständiger an den Beratungen über das Statut der Internationalen

Zahlungsbank mitzuwirken . Seit der Ankunft Parker Gilberts

herrscht in den maßgebenden französischen Kreisen die Auffassung ,
daß

der elgeniliche Kamps um den Poung - Plon erst nach der Ankunft
Schachts

beginnen wird und daß Schacht entsprechend seinem Memorandum
an die Reichsregierung sich mit - der Absicht trägt , einen General -

augri ' f auf den Voung - Plan zu unternehmen .
Dezeichnend ist noch folgender Vorfall , der sich noch französischer

Darstellung in der Montagssitzung abgespielt haben soll . Es handelt
sich um die Formulierung der Präambel des Schluhver »
träges , der im Haag unterzeichnet werden soll . Die Gläubiger -
mächte beantragten die Einfügung der Worte „ vollständige
und endgültige ' Regelung der Reparationssrage . Eine volle
Stunde lang sollen sich �die deutschen Delegierten gegen diese Ein¬

fügung gesträubt haben , die natürlich an den R e v i s i o n s m ö g -
l i ch k e i t « n , die im Poung - Plan selbst enthalten sind , nichts ändert .
Die Gegenseite schloß aus diesem Sträuben , daß die deutschen Dele -

gierten sich weigerten , den Poung - Plan als definitive Lösung an -

zuerkennen , und wieder einmal führt « man das auf die Angst vor

Schacht zurück . Uebrigens gaben schließlich die Deutschen in diesem
Punkte nach .

Die von bürgerlicher deutscher Seite ost geäußerte Aussassung .
daß Schacht «in „ Trumps ' sei , den wir für die hiesigen Verhand -
lungen brauchten , oder gar , daß die Franzosen und Engländer sich
vor ihm „fürchteten ' , ist mehr als naiv . Richtig ist , daß es

ihnen unheimlich ist , mit einem abwesenden und

unsichtbaren Gegner zu kämpfen und daß sie die beut -

sehen Delegierten nicht für voll ansehen . Immer lauter wird die

Frage ausgeworfen : Wer regiert eigentlich in Deutsch -
land ?

In den nächsten Tagen soll nun die Beratung des Reichs »
b a n k st a t u t s beginnen . � Di « deutsche Delegation wird dann —

wenn sie will — zeigen können , daß sie sich nicht fürchtet und daß
in Deutschland die verfassungsmäßige Regierung regiert und

einem einzigen Falle , der kaum praktisch werden wird , bei

der Wahl des Reichsbankpräsidenten , darf das Staats -

Haupt protestieren . Der Generalrat , der jetzt neben

Dr . Schacht aus sechs Großbankiers besteht , und der durch

Schacht noch durch Leute wie Duisderg , Thtzssen oder Luther

ergänzt werden kann , wird die alleinige Macht über die Po -
litik der Reichsbank haben .

Sehen wir uns die Dinge praktisch an . Bis 1922

bestand das Reich sbankturatorium , desien Ein -

fluß dem des Generalrates einigermaßen entsprach , aus

folgenden Männern : dem Reichskanzler als Porsitzenden ,
dem Reichswirtschaftsminister , dem Reichsfinanzminister ,
dem preußischen Finanzminister , einem bayerischen Staats -

rat , einem sächsischen , einem württembergischen sowie einem

badischen Ministerialdirigenten und einem hamburgischen
Senator .

Im Generalrat werden sich nach den Vorschlägen
des Unterausschusses befinden : der Reichsbankpräfident als

Borsitzender , Bankier Louis Hagen . Franz v. Mendelssohn
vom Bankhaus Mendelssohn , Oskar Wassermann und Franz
Urdig von der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft , Max
Warburg vom Bankbaus Warburg und Hans Remshard
von der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank . Dazu .
kommen als weitere Mitglieder etwa Männer wie Dulsberg ,
Vögler und Luther .

Die Funktionen des von diesen Männern besetzten
Generalrats sind folgende : Wahl des Reichsbankpräsidenten
und dessen eventuelle Abberufung . Gehaltsregelung
des Präsidenten und der Direktoriumsmitglieder » Ermächti -

U' ung zur Darlehensgewährung an das Reich .
ntscheidung über das Deckungsverhältnis der

Noten , praktisch die alleinige Kontrolle über die

Reichsbank !
Gegen das , was hier für alle Zeit vorgeschlagen wurde ,

ist die jetzige Diktatur Schachts sehr wenig . Diese „ An -

pasiung ' bedeutet praktisch die Herrschaft des Finanz -
k a p i t a l s.

Die Arbeiterschaft hat unmittelbar nach der

Unterzeichnung des Poung - Planes in Paris , in Berücksichti -
gung aller international erforderlichen psychologischen Zu -
geständnisse , Mi n de st forder un gen zur Reform
des Reichsbankgesetzes aufgestellt . Sie sehen die

obligatorische Zustimmung des Reichspräsidenten zu der

Wahl des Reichsbankpräfidenten , einen beratenden Reichs -
kommisiar bei der Reichsbank , die Vertretung der Arbeiter

und Angestellten im Generalrat und eine stärkere Gewinn -

betsUigung des Reiches vor . Diese Forderungen
sind heute , nachdem die Vorschläge des Organisations -
komitees nichts weniger als die Privatisierung der Reichs -
dank bedeuten , unzureichend . Die Reichsregierung
muß stärker in der Aufsicht vertreten , das Reich entscheidend
beider Berufung und Abberufung des Reichsbankpräfidenten
beteiligt fein . Der Einfluß des Finanzkapitals im General -

rat müh auf ein für die Würde eines demokratischen Staats -

wesens erträgliches Maß zurückgedrängt werden . Ohne
Aen derun gen in dieser Richtung wäre die Annahme
der Borschläge eine unerträgliche Macht - und Ansehens -
fchädigung des Staates und der Demokratie .



nicht Herr Schacht . 6m deutscher Antrag auf Wiederherstellung der

Souveränität . des Reiches der Reichsbank gegenüber hätte , wie

von französischer und englischer Seite vielfach oersichert wird .

Anrecht auf günstige Aufnahme . Man ist hier gespannt darauf ,

ob die deutsch « Delegation , die sich bietende Gelegenheit , eine

sehr lästige Dawee - Fessel abzustreifen , auch wirklich nutzen
wird !

Z) ost oder Medio ? - llnd die « . Sanktionen� ?

V. 5cK . Haag . 8 Januar . ( Eigenbericht . )

Abgesehen von der Regelung des Zwischenfalles Tardieu »

Turtius war der heutig « Tag vor allein durch zwei Tatsachen

gekennzeichnet : Einmal durch die Konfrontierung des am Vor¬

mittag eingetroffenen ehemaligen Sachverständigen Dr . K a st l mit

seinen hier anwesenden ehemaligen Kollegen der Pariser Konferenz
Maurice und F r a n c q u i über die Frage des Zahlungstermins .

Trotz mehrstündiger Verhandlungen konnten sich die Herren nicht

«inigen . Kastl blieb dabei , daß man Postimmerandum - Zahlmigen
vorgesehen habe , während seine Kollegen bei den Medio - Zahlungen
verharrt sn . Dr . Kastl ist bereits <un Abend wieder nach Berlin

zurückgereist .
Endlich ist am späten Nachmittag das aageklludlgte französische

Schriftstück überreicht worden , in dem die französisch « Aus -
fassnog über die Savttionsfrag « dargestellt wird , vis -

her ist weder auf französischer noch auf deutscher Seite über den 2a -

hall dieses sieben Seiten langen Dokuments etwas verlaulbart
worden , von englischer Seile hört man . daß TarMen die Frage
der Sanktionen als nebensächlich und rein theoretisch betrachtet und
viel größeren wert auf die tätige Mitwirkung Deutschlands an der

baldigen Sommerstalifierung des ersten Teil » der deutschen Schuld
lege . Freilich soll die französische vole nach wie vor zum Ausdruck

bringen , daß im Falle einer böswilligen Zahlungsverweigerung
Deutschlands , die sowohl dnrch dos vorgesehene Komitee der Znler -
nationalen Zahlungsbank wie auch durch das haager Schieds »
gerlcht festgestellt werden würde , das Recht der Gläublgennächte
auf die Anwendung de » Artikels 4Z0 des Friedensvertrages — also
auch militärischer Sanktionen — weiterbestehen bleiben würde .

preußische Wahlen gültig .
Kein Raum für Tätigkeit des Gtaatsgerichtshofs .

Solidarität mit Mördern .
Stahlhelm und7tationalso » iatisten feiern Fiathenau - Mörper .

Der Rathenau - Mörder Ernst WernerTechow ist am

Dienstag aus dem Strafgefängnis in Halle entlasten worden .
Die Organisationen des Stahlhelms und der Nationalsozia -
listen beabsichtigten , ihn demonstrativ mit Musikkapellen zu
empfangen . Die Demonstration wurde dadurch verhindert ,
daß Techow Stunden vpr dem Termin entlasten wurde .

Der Aufmarsch der rechtsradikalen Organisationen vor
der Strafanstalt indessen ist tatsächlich erfolgt . Es ist damit

festgestellt , daß sowohl der Stahlhelm als auch die National -

sozialisten ihre Sympathie und ihre Solidarität
mit dem Rathenau - Mörder öffentlich bekundet

haben .
Es liegt dvin ein Bekenntnis zum polltischen

Mord , das bei der Beurteilung des wahren Sinns der
beiden Organisationen schwer ins Gewicht fallen muß . Der

Stahchelm nimmt wirklich wenig Rücksicht - aus die Tatsache ,
daß er zu seinen Ehrenmitgliedern immer noch den Reichs -
Präsidenten zählt . -

Zentrumshoffnungen .
Eine Rede des Landloirtschastsministers Steigen

Der preußische Landwirtschastsmlnister Steiger hat
sich in Hildsshsim über das Verhältnis des

Zentrums zur Rechten ausgesprochen� Er hat die

Hugenbergsche Führung der Deutschnationalen heftig ange -
griffen , namentlich wegen der ablehnenden Haltung bei der
Zollpolitik . Auf der anderen Seite begrüßt er den Zu -
sammenschluß der ausgeschiedenen Deutschnationalen zu einer

christlich - nationalen Arbeitsgemeinschaft .
Das Ziel des Zentrums , so führte er aus , sei eine

christlich - nationale Dolkspolitik .
Die Zahl der Ausgeschiedenen ist nicht groß genug , um

die parlamentarische Konstellation zu beeinflussen . Die Aus -

führungen Steigers lasten jedoch die Hoffnung des Zentrums
erkennen , daß der Spaltungsprozeß der Deutschnationalen
weitere Fortschritte machen möge , damit das Zentrum
Koalitionsmöglichkeiten nach rechts hin
erhält .

_ _

Kort von Hugenberg !
Oevtfchnationaler ReZchsgerichtsrat gegen . Hugenberg - Kurs

Leipzig . 6. Januar . ( Eigenbericht . )
Der Borsitzende der Deuts chnaiionalen Volkspartet m Leipzig .

Reichsgerichtsrat Feldmann , hat sein Amt niedergelegt . In
einem Schreiben an den Parteworstand von Leipzig - Stadt erklärt er ,
daß «r sich zu seinem Rücktritt gezwungen sehe , well er nicht in
der Loge sei , die Politik Hugenbcrgs zu oertreten .

Der Verkauf Woynowos .
Keststellungen des preußischen Landwirtschastsministers .

Im Hauptousschuß de » Preußischen Landtags gab Landwirt -
schostsminister Dr . Steiger am 8. Januar Aufklärung über den
in der Presse verschiedentlich behandelten Gutsverkauf des
Prinzen zur Lippe :

Der preußische Minister für Landwirtschaft hat w den Jahren
ISZS bi , tSZg dauernd geprüft , ob es möglich ist , die Herrschast
Moynowo Im ganzen oder teilweise fijr die Forst , oder Domänen¬
obteilung zu verwenden oder sie auch landwirtschaftlich zu
besiedeln . Es haben mit verschiedenen Siedlungsunternehmungen
Verhandlungen wegen Ankaufs der Herrschost stattgefunden . Me
Bemühungen . Woynowo zu erhalten , sind jedoch an den Preisen
und an der Bodenbeschoffenheit de » Objekts gescheitert . Der Eigen -
tiimer hat darauf Teil « de » Gutes an Landwirte aus den Dörfern
Kramzig und Neu - Äramzig oerkaust , die ihre eigenen Neineven
Wirtschaften vergrößern wollten . Bon unangemesten hohen Preisen
kann kein » Rad « sein . DI « Preis « holten sich vielmehr durchaus im
Rahmen besten , was bei einer Anliegersiedlung für einen Erwerber
wirtschaftlich tragbar ist . Was die natlonalpolttifch «
Seit « der Angelegenheit betrifft , so Handell es sich bei den Er - !
werbern um fleißige deutsche Staatsbürger , die sich zwar über -
wiegend der polnischen Sprache bedienen , bislang aber in keiner
Weise gegen die staatlichen Vorschriften verstoßen haben und deren
Venachteiligung daher in den Gesetzen leine Stütz « findet .

Da ? Wahlprüfungsgericht beim Preußischen Landtag beschäftigt «

sich am Mit woch mit den Wahlen im ehemaligen Freistaat Waldeck

und mit der Frag « der Gültigkeitserklärung der

preußischen Landtagswahlen vom Mai 1SZ8 . In

vorhergehenden Sitzungen waren bereits die Wahlen in den «in -

zelnen Wahlkreisen geprüft worden . Den Hauptgegenstand der ver -

Handlungen bildete am Mllrwoch die Frage der Verteilung der

R e st st i m m e n. Im Anschluß an eine Entscheidung des

Staatsgerichtshofe » im Fall « Württemberg waren bekannt ,

lich Zweifel entstanden , od die in Preußen geübte Art der Ver -

teilung der Reststimmen mit der Verfassung oereinbar Ist. In Kon -

sequenz der Entscheidung de » Etaatszerichtshofes würden 17 weitere

Abgeordnet « der Splitterparteien in den Preußischen Landtag ein -

treten .

Nach längerer Verhandlung verkündete das Wahlprüfungsgericht

folgendes Urteil :

« Die am 29. Zuni 1929 im ehemaligen Freistaat Waldeck vor .

genommenen Wahlen zum preußischen eondlag sind güllig . Die

am 20 . Mal 1928 auf die Londeswahlvorschläge erfolgten Wahlen

zum preußischen Landtag und die ans sie erfolgte Zuteilung von

Abgeordnetensitzen sind gültig . "
Damit sind die letzten Wahlen zum Preußischen Landtag für

gültig erklärt . Aus dsr mündlichen Urteilsbegründung

ergibt sich, daß sich das Wahlprüfungsgericht in der Frage , ob die

Stimmenverrechnungsart gegen Berfastungsdestimmungen verstößt .

der Entscheidung des Staatsgerichtshofes nicht

angeschlossen hat . Es hat somit das Vorliegen einer materiellen

Verfassungswidrigkeit nicht anerkennen können . Im übrigen wurde

darauf hingewiesen , daß eine etwa anzunehmende Verfastungs -

Widrigkeit auf den , gesetzlich vorgesehenen Weg « der verfastungs «

ändernden Mehrheft , mft der das Landeswahlgesctz angenommen

worden sei. erledigt sei .

Schober nimmt den Kampf auf .
Bemerkenswerte Aeußerungen zu einem sozialistischen Ausfrager .

Brüssel , 8. Januar . ( Eigenbericht . )

Der Vertreter des sozialistischen „ P e u p l e " im Haag hatte m i t

Bundeskanzler Schober «in Gespräch , das sich auch auf die inner -

politische Lage In Oesterreich erstreckte . Der Redakteur des „ Peuple "

berichtet darüber folgendes :

Ich fragte den Kanzler , ob er nicht glaube , daß die schlechte
Wirtschafts - und Finanzlage Oesterreichs wesentlich verbessert werden

könnte , wenn die illegalen militärischen Organisatio -
n e n . die den inneren Frieden des Landes stören , aufgelöst würden .

Der Kanzler schien diese Frag « für etwas versänglich zu halten :
er fürchtete offenbar , diese Wendung des Gesprächs könnte ihn in ge -
wisiem Maße zur Anerkennung eines Recht » des Auslandes ver -

leiten , sich in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs einzumischen
Er antwortete deshalb nicht ungeschickt , er glaube nicht , daß die Frage
der Heimwehren und des Schutzbundes einen wesentlichen Einfluß

auf die wirtschaftliche und finanzielle Lage dos Landes ausübe . Aber

nach dieser Abwehr machte er keinen weiteren Versuch , der Frage

auszuweichen und äußerte sich ziemlich freimütig über die

innexe Lage Oesterreichs . Seiner Ansicht noch wird die Gefahr der

MUUärverbände vielfach überschätzt . „ Ich bin — sag » er — der

Ansicht , daß das legale Heer dl « einzige Militärmacht des Landes sein

muß , aber

wir haben es mit einer Lage zu tun . die dnrch die frühereu
Zustände geschossen ist .

und ich glaub , nicht , daß es nötig oder gar nützlich wäre� die Dinge

zu brüskieren . "

Di » Revision der Lerfostung habe die Lag « vollständig ver -

ändert . Die Milftärverbände Höllen sehr viel von ihrer Bedeutung

verloren und man könne sogen , daß einer davon , d. h. die
Heim wehr , sich in oollerKrise befind «. Di « Taktik Schobers

gehe dahin , dies « Derdönd « nicht durch Regierungszwang zu «nt .

wasfnen oder auszulösen , sondern erst abzuwarten , bis dl « neue Lage
sich vollständig ausgewirkt hat : dos . meint er . genüge . Inzwischen
werde die Regierung jede provokatorische Demonstration der Der -

bände verhindern . Auch das werde , meint Schober , die Wir -

kung haben , daß viele Mitglieder aus den Militärverbänden aus -

treten . Nachher werde man sehen , ob es wirklich notwendig sei .

energischere Maßnahmen zu ergreifen .
Der Interviewer berichtet weiter : Ich machte den Kanzler

daraus ausmerksom . daß sein Optimismus nicht von jedermann ge -
teill werde und daß einflußreiche Männer in Oesterreich der Heim -

wehr weft größere Bedeutung beimessen . Ich verwies besonders auf
die Ofsensto «. die S - ipel neuerdings wieder unternommen hat .

Darauf gab mir Herr Schober eine recht interessante und chorakte -

risttsche Antwort , dl « er mich aber bat , nicht zu veröfsenlllchen . Ich

glaube sedoch sagen zu dürfen , daß

der gegenwärtige Kanzler den Einfluß Seipels für nicht sehr groß
und nicht sehr gefährlich zu halten

scheint . Cr scheint der Ansicht zu sein , daß dieser Einfluß i m A b «

nehmen begriffen ist .
Der Gesamteindruck aus dem Gespräch läßt sich dahin zusammen¬

fassen : Herr Schober hüll offenbar seine Stellung als Kanzler für

sehr stark . Seine Beziehungen zu Seipel scheinen ausgesprochen

schlicht zu sein . Er betrachtet den früheren Konzler als seinen
Rivalen und Gegner und er scheint entschlossen zu sein , d e n K a m p f

rnitihmaufzunehmen . Darin liegt vielleicht die beste Gewähr

für den inneren Frieden Oesterreichs .

Seipel gibt keine Ruhe .
Wien . 8. Januar .

Seipel hat heute der christlich - sozialen Bundssparteileitung

Vorschläge für die Arbeit der Christlich - Soziaten Partei im neuen

Jahre unterbreitet und besonders die Frag « des Länder - und Stände «

rats erörtert . Er persönlich , so führt « Dr . Seipel aus . habe immer

abgeraten , den Ständsrat in die Verfassung einzuführen , solange er

nur auf dem Papier bleiben müßte . Dia Christlich - Soziaten hätten
aber trotzdem aus ihrer treuen Gefolgschaft für die Regierung Schober

dasür gestimmt . Nun aber müßten die Parteien für die nächsten

Wahlen , die für das Frühjahr 1931 zu erwarten seien . Unklar -

heften besonders in dieser Frage oermeiden . Seiner Ansicht nach sei

nach dem Vorbild der früheren provisorischen Natipnc . Versammlung
al » provisorischer Ständerot ein « W- rtlchaftstam »

mer zu schaffen , für deren Beschickung durch Zusammenfassung der

demselben Wirtschaftszweig angehörenden . . Arbeitgeber " und „ Arbcft -

nehmer " Wahltörper geschassen werden könnten Dies « Wirt «

schaftskammer würde Vorschläge für die Zusammensetzung der künf -

tizen «ndgülligen Wirtschaslskammer auszuarbelleir haben , aber : auch
'

volles Gesetzgebungsrecht besitzen , und zwar die Pr i o .

rität in allen wirtfchaftüchen Gesetzen , während die Priorität in

politischen und kulturellen Angelegenheiten dem Rationallat verbleibe .

In den primär der einen Kammer zustehenden Fragen dürsten nur

Beschlußanträg « gefaßt werden , die von der anderen Kammer o b 1 i -

g a t o r i s ch zu beraten sind . Um den Ländern die Einspruchs »

Möglichkeit zu wahren , soll das Kollegium Oer Landeshaupt¬
männer in « inen Staatsrat oder Bundesrat verwantell

werden , der mft Mehrheitsbeschluß jede » Gesetz zu nochmaliger Be¬

handlung in die Kammern zurückverweisen könnte . Einen Ausbau
des Föderalismus würde es mit sich bringen , wenn man zur B« r »

einsachung des Verfahrens die Landeshauptmänner zu gemeinsamen

Sitzungen mit dem Ministerrat zusammentreten ließe Die ausschließ -
liche Zuständigkeft des Nationalrats in Budget fachen müßte un -

berührt bleiben . Dr . Seipel betonte zum Schluß , dies « Dorschläge
schienen ihm geeignet , ein zielbewußtes und geschlossenes Zusammen -
arbeften der Partei zu ermöglichen und die Unruh « im öffentlichen
Leben abzukürzen , denn Unruhe schaff « nicht der , der ein « bereiis

aufgeworfene Frag « löst , sondern der , der schwebende Fragen ungelöst
weiterschweben lasse .

Nach schwerster Unruhe und einer Krediterschütterung .
die nach einem eigens oerfertigten Prehgefetz in Zukunft nicht
mehr von Zeitungen erwähnt werden darf , ist die Verfastungs -
repiston erledigt worden . Man konnte hoffen , daß nun

wenigstens Ruhe sein werde in dem armen Land , besten
chronische Arbeftslosigkell in den letzten Wochen so bedrohlich
gewachsen ist Unruhe schafft nicht der . der eine bereits auf -
geworfene Frage lösen will , sagt Seipel . und im gleichen
Atem wirft er eine neue Frage zur Aufwühlung des Landes

auf . Er aber ist kein Ruhestörer !

Verhandlungen mit Ießner .
Einigvag im Werden .

In der Ießner - Krlse ist zunächst ein « Entscheidung noch nicht

sällig . da der preußische Minister für Kunst , Professor Dr . Becker .

diensllich verreist ist . Es schweben Verhandlungen , um Ießners

künstlerische Kraft ber Staotsbühne zu erhalten :

nur von der finanziellen Verantwortung für ihren Geschäftsgang
will man ihn befreien . Wie wir vernehmen , bestehen genügend «

Anzsichen dasür . daß ein « befriedigende Einigung nach

dieser Richtung angebahnt ist . In de » nächsten Togen wird Minister

Becker dem Hauptausschuß des Landtages über di « Angelegenheu
berichten und dabei vermutlich auch die inzwischen getroffen « Cini -

gung vorlegen können .

Billiger Tarif .
70 Mark Geldstrafe für schwerste Beschimpfung der

Rktchsflagge .

In btm nationalsozialistischen Blatt ,J ) ie Diktatur " (Erschei¬
nungsort Stettin ) stand in der Aprilnumm « ? von 1929 folgendes :
„ Es paßt den Naoemberlauten von 1918 natürlich nicht , daß das

Auslandsdeutschtum in seiner überwiegenden Mcchrheit d i « F a h n «
der Schmach , die das auserwählte Boll dem neuen Deutschland

ausgezwungen hat , nicht anerkennt und treu und fest zu den Farben
des starten deutschen Kaiserreiche » hält . "

Aus dem Zusammenhang geht eindeutig hervor , daß als die

„ Fahne der Schmach " di « Rcichsflagge gemeint war . Die Republika -
nische Beschwerdestelle stellte Strafantrag wegen Vergehens gegen
§ 8 Ziff . 2 des Republiffchutzgesetzes . Das Schöffengericht in - Stettin

sprach die angeklagten Redakteure am 10. September 1929 fr «! Aus
«inen neuen Antrag der Republikanischen Beschwerdestelle kam dann
die Sache ' vor die Groß « Strafkammer in Stettin , und der angeklagte
Redakteur Schulz wurde zu 70 Mark Geldstrafe an Stell « einer an

sich oerwirkten z«hntägig «n Gefängnisstrafe verurteüt .

Ganz Europa verhandeli ZoNsrieden .
Höchste Zeit , mit den Zollerhöhungen Schloß zu machen .

Genf . S. Zanuar .

File die IMtle Februar geplante Zollwaffenstillstandskonferenz
hat nunmehr auch Portugal seine Teilnahme zugesagt , so daß von
den europäischen Völkerbunds skaaken nur noch Litauen und A l -

bauten fehlen .
Die belgische Regierung hat bei der Mttellung der Zusammen -

setzvng ihrer Delegation , dl « unter des Leitung des Außenministers
hymons stehen wird , ihrem Bedauern darüber Ausdruck gegrben ,
daß am Vorabend der Konferenz dl « Zollerhöhnngeu sich
mehren . Eine derartige Politik würde verhängnisvolle Folgen
mit flch bringen , da jede Zollerhöhung mit Repressalien be -
antwortet werde , was schließlich zu einem Zollkrlegszustand führen
würde .

Ver schwarze Mann . Die rumänisch « Polizei will gehört hoben ,
daß Bela Khun in Siebenbürgen sei : «r natürlich soll di « Un -

ruhen in Temesoar gemacht haben .



Industrierevolte gegen Schacht .
Vauarveiten vergeben , nicht einstellen . — Notrns der

privaten Bauw rischofi . •

D! « Fachgruppe Bauindustrie des Relchsverbande » der

Deutschen Industrie weift in einer dringenden Eingove an

die Reichsregierung , die Regierungen der deutschen Länder und die

Magistrate der Städte auf die kalastropholen Folgen der Ad -

drosfeluvg der Lauläiigkeit sllr die gesamte Vsikrwirlschaft hin .
Mit starken Gründen wird die Meinung widerlegt , daß durch

Stillegung der Bauten die augenblickliche Krise überwunden werden

könne . Das Gegenteil sei richtig . Die Krise werde verschärft .

da die Z- ahl der Arbeitslosen ins Ungemessene ver -

mehrt werden und die finanziellen Schwierigkeiten der öffentlichen

chand vergrößert werden !

Das für die Gesamtwirtschast ausschlaggebend wichtige Bau »

gewe . be , das eine große Reihe weiterer Industrien befruchte und

die größten Mosten von Handwerkern in Tätigkeit setz «, dürfe nicht

zum Erliegen gebracht werden . Don jeher sei dos Baugewerbe in

Zeiten wirtschaftlicher Depressionen berufen gewesen , die zum

Stillstand gekommenen Rüder der Wi r t f ch a f t wieder in

Gang zu bringen . Dieser natürliche Ausgleich werde durch
die Stillegung der Bautätigkeit und die offenbare Vertennung der

Auswirkungen der Sparmaßnahmen völlig unterbunden . Die

Forderung müste jetzt lauten : Bauarbeiten vergeben .

nicht Bauten einstellen .
Die Revolte des Prioatkapitals gegen die Politik des

Herrn Schacht hat begonnen . Sie wird nicht aufhören , bis dieser

Politik ein End « gesetzt ist . Das liegt im Wesen der Dinge , die

Herr Schacht nicht begreift .

Das neue Reichsbanksiaiui .
E n vollkommen unzureichender Gesehentwurf .

Die „Vostische Zeitung " schreibt unter der Ueberschrist : Soll der

Reichsbankprästdent souverän bleiben :
Eine der innen » und außenpolitisch wichtigsten Rückwirkungen

des Poung . Planes ist die Umgestaltung des Bankgesetzes , da durch
das Ausscheiden der Ausländer aus der Reichsbonkverwaltung und

durch das Erlöschen der ausländischen Kontroll « weitgehend� Aendc .

rungen notwendig geworden sind . Aber auch durch dos Vorgehen
Dr . Schachts In den letzten Monaten hat sich die Notwendig »
k « I t erwiesen , das Verhältnis der Reichsbant zur
Reichsregierung neu zu regeln Der „ Vorwärts " ver »

öffentlicht jetzt die von dem Organisationskomitee vorbereitete

Aenderung des Reichsbankstatuts , soweit sie sich auf diesen Fragen -
komplex beziehen .

Ueber diesen , wie uns scheint , vollkommen un .

zureichenden Gesetzentwurf wird noch ausführlich zu
sprechen sein . Das Wichtigste ist vorerst , daß die deutsche Regierung
im Haag durchsetzt , daß di « Neuregelung de » Reichsbankstatuts als
rein deutsche Angelegenheit anerkannt und damit aus »

schließlich Sache der Reichsgesetzgebung wird .

Kommuuistisch ' deutschnaiiouale Einheit
So etwas gibt es !

Die neu « Kommunal - Taktik der Kommunisten

zeitigt herrliche Blüten ! Ts ist den kommunistischen Gemeinde »

sunktionären oerboten , für Sozialdemokraten zu stimmen — woraus
die Kommunisten in den Gemeinden schleunigst den Schluß ziehen ,
daß sie nun also das Bürgertum zu unterstützen haben .

Eine besonders krasse Blüte dieser neuen Taktik ist tn K o s s « l »

Land hervorgetreten . In dem Arbeiterdörfchen A l t e n r i t t «

verfügt die Sozialdemokratie über 8 Sitze in der Gemeindever »

tretung . die Kommunisten und di « Deuffchnationalen verfügen über

ie 2 Sitze . Zum Bürgermeister wurde «in Sozialdemokrat gewählt ,
bei der Wahl der Gemeindeschöffen aber wurde außer der sozial .
demokratischen Liste ein « kommunistisch - deutschnatio »
nale Einheitsliste vorgelegt , auf der an erster Stelle der

Kommunist Ahrend stand , an zweiter Stelle der deuffchnationale
Maurermeister Mohr . Die Liste trug die Unterschrift von
zwei Kommunisten und zwei Deutschnationaien .
Auf den Krücken der Deuffchnationalen wurde dann glücklich « in
Kommunist Gemeindefchösfel Weiter läßt sich die Einheitsfront -
taktit wirklich nicht treiben !

_ _

In Moskau verhastei .
Gutgläubig hingefahren — jeht in der Lfubjanka !

Wie die Telegraphen . Union erfährt , ist der in Moskau ver »
hastete Firmenvertreter Hessen ein Detter des Chefredakteurs der
Berliner russischen Cmigrantenzeitung „ Rul " . Dr . Hesten . Der Der -
hastete war früher in Rußland u. a. Direktor der Bersicherungsgtsell »
schast „ Wolga " und der Dampfschiffahrtsgesellschast . Lawkos »

Merkurij " ( Kamwo ) . 1822 wanderte er aus Rußland aus und lieh

sich in Paris nieder , wo er kurze Zeit Mitglied des russischen In »

dustriellen - Ausschustes war , aus dem er wegen Wiederaufnahme

wirtschaftlicher Beziehungen zu Sowsetrußlond ausgeschlossen
wurde . Auch sein Bruder in Warschau wandte sich dieserhalb von ihm
ob. Hesten war in Wirtschoftzverhandlungen mit Sowsetrußlond

durch Vermittlung eines seiner früheren Angestellten , den jetzigen
stellvertretenden Aorsitzenden des obersten Vollswlrtschastsrates .
L e s ch a w a . getreten . In Rußland wurde er in seinen Wirtschafts »

piänen von den beiden inzwischen verstorbenen Sawjetführern
K r a s s i n und A u r s u p o unterstützt Vor längerer Zeit sollte ihm

die Transportkonzesston der Wolgaschiffahrt übertragen werden , dann

führte er langwierige Verhandlungen über di « Wolgo - Dcn » Konal .

baukonzession , wozu er deutsches Kapital heranziehen wollte . Ein «

der interessierten deutschen Firtnen war die Tiefbau AG . Julius
B e r g e r . in deren Austrog er auch während seiner Verhaftung

unterwegs nach Persien war .

Hesten ist Sowjetstaatsangehöriger und hat bereits annähernd

Zehn Reisen nach Moskau unternommen , wohin er auch zuletzt sein «

Frau mitgenommen hotte , da er stch dort ganz niederlasten wollte .

Stalins Klempnerladen .

, Modkav . 7. Januar . ( Ost - Cxpreß . )
Eine Reihe „Arbeiterorganisationen " hat anläßlich des 50. Se »

burtstage « Stalin » den Vorschlag gemacht , ihm den Orden der Roten
Föhne , den er natürlich schon lange hell , n o ch m a l » zu verleihen .
Eine solche Ehrung ist wiederholt prominenten Sawjelsührern und
besonders verdienten Angehörigen der Raten Armee erwiesen war -
den / von denen manche , dt « an für den Sowjetstaat wichtigen
Kämpfen teilgenommen haben , den Orden mehrmals erhalten haben .

Sparsamkeit kla Schacht .

»efönf

Wenn Deutschland sich dabei nicht erholt . , .

Bernsteins Lebensarbeit .
Wie sie sich in Gratulationen spiegelt .

Die vielseitige schöpferisch « Tätigkeit Cduard Bernsteins
spiegelt sich in den Glückwünschen wider , die in so reicher und schöner
Fülle zu seinem achtzigsten Geburtstage eingingen . Don dem Tag «
seines Eintritts in die Sozialdemokratische Partei faßt Eduard

Bernstein den demokratischen Sozialismus als «ine die

ganze Weit bewegend « Frag « aus . Und zu seinem achizigsten G« >

burtstage huldigten ihm die sozialdemokratischen Parteien der alten

und neuen Welt .

Ramsay Maedouald richtete dies « Zellen an den Jubilar :

Mein lieber Bernstein !

Ich habe eben gehört , daß Nl am 6. Januar Ihren achtzigsten
Geburtstag feiern , und ich send « mst diesen wenigen Zeilen meine
herzlichsten Glückwunsch « . Sie haben einen langen Weg zurück «
gelegt , und ich fürchte , « waren sicher lehr mühselige Wegstrecken
dabei . Ick hasse , daß Si « noch viele Jahre vor sich Hoven und

daß sie mit wohlverdientem Glück ausgefüllt sind »
Sie haben viele alte Freund « hier , die am 6. Januar an Sie

in Liebe denken werden .

Mit freundlichen Grüßen

Ihr sehr ergebener

Romsay Macdonald .

In einem herzlichen Brief weist die Labour Party daraus

hin , daß sich viel « alte Bekannte mit Dankbarkeit und Vergnügen
der Jahre setner Verbannung in England erinnern der Ver¬

bannung , die «in Ergebnis treuer Kämpf « für das demokratisck�

Recht gegen die autokratische Macht war . Si « freuen sich, daß

Bernstein den Triumph seiner frühen politischen Ideal « erlebt hat .

Mit dem Feuer seine » ewigjungen Harzen , hat Bernstein dl «

Versöhnung des deutschen und französischen Kultur -

volks erstrebt . An seinem Geburtstag strecken ihm Albert T h o »

mos . Renaudel , Faur « . Blum die Brüderhänd « «ntgegen .
Immer Hot Bernstein seine Waffen gegen den Despotismus

gekehrt , der die Freiheit ganzer Völker mit Füßen tritt . Heut «

huldigen ihm ein Tsertelli . Mazeppa . Kerenski . Dan ,
M o d i g l a n i usw . D>« Parteileitung der verfolgten ungari »

schen Sozialdemokratie , der ungarischen Gewerkschaften , di « Redat -

tion der „ Nepszara " und sämtlicher Organisationen der klossen .

bewußten Arbeiterschaft Ungarn « überreichten ihm ein «

künstlerisch ausgestattete Adresse .

Ueberast errichtete Bernstein der Menschlichkeit War « .
Vor diesem großen sozialistischen Menschenfreund oerneigen sich tief

Politiker aus allen Parteien : Theodor Wölfs . Erkelenz , von

Gerlach , Fischbeck . Zu den Gratulanten zählen Theodor

Liebknecht und Erich M ü h s a iv.

Zeit seines Lebens hat Bernsiem heiß mit den großen Pro »
blemen der Wissenschast gerungen . Zwar schweigt sich die osfi -

ziell « Wistenschast am Geburtstag « Bernsteins tot . Deutsch« Untver »

sitäten verteilen Doktorhüte an Bäckermeister und Großindustrielle .
und si « versündigen stch gegen ihre «igen « Ehre , indem sie «inen

Mann wi « Bernstein nicht mit den Ehren ausstatten , di « sie zu
vergeben haben . Immerhin finden sich in der dsuffchen Gelehrten .

republik Männer wi « Bonn . Opp « nh « Im « r , Mayer ,
Solds choi dt . HirschMld . H e y d « . die freudig di « wffsen .

schaftlichen Leistungen Bernsteins anerkennen . Prof . Julius
W o l s f überrascht « Bernstein mit dem Telegramm : „ Dem Vor -

kämpf « ? de » Revisionismus entbietet herzlich «» Glückauf im neunten

Iahrzshnt , der ihm in Bestrebungen und Arbeiten nicht wesen « ,

fremd « Julius Wölfs . "

Ein deutscher Buc� > rucker trifft da » Wesen Eduard Bernsteins

ausgezeichnet mit dem Worte : „ Erzieher zum realen Den -

ken " . Di « Bürgermeister Muthesius . Schultz , Hirsch
grüßen ihn mit warin « m Händedruck . Paul Umdr « it schreibt
im Namen der „Gew«rkschast - »T«itung " :

JZi ist uns «in « besonder « Freud « . Ihnen an diesem ihrem
Tage nähertreten zu dürfen , da sie Ihr ganzes Leben nicht bloß
dem Aufstieg der �ozialdemorrati - cken Arbeiterbewegung , sondern
insbesondere auch der Gewerkschaftsbewegung gewidmet und ihr
unzählige Dienst « geleistet haben . "

Der Zentralverband deutscher Konsumverein « .

Hamburg , richtet folgende he ' zenswarme Worte an Bernstein :

„ Früh haben Sie die ungeheure Bedeutung der Konsum -
gcnossenscyaften für die minderbemstteiten Dolksklassen erkannt
und sind tatkrostig und irnerschrucken für si « «ingetreten . Dir er -
innern uns gern der Kämpf « vor , in und nach Haimover im
Jahre 1899 . Sie waren damals anscheinend der Unterlegene - i n

; Wirk licht c. it eroberten von jenen . Tagen an die von
l ' n Ihnen vertretenen . Anschauungen in . . . MielleM Siegeszugc die

deutsch « Arbeiterschaft und ließen sie zu ihrem Segen sich genassei »'
— schaftlich betätigen� Das ist Ihnen unvergessen geblieben und

wird Ihrem Namen in der Geschichte d«r deutschen Konsum ,
genostenschastsbewegun « für alle Zeiten «inen Ehrenplatz sichern . "

Der Redakteur der „Sozialistischen Monatshefte " , Dr . Bloche
rühmt unserem Bernstein mit Recht nach , daß «r die Boraussetzungen
neuer sozialistischer Praxis schuf . Der Staatssekretär z. D-
Dr . P o p i tz erinnert stch mit Freuden des verständnisvollen Wir -
kens Bernsteins im Reichsschatzamt :

„ Ich sehe Sie vor mir in Ihrer flammenden Empörung , al »
uns die Nachricht von der Ermordung Rathenaue im Skeueraus -

schuß des Reichstags erreichte . Im Reichstag haben sich dann

auch manch « Jahre unser « Wege gekreuzt , und wenn wir auch
nicht immer einer Meinung waren , so sind mir doch viel «
Unterhaltungen , in denen ich Ihre reichen Erfahrungen und Ihr
verständnisvolles Urteil bewundern tonnt «, in guter Erinne »

rung . .

Anerkennend sprechen von Bernstein in ihren Briefen und Glück -
wünschen die Veteranen der Bewegung , Jrohm « und

Ulrich , dl « weit über «in halbes Jahrhundert die schöpferische
Tätigkeit Bernsteins verfolgt hoben . Mit großem Enthufias -
mu v feiert aber die deutsche und österreichisch « Arbeit « r »
j u g e n d den rastlosen Bernstein . Und dieser Enthusiasmus wird
ihn mit den größten Glücksgefühi «« beseelen . Veweist doch diese

junge Begeisterung unserem Jubilar , daß «r selbst jung ge -
b l i e b e n ist .

Aussicht auf Seeabrüstung .
Mardonalö ist optimistisch . -

London . « . Zaouar . sEigenberlcht . s
7n einem Interview erklärte sZreunermivister Macdonald , daß

di « Vorbereitungen zur Secabrüsiungekonserenz gut « Fortschritt «
gewckcht hätten . E , beständen zwar noch kleinere Mc» rungsner .
fch ' cdcnheilsu , aber sie seien nicht bedeutungsvoll genug , um ein «

Einigung zu verhindern . Er bekrachk « di « Aussichten der Konferenz
ausgesprochen optimistisch , Großbritannien sei bereit , mit voller Zu-
flimmvng der brllscheu Admiralität Vorschläge zv unlerbrellcv , di «

aus «in « bedeutend « Herabsehung des Schis sbouprogramm » hinaus -
tämev . ahn « di « Sicherheit de » Kelche , zu gesährden . Man müsse

sich darüber klar sein , daß di « Durchsührong dieser Einschränkungen
de » Schiffbanprogramm » von dem Znstandekommen eine » internatio¬
nalen Abkommens abhäng « .

Strefemann . Gymnolium und Ebi - rt - ksolle . In Hqrburg - Dil «
Helmsburg wurde am Mittwach ein neues Schulgebäude aus den
Namen „ Stresemann - Realgymnasium " und ein « Fest -
hall « ans den Namen „ Friedrich - Ebert - Halle " getauft .

Kommunist muß gehen . In der letzen Kölner Stadtverordneten -

sitzung wurde der tommurästische Stadtverordnete Etzbprn wegen
ungebührlichen Betragens für zehn Sitzungen ausge .
schlössen . Aus Beronlossunz des hiesigen Diktators der KPD .
hat Etzborn nunmehr fein Mandat niederlegen müssen . Ob wegen
de « ungebührlichen Betragens oder wegen anderer Dinge ist nicht
bekannt .

Vrösident Hoaver hat dem Senat die Ernennung Senator »
Socketts zum Boffchofter in Berlin zugehen lassen .

Bei dm kreistagsmahien ta pammerellen wurden tn den
Landgemeinden nach vorläufigen amtlichen Angaben 440 Polen .
35 Deutsche und 120 Regierungsparteiler gewählt .
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Beginn 2 . Januar

Wäschesioite

Wäschestoffe

Meter 4 0 bis jZi A 66 �k.

t - skennessel
140 cm breit , i�eter C ö ™ «

SportllaneBl
kariert u. farüig gestreift , Mtr .

Herren - Wäsche

Oberhemd 9ae
weiii . mit Hooelin - Einsatz , Jetzt ma 95

Oberhemd « * ,
gcmusteitPerkal n n Kragen , Jetzt « W 93

Oberhemd
we !j, lacquaid - Pnpelin , Je zl v 90

Hachthemd ■ r,e °
m. Umlege -

___________

_ _ _ _ _r _ _ _;s
biger Borte u. Tasche .
klagen oder Geishaa sschnift , iar - M _ _• ■ - -

. jetzt «if 25

Kinäer - ly�scAe

Mädchenhemden
mit • sticke ei . Länge von
40 cm anfangend , 40 cm wl #

Knabenhemden
Länge von 40 cm anfan - _ f
gend . . . Länge 40 cm # W

Kinderkleidchen
Wascöstoff , Länge 4ü - 5o cm <B> C

Länge 40 cm . 1 . 20 O « ! p ' '

Baumwon - Mosseün Kleider - Froft6 Kleider - Tweed

Dt » . Posten Klslderstoffe

Di » . Posten Seidenstoffe

Di » . Posten Damen - Mäntel

Jetzt
Meter

ielz »
l * » - Meter 145

Jetzt

Meter

Serie
i

36 p » . s 85
f . Kunstseide kunstsd , CrSoedeChi

95 pi . r : 1 45

ISts st 39 h ss " 49 m

Damassd . Kunstseide kunstsd . Cräoe de Chine reinsd . Taft , kariert

350Jetzt
Meter

Dlv . Posten D3m6BlaKl0iClQr Serie Serie Serie
M

wollene u. seidene Nachmittagskleider u. seidene Tanzkleider 1 u 9W e * * u mm mr » « w ut mr

u » . Posten Damen - Pullover
Jetzt

Serie I 790

425

Serie II

Div . Posten Serie I �3 Serien

Baumwolle

d » . Posten DamenstrOmpfe 3g w i15

Di » . Posten Weißwaren

975 sa,e 1450

790 5 ° » m 9 75

Agfa - T ravis oder
Seidenflor

Bemberg - Goldsiempel

Kragen , Garnituren , Westen , Bindekra,en usw . , teils angestaubt

Div . Posten BllCkl8fft * T6PDi € h6
doppelseitig Jute

Serie
I

1S5

25 pt . �°u° 58 pt . �m° 95 pi .

ße ca . 125,180 cm ca . 190/285 cm ca . 235/335 cm

9 75 1975 27k
mvtv

A r r c, M r*. t ♦
mm ■II II im M M

.c«:,-' -jr ' : s *.

Durch den am Dienstag , dem 7. Januar , erfolgten Tod
unseres Äufsichtsratemitgliedes

Otto Zehms
• wurden wir in tiefe Trauer gesetzt .

Der Verstorbene gehöito seit Gründung unserer Banfe
unserem Aufsichtsrat an und hat uns stets als treuer Helfer
und Bera er zur Leite gestanden Sein Hinscheiden bedeutet
für uns einen schweren Verlust Wir werden ihm jederzeit ein
treues Andenkon bewahren .

Berlin , den 8. Januar 1930 .

Der Aufsichtsrai und der Vorstand

der Bank der Arbeiter , Angestellten u . Beamten

A . - G .

Oeatscber Textilarbeiterverband
Verwaltung Berlin

Unseren Kolleginnen und Kollegen zur
Nachricht daß unser Mitglied , der Haupt¬
kassierer unseres Verbandes

Otto Zehms
am 7. Januar 1930 verstorben ist

Sein Andenken als Kollege und pfioht -
getreuor Angestellter wird bei uns stets
in Ehren gehalten werden .

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 11. Januar , abends 6 Uhr , im
Krematorium Gerichtstraße statt

Rege Beteiligung erwartet
Die Or fiver waltung

| «Sctraaene Smrnnortfrobe . Erniatt .
tat SauAfigurcn . fpottbiDia . Rah . Cot -

! • nannßraär 23/2(1. hübet äXuladftcaftt *

Möbel

i Xstalan . sctl . ttf , auch auf fttfiit ,
uicijtn -attifi des Kaufes , bedeutend
bctabgefekte Bteife WSdel . lomuleite
Eiutichtuitaen fowit Aukleidefchränle .
Rettltelleu , Ruke betten , güchen . Kord »
milbcl . fflutaatberoben . . Tische, LlllHle
aßet Ätt ufw. Satdetobe . Wäsche,
Eatdineu und Decken aüet Set Sbisch
u. Ca. , itaiscrstraAe 6—7. Sierander .
ulot . Abrikbaus . . Lieferunei nach aus »
wätis . -

Möbeltäiiser
«tele «cedit

und bot
Mödeldaiae .

otoftc Suswobl .
kitte Peeife !

> wo speist man 4
gut und Ollllg ?

Nur
Gross - Berlin
Alexandorplatx

Nach kurzem , schwerem Krankenlager entriß uns der

Tod wieder einen treuen Mitkämpfer , unseren verehrten

Kollegen

Otto Zehms
Sein lauterer Charakter , seine Pflichterfüllung und

Treue sichern ihm ein dauerndes Andenken !

Die Ansesielitenscftalt der Kauptveruiaitung
des Deutschen Textiiarheiteruerhandes

Am Dienstag , dem 7. Januar , entschlief s nft nach langem ,
schwerem Le den mein lieber Mann , unser herzensguter Vater ,
Schwiepervaier , Bruder , Schwager und Onkel , der Krankenkassen -

Karl Gierig
im 61. Lebensjahre .

Berl In - Kaul sd orf , Adolfstr . 34, den 8 Januar 1430.
In tiefer Trauer : Marie Gierig , rcb . Mareks

Job , KtSberg , geb. Gierig
Selm . Gierig
Erna Glamerer , geb . Gierig
Panl Helberg
Ernst G ameyer
Familie Richard , Berlln�tarlSItenburg
Familie Gie - i «, Bad Ems
Hedwig Krlmer, - geb. Gierig

Die Eiaäscherop " , inder am Sornabend , dem 11 Januar ,
nachml tags 2 Uhr, Im Krer . arorium Berlin , OeiichlsiraEe , Siai

(Sar. j möglich und unerroortet
verschieb heule nacht mein hebet
Mann , mein lieber Eahn , unser guter
Schwager . Veiter nnb Ontet

Karl Pederhardt
im 41. Lebensiahre

Im Namen der Hinlerbtiebenen
Hüde Federbardl , als Gallin
Anna Federbardl , als Mullrr .

Verlin . den 7. Januar tsso .
Boppflr 4.
Die Einä cherung findet am Sann -

abend dem II. Zanuar . 12' , Uhr. im
«remaiarium Genchiftrane Hall.

Gs Wied gebeten , von Kranzspenden
abzuehen

MMi \ Metallarbeiter -VerbaDil
Verwaltunpesteile Berlin

Todcsanceige
Den Milgliedern zur Nachricht baß

unser «oilegr . der Former

Paul Parpars
geb. S. AvtU 1877, am 3. Januar
gestorben ist

Ehre feinem Andeuten !
Die Lwäfcherung findet am Freitag .

dem 10. Zanuat , 18 Uhr, im Ätema -
lottum (betid iftraye statt

Nege Beteiligung wirb erwartet .
Die Grls » erwaIInn4

Verkäufe
Tavelea . Szillat . «otvniekrafi « «

Znveulue ,
Tevpich - Attsveelattf .

Geleqenbeitsfauf 2x3 18, — Mark
2 >3 21, — Marl
2X3 24, — Wart

Selegentiettskauf
Gelegenheilstauf
Gelegenbeilslaiif
Selegenlieiiskauf
Geleaenbeitskauf
Gelegenbeiiskauf
«Sener , Berlin .

2�x3 - 4 33, — Mark
2V2X3J5 47 Mark

3X4 40, — Mark
3x5 58. — Mark

_ _ _ _ _ _ _ _ __ JB - . Polsdametsitafie 26a.
Aausaummer beachten . Beginn 2. Jan .

»ctlenverkans ! Neue l2,ö0I 15. - 1
101101 Vrachtvalle 25 . —I ?7ch0I Bauern »
betten A. —I 33 . —! Fnlette ! fvvttbiüia
und autl «eine Lvmbarbware . Leib-
haps Brnitnenstrafie 47

_ _ _ _ _ __ _ _

•

Federbetiea , bachfeine . 10, —. 13�- ,
17, —, Daunenbetten 23, —, 31, —. nagel¬
neu , nur so billig Im Leibbaus ,
Brunnen str. 173, Cd« Znualidenstrafie .

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

kleine Preise
Beilvielsweile :

Schlafzimmer 455. —. Speisezimmer
517. —. Serrenzimmcr 380, —. Spiegel »
schränke 118. —. Dielengarnitur 38 . —
-tlurichteküche 00. —. Mesfingbettfielle
66, — «leibcrschränle 48, —. Chaise¬
longues 2? , —, Melgllbettfielle 18, —.
Buslegemalrafie 13, — Sonstige Möbel
anaemeficne Preise Tcilzabluna aus -
schlagsrei . Kochenraten . Monatsraten
«afiatabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen «leine auch ohne Anzab -
lt - naen. «tedile bis zwei üabre Mafi
Zins . Kanptgeschäkl : Steglch . Sdilvfi -
strafie 107: 2. Eeschält : Neutslln . Ser .
mannplab 7: 3. Geschäft : Belle - Aüiance .
Strafie 05 Untergrundbahn : 4 Spezial -
Abteilung : Neukölln . Sermannplad 4:
5. Geschäft : «oltbufier Sltafie 23.
aeaenllber Cltlefänger «alaloa franko

Möbel - Samerlina Kastantenallee 56
Anrichlcküchen . Abwaschiische , Keifilack -
schranke Flurmöbel . Riesenauswabl
Svollvreife Zablungserlelchlerung *

Baletttmatraiiett . PrimisiUno " , Me.
tallbetkn . Auflege matrahen , Chaiselon -
gues . Walter , Swrgarderstrafie acht -
zehn . Kein Laben .

_ _ _ _ __ _ _ _ _

•

Plüichlosa » wie neu 50. —. Bappei -
allee nur 12.

Ksukgesueke
Zahnaebifie . Blatinabsälle . Lötzinn .

Blei . Lueckfilder . Silberschmelz «. Galb »
schmelztrei Christionat . «öpenuter -
fttafie 39 . ' Kaltektelle Abalbertstrafiel *.

Unterricht
Beelii , SchvoL Leiozigerstrafi « ttO,

«urfürktendauim 2Ka. Frembe Sprächen .
Kirkel : 12 Teilnebmet . monatlich 12 M. .
vietleliäbtlich 30 M. . zahlbar iu
Raten . Eintritt jederzeit .

Verschiedenes
. Diamattri - Wäscherei , Berlin , Brun »

nensirafte 192, Norden 2860 und 6983,
aegrllndet 1896. wascht mit besten Sei -
ken. Bezüge 0. 38, Laien 0,29. Damen -
bemö OJiO. Preisliste Verlagen . Ab-
bolung täglich per Auwmobiie Ivstenlos .

mtg getragene Kavaliergardetod »
Millionären , Herzten . Anwälten

[ige Preise . Emv' ehle
Paletots . Fracks . Smo-

SMlllMlIllISlIMIU - IMD
VSk ' wLNUNSdMNgDSdSJ ' !

Am Freitag , dem tO. Sanitär 1930, abbs .
7 Uhr : Sitzung der Mittleren Ort ».
oerwattung . via ortavarrnaltuttg .

Senil
oon L
Fabelhaft billi
Taillenmäntel .
lutgs . Gehtockanzüae . Kosen. Scott -
Gehpelze . Gclegeiiheitskäuk » tu neuer
Gatdctobe . Weitester Weg lohnend .
Lolhrinaerfirafi » 56. 1 Treppe Rofen .
Iba ler Platt _ __ _

*

Bon «aoallcren wenia actraaene .
teils auf Seide , und neue Fackeltonzllge .
Smotinganzllge . Abendanzüge . Frack.
anzüae . Ulster , Palelots . Gerockvalclois .
Baucbanzüa «. lebe Figur vafiend . Sport -
pelze, Gehpelze . Damcnpelzmäntrl .
Mullkoovarale . Golbwaren enorm billig .
«eine Lombarbware Leibhaus Fried -
richstrafie 2. Kallesches Tor .

_ _ _

*

Wenig getragen » Ftackanzllg «. Smo-
( inganzüge Gebrocka nzllge. Jackett -

nzüge. Gummimantel Cutawananzüg »
iadardmemäntel . Covctlcoaipaletots ' llr
-de Figur vafiend

anzllg » spottbillig .

Vermietungen
Wvhnungen

Nenbanwobnitugen in Tempelbol .
Lichtenberg . Friedrichsselde , «arlsborst .

jLiehensee . Charlottenbura . mit und ohne
Schein . Uä bi » 615 Zimmer , mäfiige

�Mieten und rllckzablbare Darlehen , zu .
vermieten , durch Vetmletunasbnreau
Carl «oerner . Belle - Allianre - Str . 7S V,
täglich 10—6. Sonnabends 10—4. Berg -
mann 8068 und 6394. _ ;_

Bauhett vermietet In Pankow . Prinz -
einrid�Strafie . 2°, 2! v. F: muterwoh .

nungen , Bad , - Barmwafier . Ofc »-

Möbel - Schrager . Berlin 91. . Kastanien .
allee 45— 19 Preise ! bis Ende Zanuar
gewaltig herabgesetzt . Schlaszinuner .
Mabagvnt . Birke , Kirsch. Eiche, erst »
klalfiac Aussithtung , jetzt nur 465�- .
Speisezimmer . Birke . Eich«. 2 Meter ,
mit Glasvitrlne , letzt nur 425, —,
Serrenzimmer , innen poliert , nur
375, —. Rntzbaum - Büfett . Vertiko 35, —
Ruhobe ' ten , Büdierschränk « 39, —, An-
kleideschränke 65, —. mit Spiegel 98, —.
Das versäume niemand . Teilzahlung
gestattet .

ddusiRinstyumente

Llittpia »», . Oberau » vrkisweN Plana -
' obrif Link Briinnenftratz » 85

Heinrid�Strafie . 2-, Ää- Zimuterwo !

iede Figur vafiend Sp »ialität : Bauch -
Slsellschgstsanzügt

werden verlirhen Salve NI Rofentbaler .
straft » 4. 1 Etag » _

Damenmäntel - Znventuruetkauk ab 2.
Ottomanmäntcl 4, —, b, —, Fiaufchnlfitr
6, —. 8. - . pelzbesetzte Modellmantel
Ä. - . 30. —. 49. - . 59. - . SS. - . Schnpechel .
Gipsstrafte 15, Bahnhos Börse . '

Sossmann Piano ». Stammhaus oe-
aründei 1887. Pianos . Flügel Sar .
moniums . 100 Znstrumente . Auswahl .
ancrkounie Tonfchönhei ! . Preiswürhig »
keil , günstige Teilzahlungen . Reue Pianos
900 Mark , gebtauchie 400 Mark an
stets Gclegenheitskdu ' e All « In »
firumenle Geaenrechnnng Pianosotte .
fabrik Seora Sohmann G. m. b S. .
Berlin SW. 53. keipzigerstrafte 5?
sSvittelmarkll

Ohne Anzahlung gegen kleine Raten
erhalten Sie aebrancht « sowie neu «
Pianos . Grofte Answobl . Lagerbesuch
lobnetiÄ . Königigrätzerstrafie 81.

280�- . 320�- ' MOy—, 420 . — gebraucht «
Pianos . Teilzahlung . Serer , Prinzep .
strafte ueunzis . *

Heizung , gegen Wohnberechtignngsscheiu ,
bei günstigen Bedingungen . Müller ,
Oranienburgerstrafte 87. Norden 7653.

ttrheitsmsrkt

Stellenangebote

Sozialdemokratischer

Bezirksverband mr

Mecklenburg - Lübeck
Im Einvernehmen mit dem Partei »
vorstand suchen wir sfir unseren
Bezirk einen

Sekretär
für alle Zweige der Agitation .

Bewerber , die mindestens 5 Zahte der
Partei anaehören sowie auch gswer jchaft »
lich und oenofienschastlich organisiert (ein
mü- ien . wollen ihre Bewerbung >>s zum
20. Januar b I beim unierzeichneien Bs»
zirtsvorstanb »inreichen
Der Beweibung ist auch ein ielbstgs «
-chriebener Lebenslauf , der auch die An»
gab « der letzten BefchSIligung einhält , du »
jujitgett ,

Oer BcslrksTorslaud .
S - U: Wllh Kröger . Rostoch

StobttflÄÄ 6b
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Reichsknappschah am Breitenbachplatz

Rasende Automobilisten .
Die Fußgänger sollen schuld sein !

Nach Sberelnslimmenden Zeugenaussagen war
der Motorradfahrer winkle r mit rasender Seschwindlg -
keit durch die Velle - Alllance - Straße gefahren . Er halte dabei
einen rksShrigen Manu , der den Straßendamm überschritten hatte
und schon auf der anderen Seite kurz vor der Bordschwelle war . um¬

gefahren . Der verunglückte alte Mann hatte einen llnterfchenkel -
bruch erlitten and war an den Zolgen nach vier Monaten im
tranken Hanse gestorben , winkler wurde wegen fahrlässiger
Tötung vom verkehrsgerichl Berlin - Mitte zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Die Strafe fiel verhältnismäßig
milde ans . weil nach Anficht de » Gerichts auch der verunglückte einen

Teil Schuld au dem Vorfall getragen habe , da er bei seinem hohen
Alter beim lleberschrelteu des Fahrdammes Halle vorstchtiger sein

«äffen . — Die Verhandlung hat ergeben , daß der alte Maua schon
auf der anderen Seit « der Straße war . Das Gericht aber war der

Anficht , daß er trotzdem noch vorstchtiger hätte sein mästen . Viel -

leicht verbietet man demnächst in Rücksicht auf die Äutomobillsten den

allen Lenke » überhaupt da » Betreten der Straße .

Vre » Tote und drei Schwerverletzte .
� Der folgenschwer » Autlyusannnenstoß am Kaiserdamm , der sich
am 10. August 1928 ereignete und d r e i T o t c und d r e i S ch w e r -

verletzte zum Opfer hatte , beschäftigte die Verkehrsab -
t eilung des Schöffengerichts Verl fn » Mitte unter

Borfitz von Zlmtsgerichtsrat Marggraf . Angeklagt wegen fahr -

lästiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung in Ausübung seines

Berufe » war der Vertaufsangeftellte Schulz eines größeren Auto -

mobilgefchäst » am Kurfärftendaunn . Cr fuhr zum Zwecke der

Prüfung mit einem Chevrolet - Wagen den Kaifcrdamm entlang .
Unmittelbar hinter der Kreuzung der Sophie - Charlotte - straßc hatte
er einen Zusammenstoß mit einer entgegenkoinmenden Kraftdroschke .

Zwei Jnsafien seines eigenen Wagens und der Chauffeur der Droschke

täiuiw # �

Zulmira war jetzt beinahe dreizehn und ein typischer
brasilianischer Backfisch . Dünn und bleich , leicht sommer -
sprossig . erinnerte sie an eine Nachtblume oder an die kühle ,
wächserne Weiße einer Magnolie . Ihr Haar war hell
kastanienbraun , ihre Hände beinahe durchsichtig mit kurzen
weichen Nägeln wie die ihrer Mutter , und ihre Füße zierlich
und schlank . Sie hatte scharfe , gleichmäßige Zähne , und ihre

Augen , das Bemerkenswerteste in ihrem Gesicht , waren groß
und schwarz und abwechselnd funkelnd oder heimtückisch .

Gerade um diese Zeit kam aus dem Innern des Landes

der Sohn eines reichen Pflanzers , Mirandas besten Kunden ,

an , der den Jüngling der Obhut des Kaufmanns anvertraut

hatte . Henrique war fünfzehn und wurde nach Rio de Janeiro

geschickt , um sich für die medizinische Laufbahn oorzubereiien .
Miranda quartierte den jungen Mann bei seinen Bureau -

angestellten ein , die über dem Geschäft wohnten , aber das

Studentchen fühlte sich dort so unglücklich und unzufrieden .
daß der Kaufmann , bemüht , es einem so wichtigen Gönner

recht zu machen , keinen anderen Ausweg sah. als ihm in

seinem eigenen Haus Gastfreundschaft anzubieten .
Hennque war ein sympathischer Junge , aber äußerst

scheu und von geradezu mädchenhafter Empfindlichkeit . Er

erwies sich als sehr fleißig und als so bescheiden , daß er außer
seinen täglichen Ausgaben nichts verbrauchte . Jeden Morgen
verließ er das Haus mit Miranda . kam nach Schulschluß heim
und blieb zu Hause , wenn er die Familie nicht gerade auf

Spaziergängen begleitete . Sehr bald überschüttete ihn Donna

Estella mit einer fast mütterlichen Zärtlichkest und kümmerte

sich um sein Taschengeld , dessen Höhe Miranda bestimmt hatte .
da ihm vom Vater in jeder Beziehung freie Hand gelassen
worden war .

Er forderte niemals Geld . Wenn irgendein Gegenstand
gelirawstt wurde , so beauftrazt « Dona Eftella istreu Mann

mit der Besorgung , und die Kosten plus einer schwankenden
Kommissionsgebühr wurden dem freigebigen Vater ordnungs -

gemäß in Rechnung gestellt . Kost und Logis bildeten eine I

wurden getötet , während ein Fußgänger und die beiden Insafsen der

Kraftdroschke verletzt wurden . Als Grund für den Zusammenstoß
gab der Angeklagte an , daß der Fußgänger ganz plötzUch
vor sein Auto gekommen sei , so daß es den Anschein gehabt habe .
als ob er sich in selbstmörderischer Absicht vor den Wagen geworfen
habe . Der Zeuge selbst , ein Mjähriger junger Mann , bestritt die

selbstmörderische Absicht und behauptete , daß er in ordnungsmäßiger
Weise über den Fahrdamm gehen wollte und sich noch umgesehen
habe , um die Entiermmg der ankommenden Autos abzuschätzen . Die

Zeugenaussagen widersprachen sich in vielen Punkten , mit Ausnahme
der einen Tatfache , daß der Angeklagte übermäßig schnell

gefahren ist . Mehrere erfahrene und langjährige Kraftwagen -
führer bekundeten , daß der Wagen durch fein übermäßig schnelles
Tempo und die Art , wie er sich durch das Publikum hingoschlängelt
und andere Wagen überholt habe , ausgefallen sei . Ein Zeuge sagte
sogar aus , daß er entsetzt über das rasende Tempo ge -
wefen wäre . Das Schöffengericht erblickte die Schuld des Augs -
klagten darin , daß er über die Straßenkreuzung mit rasender

Schnelligkeit , mindestens 60 bis 71) Kilometer , gefahren sei , so daß
er nicht in der Lage war , bei einem auftauchenden Hindernis recht -

zeitig auszuweichen . Das Urteil lautete gegen den Angeklagten auf
ein Jahr sechs Monate Gefängnis .

Oer verschwundene Geheimrai .
Von Angehörigen des verschollenen Geheimrats Becker vom

Auswärtigen Amt wird uns mitgeteilt , daß entgegen anders -

lautenden Nachrichten feststeht , daß Geheimrat Becker am Freitag
und Sonntag der vergangenen Woche in Friedenau gesehen
worden ist . Aller Wahrscheinlichkeit nach scheine er sich nach wie

vor in geistiger Verwirrung in Berlin aufzuhalten . Da die Er -

mittlungen der Kriminalpolizei bis jetzt zu keinem Ergebnis ge -

führt haben , haben sich die Angehörigen des Vermißten dazu ent -

schlössen , für Personen , die Nachrichten zur Auffindung des Ber -

mißten geben kömien , eine angemessene Belohnung

auszusetzen .

monatliche Einnahme von zweihundert „ Milreis " , über die

der Pflanzer hätte stutzen müffen , aber er überlegte wahr -
scheinlich , daß der Junge alle Bequemlichkesten genoß und

wie ein Sohn des Hauses angesehen und behandelt wurde .

Hin und wieder gingen an einem schönen Abend Dona

Estella und ihre Tochter , von Henrique und einem jungen
Mulattendicner namens Valentin begleitet , am Strande und

die wellige Küste Botafogos entlang spazieren . Und wenn

die Familie Miranda Besuche machte oder einer der vielen

Gesellschaften beiwohnte , zu der sie geladen war , wurde der

Jüngling nie zu Hause gelassen .
Bei den Mirandas diente ein junges Mulattenmädchen

namens Jzauro , ein dummes , gistmütiges Ding , das jeden
Kupfer , den es in die Hände bekam , für Eüßrgkesten aus

Romaos Laden ausgab . Dann war noch Leonar da , eine

schlanke , biegsame , junge Negerin , der alle Schimpfworts zur

Verfügung standen , die die portugiesische Sprache kennt .

Dieser unvergleichliche Wortschatz machte Leonar zu einem

gern gesehenen Gast in Joao Romaos Wirtschaft , wo die

Schreiber und sonstigen Kunden keine Gelegenheit vorüber¬

gehen ließen und sie solange quälten , bis sie loslegte , fürchter -
lich zu fluchen anfing und schließlich jedesmal damst drohte ,
sie alle vor den Richter zu schleppen . Der dritte und letzte
der Dienerschaft war Valentin , Sohn einer Sklavin von

Dona Estellas Familie , dem aber feine Herrin die Freih «st
geschenkt hatte .

Vielleicht behandelle Mirandas Gattin diesen jungen
Mulatten mit einer Freundlichkeit , die an Ergebenhest grenzte ,
well er ein Andenken an chre Mädchenzest war . Er hatte die

denkbar größte Freihest , bekam immer Geld und Geschenke ,
tltug immer gutsitzende Kleider und eskortierte Dona Estella
und die jungen Herrschaften stets auf Spaziergängen . So

freundlich und fürsorglich behandelle ihn seine Herrin , daß
Zulmira nicht sellen eifersüchtig war . und in dem Streit , der

unweigerlich zwischen der Tochter und dem Diener erfolgte ,
nahm die Mutter stets die Partei des Mulatten . Auch sorgte
die verliebte Herrin dafür , daß Valentin immer das Beste

bekam , was es im Hause gab . Als er einmal an einem

Nierenanfall erkrankte , ließ ihn Miranda ungeachtet der

fleherstlickien Bitte seiner Gattin ms Krankenhaus transpor -
tieren . Dona Estella weinte tagelang , weigerte sich Klavier

zu spielen , sang nicht mehr und hatte für niemand ein Lächeln
übrig . Um diesen täglichen Szenen vor den anderen Dienst -
boten ein Ende zu machen , gab Miranda lieber nach , und sieg -

preindl vom Amt suspendiert .
Frisierte Bauabrechmmgen .

Gegen Slabtrot ßreiudl vom Bezirksamt Lichtenberg
schwebt wegen verschiedener dienstwidriger Handlungen , die er siw
als slädki scher Beamter hat zuschulden kommen lasten , ein Disziplinen -

verfahren . Der Oberpräsideut hat nunmehr den Regierungsbau -
meister a. D. Stadtrat Preindl vom Amte suspendiert .

Das Vezirtsamt Lichtenberg teilt dazu min Staö . -
rat Preindl hat wider besseres Wissen die lieberschreitung der Vau -
kosten für das Hallenbad Lichtenberg , das im Februar 1928 sröiir . �i
wurde , dem Bezirksamt Lichtenberg nur mit 16b Ml ) Mark gerne Ida
während dieser Berrag tatsächlich um 37 Mg Mark höher war . Aus
Grund der falschen Angaben ist seinerzeit auch eine Nachlragsünde -
rung in Höhe von 166000 Mark an die städtischen Körperichar . en
abgegeben , die auch bewilligt wurde . In Höhe von 57000 Mrnk

sind also R e ch n u n g e n z u r ü ck b e h a l t e n worden . Die Schluß -
abrechnung über den Bau des Hollenbades ist dann ' so friste rt wer¬
den , daß sie mit der von den städtischen Körperschaften bewilligten
Gesamtsumme abschloß , also wissentlich unrichtig mm; , . '
stellt war . Der Grund für die Maßnahme ist offenbar darin zu.
suchen , daß Stadtrat Preindl die Höhe der lieberschreiimig möglichst
niedrig erscheinen lassen wollte . Er hat den Stadt oberorchitekteu
zur Teilnahme an dieser Täuschung verleitet . Beide haben dann

versucht , die fehlende Summe von 37 000 Mark durch Uebenchreidung
aus neue Bauprojette wieder einzuholen . Gegen Stadtrat Preindl
schwebt sowieso ein Disziplinarverfahren aus Dienstentlassung wegen
verschiedener dienstwidriger Handlungen , die er sich hat zuschukdrij
kommen lassen . Preindl gehört der Zentritmspartei an .

Voruntersuchung gegen acht Personen .
Wegen der Schießerei in der Görliher Straße .

Di « Staatsanwaltschaft hat am Mittwoch die Eröffnung der

Voruntersuchung gegen acht Personen beantragt , die
unter dem Verdacht stehen , an der Schießerei in . der Görlitzer Straße
im Südosten Berlins in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember o. I

beteiligt gewesen zu sein . Sie werden des schweren Land -

friedensbruches und der Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang deschuldigt . In Haft befinden sich in

dieser Sache der Tischler Dorn , der S«I ) lächcer R reck , der Packer
Senk b eil , der Mechaniker Olwig . der Arbeiter Verth und
der Fleischergeselle Kobierowski . Nach weiteren Totverdöch -
tigen wird gefahndet .

Zeder ochie Berliner hat ein Telephon !

ilSAV Rekordzunahme an Fernsprechanschillssen .

Das Jahr 1929 hat eine über Erwarten große Ausdehnung de «
Berliner Fernsprechnetzes mit sich gebracht , vor allem weil am .
1. Januar 1930 von der Post euie Ermäßigung der Einr . chtungs .
gebühren von neuen Anschlüssen stattgefunden hat und außerdem öcks. '

Antrag Ratenzahlung gewährt wurde . In den ersten 11 Monab " '
des Jahres 1929 wurden bereits zirka < 0000 neue Anschlüsse in der

ZteichShauptstadt hergestellt . Ende November wurden von der Ober

postdirektton Berlin 307 000 Apparat « gezählt , davon waren
297 000 Hauptanschlüsse . 210 000 Nebenstellen . Es kommt also um

gesähr auf jeden & B erliner durchschnittlich ein Tele

phon . Zu Ansang des Jahres gab es zirka 265000 Haupt - - Und
etwas über 200000 Rebemlnschlüsse . Infolge der 1926 sehr zeiöi
für 1929 bekanntgegebenen Erleichterungsbedingungen war domais
der Zuwachs schwächer ; es sind 1928 nur zirka 22 000 Reuänschlüsse
hinzugekommen .

Die große Sporthalle in Köln , die „ Nhe i n la n d ha l l e", ds
etwa 8000 Besucher faßt , hat ihre Zahlungen e i n g « st e l ! t.
Fast sämtliche Veranstaltungen in dieser Halle haben mit einem D�>
fizit abgeschlossen .

s reich kehrte Valentin zu der zärtlichen Pflege seiner liebe -
vollen Herrin zurück .

Es lebte noch jemand in Mirandas Hause , der alle

Botelho . den man genau so gut gleich den Parasiten nennen
könnte sdenn das war er ) — ein armer alter Kerl nahe au

siebzig , dessen unsympathische Eigenschaften ihm gründliche
Unbeliebtheit eintrugen . Sein kurzes weißes Haar war w> e
sein Schnurrbart und sein knapp gestutzter Bart storr wie die

Borsten einer Bürste : mager und leicht gebeugt , lies er um -

her wie ein aller Vogel , und diese Aehnlichkeit wurde noch
durch eine Hakennase , auf der seine stahlgeränderte Brille saß .
betont . Seine dünnen , schmalen Lippen öffneten sich über

sämtlichen Zähnen , die farblos und so abgenutzt waren , daß
sie fast bis zum Zahnfleisch heruntergefellt zu sein schienen .
Er war stets schwarz gekleidet , trug einen runden , tief über
die Ohren gezogenen Filzhut und rührte sich nie ohne seinen
allen Regenschirm aus dem Haus .

In seiner Zugend hatte er in verschiedenen Bureaus ge -
arbellet . war später Sklavenhändler geworden und erzahlt «
oft ausführlich von einer Afrikareise , die er einmal auf eigene
Kosten zum Kauf von Negern unternommen hatte . Er hatte
sich auf die verschiedensten Spekulationen eingelassen , hatte
während des Paraguaykrieges « ine Menge Geld verdient ,
aber später hate ihn das Glück verlassen , und olles war ihm
wieder durch die Finger geronnen . Enttäuscht und hilflos
hing er als Greis ganz von Miranda ab , der einmal sein
Kollege gewesen war und dessen Freundschaft er sich in frühe -
ren Jahren zufällig und später aus Notwendigkeit erhalten
hatte .

Tag und Nacht von unversöhnlicher Bitterkeit — der

tiefen Verzweiflung aller Besiegten — und von einer ohn -

mächtigen Wut auf alles und alle verzehrt , brütete Botelho
dauernd über der Tatsache , daß all seine allen Bekannten zu
Wohlstand gekommen und mir seine eigenen zitternden und
müden Hände leer geblieben waren . Und da sein Zustand
erbärmlicher Abhängigkeit offene Feindlchaft mit anderen

Menschen nicht zuließ , machte er seiner üblen Laune dadurch

Lust , daß er auf die Zeiten , die Sitten und die Beränderun -

gen , die olle , wie er behauptete , zum Schlechten waren , schalt .
So kam es häufig zu lebhasten Diskussionen an Mirandas

Tisch , besonders wenn der Alte auf die Bewegung zur Auf -
Hebung des Sklavenhandels zu sprechen kam und von dein

unbilligen Rio Branco Gesetz , das die künftigen Kinder von

Sklaven frei erklärte , redete . ( Fortsetzung folgt . )

„ Dieser Kasten verschandelt die

Gegend 1" So ähnlich lauten die Ur «

teil « mancher gutbürgerlicher Sonn -

lagsipaziergänger über den Neu¬
bau der Reichsknappschaft
am Breitenbachplatz . Aller -

ding », wenn die Architekten Max
Taut und Hosfmann etwas bauen ,
dann jühll sich der Durchschnittskunst -
verstand bemüßigt , seinem Miß -

behagen über die neue Architektur
Ausdruck zu geben . Und doch fügt
sich der neue Vau , der von der Bau -

Hütte ausgeführt wird , mit seiner
schlichten , rotbraunen Klinkerfassade
und der wohlüberlegten Gliederung
sehr gut in die Architektur des werden -
d - m Breitenbachplatzes . Bisher in

Mieträumen untergebracht , die nun

für Wohnzwecke frei werden , wird dl «

Reichsknappschoft noch in diesem Frühjahr die hellen und lustigen
Bureauräume in dem langgestreckten Neubau beziehen , der außer
dem Archiv auch einen großen Sitzungssaal für die Mitglieder des

Vorstandes enthält , welch letzterer sich aus Arbeitgebern und Arbeit - '

nehmern zusammenfetzt .
Die Hauptaufgabe der Reichsknappschaft , die seit dem

23. Juni 1923 besteht und der 16 Bezirks - Knappschasten im Reich

untergeordnet sind , ist die Sozsaloersicherung , di « sich
auf alle im Bergbau beschäftigten Arbeiter und

Angestellten erstreckt . Ihr obliegt die Krankheits - , Jnoolldsn -
und Angestelllenoersichenmg ( Unfalloersicherung ausgenommen )
und die Regelung der Knappschaftspensionen .



Die Tscherwonzenfalscher .
Gadaihieraschwili aus derHast entlaffen�Oer geschwätzige nationale Buchhändler

Es sind nur noch die Angeklagten Bell und Schmidt ju
rernchmen . Di « Rolle des letzteren ist unbedeutend , vom «rsieren
ist noch eine schwungvoll « nationale Rede zu erwarten , hoffentlich
die letzie . Eigentümlich , wie die Herren in dieser außergewöhnlich
schmutzigen Angelegenheit von nationalen Phrasen nur so triefen .
Selbst der Buchhändler Bühle , ein außerordentlich geschmägiger
Herr , der seine Aussagen unter andauernder Heiterkeit machte , stellte
sich als geschworener Bolschewistenfeiud vor . Ihm , wie auch dem

Zlngeklagten Sadathieraschwtli und Dr . Weber kommt das

Fehlen des Angeklagten Schneider sehr zustatten . Vor dem Unter¬

suchungsrichter hat dieser über seine Mitangeklagten viel Belastendes
ausgesagt , und niemand weih besser als er . wie weit die letzten
beiden an den Münchcner Fälschungen beteiligt waren und Bühle
an den Frankfurter Fälschungen . Eigentümlich , daß aus -

gerechnet Weber dem Gericht ülier die Erkrankung Schneiders Mit¬

teilung mache » - könnt «. Vielleicht hätte der Oberstaatsanwalt doch
richtig gehandelt , wenn er in München über die Art dieser Er -

krankung hätte Rachsorschungen vornehmen lassen .

Der Schluß der Verhandlung brachte das erfreuliche Ergebnis ,
daß Sadalhieroschwili aus der Haft entlassen wurde .

Es war tatsächlich nicht einzusehen , weshalb Karumidse sich auf
freiem Fuß befinden durfte , während der viel jüngere und viel

weniger schuldige Sadcthicraschtmli 27 Monate in Untersuchungshaft
« halten werden mußte . Der Staatsanwall erklärte , daß er sich mit
einer geringeren Sicherheitsleistung begnügen wolle , Rechtsanwalt
Dr . Ber nannte «ins Summe von llXKl Mark , zu der er seine eigen «
Bürgschaft gleichfalls in Höh « von 100l ) Mark hinzufügen wollte ,
und das Gericht beschloß die Haftentlassung unter der Bedingung ,
daß die 1900 Mark Sicherheit von Sadathicraschwili persönlich zu
leisten seien .

rk

Der Angeklagte B ö h
' e ist schmerhSng . Daraus mag zu

erklären sein , daß er seiner Rede vom Vorsitzenden kein Halt gebieten
ließ ; zum anderen wird es ans seine Geschwätzigkeit zurückznsichren
fein . Er ist viel im Ausland « herumgekommcnund hatte sich schließ¬
lich zuerst als Konfektionär , sodann als Buchhändler in Lausanne
niedergelassen Während des Krieges war er aber gezwungen , die
Schweiz zu ocrlasien . Cr nahm am Kriege teil , wählte später
Franifurt a. M. als Aufenthaltsort , gründete hier eine Buchhand -
lung » ad entwickelte sich zum Deutschnationalen , als , während kam -
munistischer Unnihen , sein Loden aeplündert inurde . „ Meine Herren
Richter " , sagt er . „ wenn die Bolschewistcn bei uns die lleberhand
bekämen , erginge es uns ebenso wie Rußland . " I » leiner Buch -
Handlung waren die Bücher des Staatsrats Orlosf „ Die Pest von
Rußland " und dergleichen mehr aufgestal - elt . Als er durch den
Hofrat Rokctta Basilius Sadolhicrnschwili kennen lernte , war er
natürlich Feuer und Flamme . Basilius — anders wird S . von
Böhle überhaupt nicht genannt — oersorgte chn nnt gaiizen Posten
Awalowscher Bücher , erzälsit « ihm von dem kaukasischen
Komitee , das selbst von Amerika anerkannt sei, van der im
Frühjahr bevorstehenden Befrei , mg Georgiens , die mit einem ver -
nicktenden Schlage gegen den Bnlschewisnms verbunden fein wird .
von einer deutfch - georqischen Leitung , die herausgegeben werden soll ,
. upd bat ihn ,

eine Druckerei zu besorgen , in der Flugs christen für Georgien
hergestellt werden köunten ,

Alles sei fix und fertig gegossen , auch der russische Drucker sei zur
Hand , nur die Druckerei fehle . Böhl « machte sich auf die Such « .
„ Es dursten selbstverständlich " , sagt er . „keine kommunistischen Ar -
bciter sein . " Der größte Teil der Drucker steht ja links . Sie

sind ja alle großartig organisiert , besser als die nationalen Kreise .
Schmidt schien mir der geeignete Mann zu sein . Böble mietete die
Druckerei für zwei bis drei Monate , erhielt von Basilius 1000 M.
für den ersten Monat ,

steckte davon 300 Mark in seine eigene Tasche .

stellte seinen Keller für 20 Kisten Wasserzeichenpapier zur Der »

sügung und besucht « auch zwischendurch die Druckerei . In den Kisten
glaubte er Flugschristen . Daß es Wasserzeichenpapier sei . habe er
in keiner Weis « qeahnl . Was bei Schmidt gedruckt wurde , habe er

nicht gesehen . Rur den Sowjetstern will er einmal bemerkt haben ,
Er erhielt van Basilius ein geschlossenes Paket mit Klischees , war
aber natürlich nicht neugierig hineinzuschauen : hatte im Auftrag
Basilius ' «ine klischierte Vignette zuschneiden zu lassen
und führte den Austrog ganz harmlos aus . Ja selbst einen Photo
graphen suchte er auf , um das Wasserzeichen einer echten Zehn
TIcherwonzen - Not « photographieren zu lnsseu . Wozu das nötig war .
und um was für ein buntes Papier es sich dabei handelte , inter

«ssierte chn selbstverständlich nicht .

„ Glaubten Sie etwa, " fragt der vorsihendc . „ daß es ein Lolterie .
bittest sei . oder der Koupoa ciaer Aktie ? wie eine Briefmarke

sah das Ding doch nicht aus . "

„ Ich dachte mir dabei nichts " , antwortete der Angeklagte . Die

Photogrophcn hatten ober behauptet , daß er das Papierchen chnen
als Tscherwpn,zennot « bezeichnel lzabe . Auch nahm chn in keiner

Weife wunder , daß Basilius sich allgemein als Schwarz vorstellte
er glaubte , daß das die deutsche Uebcrsetzung für Sadathierasch
wlli sei .

Diese fast märchenhafte Harmlosigkeit erscheint aber in eigen
tümlichem Lichte , wenn man hört , daß Karumidse beim Unter

suchungsrichtcr mit nichts zu wünschen übriglassender Deutlichkeit
erklärt dat . er habe bei seinen Jnspeklionsreiscn nach Frank »
furt a. M. den Eindruck erhalten , als sei Böhle bereits eingeweiht ,
daß Banknoten gedruckt werden sollten : bei einem Abendessen Hobe
er sich auch ganz offen über den Zweck der Tätigkeit in der Schmidl -
sehen Buchdruckcrci ausgesprochen . Im Gerichtssaal wollte Karumidse
diese Behauptung natürlich nicht mehr wahr wissen : er habe etwas

ganz anderes genieint : er habe

nur von Bflichlgefühl und Aufopseruvg gesprochen

und vom Druck gewisser Flugschriften . Karumidse wird von
Sadalhieroschwili sekundiert . Solch einem Schwätzer sollte er sich
anvertraut haben : Böhle wäre der letzte getuesen , dem er nur «in
Sterbenswörtchen gesagt hätte . Böhle hat aber seinen Freund
Basilius nach dessen Verhaftung «inen rührenden Brief geschrieben ,
in dem «r ihm versicherte , daß er ihm auch weiterhin seine Ächtung
entgegenbringe : denn , obgleich die Georgier seinen nationalen
Freunden viel Ungelegenheiten bereitet hätten , sei er überzeugt ,
daß sie aus edlen Motiven gehandelt hätten . Er hoffe , daß die
Polizei sich von derselben Anschauung werde leiten lassen . Nicht
uninteressant , daß noch der Verhaftung Tadathieraschwilis beim An
geklagten Böhle zwei Georgier , Mitglieder des koukosijchcn Kami -

tees , erschienen sind und sich nach Sch ' vacz und Müller erkundigt
haben . Es gab also viel mehr Mitwisser der Tscherwonzen
fälschungen .

Heule , Donnerstag g Uhr , Weiterverhandlung .

Jammerndes Vergnügen .
Oie pleiien im Vergnügungs - und Gastwirisgewerbe .

lieber den Berliner vergnügungs stallen kreist der Pleitegeier .
Am die Jahreswende brach der sogenannte Voßkonzern zu¬
sammen , der u. a. am Zoo große Lurusbetriebe unterhält . Zu
gleicher Zeit stellte der Bächtcr in Onkel Toms Hütte , einem
bekannten Grunewald - Ausftugsrcstaurant . seine Zahlungen ein .

Schon lange vorher waren Finanzschwierlgkellen bei Ist o k k o - C s 1 1
bekannt geworden . Auch im Cafe Imperator , das lange
Zeit die Friedrichstadt beherrschte , mußte ein Besihcrwechjel voll¬

zogen werden , das in den letzten Jahren luxuriös ausgebaute Unter -

nehmen ging von Peter Stüber . der in der Reichsorganijatiou der

deutschen Kafseehausbesiher ein « führende Bolle spielt , aus eine
Bremer Kaussechausfirwa über . Dazu kommt der Konkurs einer

Reihe von bekannten Weinstuben , weniger in der Oefseottichkeit
erörtert werden die Zahlungsschwierigkeiten im

eigentlichen Berlin er Gasthausgewerbe und doch
dürften sich hie « die finanziellen Schwierigkeiten viel schwerer aus¬
wirken als bei den Luxusbetrieben .

Soweit die Lurusbetriebe ' in Frage kommen , muß festgestellt
werden , daß sich ihre Einnahmen auch in einer Zeit schlechterer
Konjunktur sehr gut entwickelten . Das gilt stlbst für das verflossen «
Jähr , obwohl es ein schlechtes Bärsenjahr war , was sich « rsahrungs -
gemäß gerade für die LuxusvergnügungsstäUen auswirkt . In einer

Weltstadt wie Berlin wird es immer Luxusgaststötten geben , die es
sich erlauben können , mit wohnsinnigen Preisen zu arbeiten , weil

sie das entsprechende Publikum finden . Der Kallulations -
fehler muß also auf der Ausgabenseite liegen und hier
stoßen wir bei den in der letzten Zeit erörterten Insolvenzen immer
wieder auf di « Klagen , daß die leitenden Personen in den Betrieben
die Finanzen des Betriebes zu sehr für persön -
liche Zwecke in Zlnspruch nehmen . Es ist bekannt , daß in
solchen Betrieben Generaldirektorengehälter gezahlt
werden , die «ine Vergleichung mit dem Einkommen eines Reichs -
Ministers sehr gnt aushalten . Und wie anfänglich in der Filmbranche
ergibt sich auch in diesem Teil des gastronomischen Gewerbes das

charakteristische Merkmal , daß die Generaldirektoren reich werden ,
während die Betriebe vor die Hunde gehen . Der oben erwähnt «
ehemalige Besitzer des Eafä Imperator , der ans einem gerade nicht
„ imperialistischen " Milieu stammt , dafür aber später sein kaiser -
treues Herz entdeckte , hielt es für nötig . Gestüts zu unter -
halten und Rittergüter zu erwerben . Solche feudalen
Manieren hält schließlich auch ein Aasseehaus nicht aus , das Preise
iorderr , wie sie im Imperator oder in der Gurmenia üblich sind .
Hier handelt es sich aber um einen Schaden , der durch die Entwick -

lung über die Insolvenz gewöhnlich früher oder später ausgemerzt
wird . Der Krebsschaden , die chronische Schwäche dieser Betriebe

liegt jedoch darin , daß sich «in « Reih « von Terrain » und Bauspeku »
tanken bereits an dem Objekt gesund gemacht haben , che e « in die
Hand das Pachter gelangt . Mit kurzfristigen Darlehen wird Terra ! »
er « o : b « n dessen Wert ichon durch eine unge ' unde Boden »

j pe I u l atio n er steigen ist .
Nicht viel anders liegt es im iieinen

leren Umfangs eine Pacht von 100 Mark pro Tag auf

bringen müssen und dazu noch teure Musikkapellen und ein zahl -
reiches Personal zu unterhalten haben , kann man sich vorstellen , wie

genau hier gewirtschaftet werden mutz , um nicht dem Plestegeler

zu verfallen . Es erscheint geradezu als eine Ungeheuerlichkeit , daß
kleine Budiken in Seitenstraßen allein an Lokalmiete
Summen von 10000 bis 20 000 Mark und vielfach auch darüber

pro Jahr zu zahlen haben . Daß hier die Dinge nicht gut gehen
können , erscheint , auch selbst angesichts der im Alloholgewerbe üb -

lichen hohen Profstguoten , nur wahrscheinlich .

600 trauern um Gourmeuia .

Glänbigerversammlung stellt 4 Millionen Schulden fest.

In den Sptchernsälen fand am gestrigen Mittwoch nachmittag
die Gläubigerversamintung der Gourmenia - G. m. b. H. statt . Als

Vertreter der Schuldnerin erstattete Rechtsanwalt Dr . Alexander
Gutmann den Bericht über die Ursachen des Zusammenbruches und
den augenblicklichen Status des Unternehmens .

Die Kosten für den im Sommer 1928 begonnenen Bau auf dem
Terrain der Ausstellungshallen am Zoo waren auf 2 bis 2 % Mil¬
lionen Mark veranschlagt . Der Bau wurde jedoch später als vor -

gesehen fertig und kostete mehr als das Doppelte . Miete

und Zinsen mußten bereits ab Januar 1923 gezahlt werden , während
das Cafe erst im Februar eröffnet wurde , und es wurde schließlich
Juni , bis der ganz « Betrieb in Gang war . Trotzdem
wurden in diesem kurzen Zeitraum Millionen Mark umgesetzt ,
während man mit einem jährlichen Umsatz von 6 Millionen bei
einem Gewinn von 600 000 M. kalkuliert hatte . Der Zusammenbruch

g c « , r b e. Wenn man erfährt , haß Lokal « noch nicht einmal mitt - '
Vsrsammlung

Bezirksbiidungsausschuß SPD Berlin

Frauensekretariat

VORTRAGSABEND
am Donnerstag , d . S . Januar 1930 ,
Lehrervereinshaus , Aiexanderpl . ,
großer Saal , 19 Va Uhr

Dr . Karl Schröder spricht über
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Reztlatlonen , Gesang Volkschor Lichtenberg , Aulun d

nieder , russ . Volkslied , P . Hönick . Herrlicher Baikal ,
H. Hessen . Brüder zur Sonne , H. Hessen . Weckruf ,
H. Hessen . FINTRETT iO PFENN ' Ö
Der „ BOcherkrels " hat für Jede fünfzigste verkaufte
Karte eine zuir VerfOgMRti gestellt . Oer
r . ' - fTi sr : e7fcCr " ; j'. ar " ' - . ! - vsvs�ren . Er berechtigt

Gastwirts - { zur Teilnahme an dar Verlosung am Schluß der

sei dadurch erfolgt , daß eine Reihe von Betrieben des Boß - Konzsrn »
unrentabel waren . Sie wurden zwar abgestoßen , ober es liefen für

sie kurzfristige Darlehen . Mit kurzfristigen Krediten hotte man auch
die Baumehrkosten finanziert , und als die Baufirma Heinicke
am 28. Dezember 1929 die Wechsel nicht prolongierte , gingen sie zu
Protest . Die Miete ist für November nur zum Teil , für Dezember

überhaupt noch nicht bezahlt , so daß die Ausstellungs »
hallen - G. m. b. H. Räumungsklage angestrengt hat . ilm das

Silvestcrgeschäft nicht zu stören , hatte man die Räume an die

Traube - G. m. b. H. untcrverpochtet , die die Betriebsübcrschllsse de »

Gourmenia - Gläubigcrn abliefert . Zwangsvollstreckungen wurden

bisher verhindert Alles in allem besteht ohne die langfristigen
Kredite eine Schuldenlast von etwa � Millionen Mark .

Einen Konkurs , dessen Kosten sich sehr hoch stellen würden , will die

Vermieterin verhindern , um die Fortführung des Betriebes zu

sichern . Die zurzeit aussichtsreichsten Verhandlungen werden mit

einem Unternehmen geführt , das feinen Sitz außerhalb Berlins hat
Im Falle des Scheiteros wäre eine Befriedigung der Gläubiger durch

einen Verkauf mit 30 Proz . zu erwarten . Uin einen Konkurs zu
vermeiden , wählte man einen Gläubigerausschuß , der die Lage weiter

prüfen und auch eventuell die Frage einer Haftbarmachung der Bau -

sirma wegen Ueberschreitung der Bauzeit und der Baukosten unter -

suchen soll . Es kommen 600 Gläubiger in Frage .

Die Vergnügungssteuer der Kaffeehäuser .

Bei der Erörterung des Zusammenbruchs mehrerer

Vergnügungsbetriebe hat ein Teil der Presse berichtet

daß die Krise im Vergnügungsgewerb « im wesentlichen auf die hohe

Verschuldung bei der Durchführung von Umbauten und Neubauten

und die plötzliche Kündigung dieser Forderungen zurückzuführen ist

Obwohl dem Verein der Kaffeehausbesitzer , der Fachorganifation
dieser Bctricble . die wahren Ursachen der Zusammenbrüche
bekannt sind , wird von dem Verein behauptet , daß die Ber »

g n ü g u n g s st e u e r für die Krise verantwortlich zu machen set

Diese Darstellung ist um so ungerech . fertigter , als gerade das Kaffee .

Hausgewerbe im Rahmen der Lcrgnügnngssteuerordnung eine u o ch-

sichtige Behandlung erfährt Die Vergnügungssteuer für

musikalische Darbietungen beträgt 3 Pf . für jeden Gast , nur wenn

Tanz stattfindet , erhöht sich die Steuer aus lö Ps .

Die Lohnfieuerrückerfiaiiung .
Anträge müssen bis zum 31 . März 1930 eingereicht werden !

Mit jedem neue » Salcndcrjahr werden die Anträge aus

Loh nsteuerrückcr staltung für das verstossene Jahr

fällig , wann ist nun die Voraussetzung für die Gewährung
einer Lohnstcuerrückcrstattung gegeben ?

Es ist bereits unter den Arbeitnehmern allgemein bekannt , daß

die Boraussetzung für die Lohnsteuererstattung gegeben ist wenn

Verdien st ausfall durch Arbeitslosigkeit . Kurzarbeit , Streit .

Aussperrung , Krankheit im letzten Kalenderjahr für den Arbeit -

nehmer eingetreten ist . Weniger oder kaum bekannt ist jedoch , daß

der Arbeitnehmer auch einen Rechtsanspruch auf Lohnstcuerrüct -

erstatlung besitzt , wenn , außer in den oben angeführten Fällen , der

Arbeitnehmer durch besondere wirtschaftliche , d. h. soziale

Verhältnisse bedrängt , durch Mehrausgaben belastet wird bzw .
wuche .

. . . . .

Wenn der Lohnsteucrpflichtige eine außergewöhnliche Belastung

durch Unterhall oder Erziehung , einschließlich der Berufsausbildung

der Kinder , durch gesetzliche oder sittlich « Vcrpslichtung zum Unter .

hall mittelloser Angehöriger , auch wenn sie nicht zur Haushaltung
des Steuerpflichtigen zählen , durch Verschuldung , Unglücksfälle usw .

erfährt , kann mn eine nachträglich « Lohnsteuerermäßigung nach »

gesucht werden . In den letzten Jahren hat sich der Beleg -

s ch a f t s - Steuerrückerstattungsantrag eingebürgert . Wer diese

Gesamtanträge sind nur dort möglich , wo gleichgelagerte Verhält -

nisse vorliegen , wie Krankheit , Streik usw . Wird aber um Lohn -

steuerennäßigung wegen Vorliegen besonderer wirtschstlichcr Ber »

Hältnisse beansprucht , so ist ein gesonderter, - d. h. ein Einzel »

a n t r a g notwendig . Und zwar ist der Antrag an das zuständige

Finanzamt ( oder an die Gemeindebehörde ) zu stellen . Der

Antrag kann schriftlich eingereicht werden : er kann aber auch

mündlich auf dem Finanzamt ( oder der gemeiMichcn Steuer »

behövde ) zu Protokoll gegeben werden .

Wird vom Lohnsteuerpflichtigen ein Rückerstallungsaillrag auf

Lohnsteuer gestellt , so ist er eingehend zu begründen . Unter »

lagen , aus denen das Bedürfnis für die Rückerstattung zu er -

sehen ist , sind beizulegen . Dadurch werden Rückfragen vermieden .

Di « Höhe der Rückerstattung bei Borliegen besonderer wirtschaftlicher

Verhältnisse ist an keine festen Beträge gebunden : sie liegt im freien

Ermessen des Finanzamts . Gegen ablehnende Bescheide des Finanz .

amts kann Einspruch , der binnen einem Monat nach Bekannt -

gäbe der Entscheidung beim Finanzamt einzureichen ist . erhoben

werden . Jedem Arbeitnehmer , bei dem besondere wirtschaftliche

Verhällnisse vorliegen , ist zu empfehlen , einen Antrag auf nach -

ttägliche Lohnsteuerermäßigung zu ' stellen .

Der Erskattungsaulrag muß bis zum ZI . März 1930 gefielll

werden , fönst wird er nicht berücksichtigt . Für Anträge wegen Ver -

dienstausfall gibt es vorgcdruckle Formulare , die kostenlos von

den Finanzämtern abgegeben werden .

„ Was uns keiner nachmacht . "
Bon Bismarck stammt das Wort : ,T >en preußischen Leutnant

macht ims keiner nach . " Schneidiokeit und besinn ungslofss Drauf¬
gängertum gemäß erhaltenem Befehl waren damit gemeint .

In der Arme « des kämpfenden Proletariats hoben
wir diesen Leumam nicht . Aber den Funktionär , der seine
Truppe zusammenhält , aus innerer glühender Begeisterung , ohne
viele Worte darüber zu verlieren , der jedes Lob als Kränkung
zurückweist und eine Einschränkung allzugroßer Arbeitslast immer
wieder ablehnt , den hat die Partei . Und das macht nns keiner

nach ! Das soll , obwohl es für viele Funktionäre der Partei zu -
trifft , zu seinem 60 . Geburtstag dem Genossen Hermann
S ch ö tz a u gesagt sein , der nun seit 2S Jahren als Hauskasstercr
ür die Part « ! über 100 Mitglieder in Friedrichehagen regelmäßig

und prompt um ihren Parteibetrag erleichtert Sonntag für
Sonntag und jede freie Stunde in der Woche widmet er dieser
?lrbeit . Die aber ist es . die der Partei ihr Fundament gibt . Mehr
als Artikel , mehr als Reden es können , diese Arbeit , mühevoll und
undankbar , ergibt den engen Zusarmnenhalt unserer Organisation .
verbürgt uns unsere Erfolg «.

Wenn wir deshalb dieser 25jährigen Arbeit an seinem
60. Geburtstage gedenken , wollen wir damit all « die Genossen
ehren , die in g' eicher Weise wie er der Partei ihr Bestes geben ,
ohne äußeren Dank zu ernten .

Den Funktionär , „ den macht uns keiner noch " .

Syrechchot für Broletarijchc Feierstunden . Uebunjj »! und »
Daunsr - iaz , den Januar . 18 >j Uhr, iLsjavgssaal Her Schulc Weite
meisterstrahe IS/17 .



Typographie und Normung .
Ausstellung des MidougSverbanves der Duchvrucker .

Die zur Zeil im illleu Luustgewerbemuleow
in der Prinz - Zllbrecht - Strafe veraustollele Ausstellung
Typographie und Normung " steht im Millelpunkl
vieler Znleresten . Der starke Besuch , den sie schon am Tage
der Eröffnung aufzuweisen Halle , ist der Beweis dafür , dufz
auch Nichtfachleutc hingehen und sich an Hand von Ge¬

schmacks - und Schönheilsfragen im Gegcnwarlslebcu orien¬
tieren .

Die Ausstellung ist gewissermaßen ein Bcrichtsfrld von der

Tätigkeit des Bildungsoerbairdes über die Kurse und Lehrgänge , d�e
er im Winterhalbjahr «rtsilt , und zwar sind die Resultate gezeigt ,
die nach einam halbjährlichen Kursus vorliegen . Genosse Dreß -
l e r , der Norsißendc des Bildungsvcrbandes , gab einen kurzen
Ileb erblick über den Aufbau der Ausstellung , die die verschiedenen
Lehrgänge entwickwngstechnisch behandelt und überall bei den aus -

oehängten Arbeiten eine sachliche und für den Nichtsochmann ver -

ständliche Erklärung mit dem Urteil oerbindet , das die Prüfungs -
kommission den Arbeiten zuerteilt . So sieht man in einem An -

jängerkursus dl « Verwendung der feit Jahrhunderten entwick . Len
und van Künstlcrhand geformten Type . In einem Skizzierkursus
wird dem Typographen die notwendige Gewandtheit anerzogen , den

Text des Manuskriptes zu einer wirkungsvollen Drucksache zu gz .
stalten . Die Verwendung des holz - , Blei - und Liiwlschnittes wild
in wirklich guten Entwürfen m reicher Auswahl gezeigt , wobei

man ja bedenken muh , daß es keine kunstgewerblichen Schüler find ,
die diese Entwürfe fertigen , sondern Buchdrucker und Seher , die
in ihren Frei stunden unter Anleitung vock tüchtigen Fach -
genossen ihre Phantasie spielen lösten . Di . ses Moment verdient

besonders hervorgehoben zu werden - , keine Pflicht od ? r Schule führt
die Schüler nach ihrer schweren Tagesarbeit in den Verband ,
sondern einzig dos Streben , sich von erfahrenen Kollegen weiter¬
bilden zu helfen . Die Verbindung der Photographie mit dem Satz -
bild , fei es als Buchtitel , zu Werbezwecken oder sonstwie rm Buch¬

druck . bestätigt das . hier wirkt sich neben der beruflichen E- eschick -

lichkeit gleichfalls noch das künstlerische Sehen aus . Die Photos
such von den Typographen selbst aufge - uunmen , überall sind Photo -

oraphierabteilungen entstanden . Künstlerisches Schriftfchr . iben ,
Plakatentwürfs u. a. wird weiter in vielen gelungenen und brauch¬
baren Arbeiten gezeigt . Im Anschluß an diese Bildungskursc ist
da » Ergebnis eines Wettbewerbs ausgestellt , der von ganz
Deutschland von Iugend - Derbandsgenosien beschickt wurde . 840 Eilt -

würfe gingen ein , von denen 40 Einsender die Freude hoben , ihre
Arbeiten lxer vertreten zu sehen . Es Handell sich darum , sünf
Drucksorten ( Briefbogen , Rechming , Postkart « , Briefumschlag und

Geschästskorte ) in Normformat und Normeinteilung zu entwerfen .
Die Dielscitigkeit der Entwürfe beweist , daß die Rormiening der

Geschästsdrucksachen reichlichen Spielraum für die typographische
Ausstattung läßt .

_

Wintergarten .
Die 16 echten Tillergirls stirb rückengagicrt

worden und zeigen erneut ihre fabelt ) . rite Beinkunft . Eine wirllich «
Schönheit ist die blonde ? jvonne , die mit ihrem Erneft dem
Publikum zur Freude madern tanzt . Eine iehr lustige Angelegenheit
ist die A u t o m o b i l g r o te sk e von Graham Watson , in der
Paul W « st « r m e i « r mit Lotte Dobischiniky den ttetnen
billigen Serienwogen und sein « taüsetid TlnzUocrlässigkeitcn wirkuna . - -
voll oerspotten . Nach den ö Artonis <un festen Lustrcrk hoch
unterm " . Dach recken flch hie Hätse der begeisterten Zuschauer . Die
7 Alsredos bleiben hübsch auf der Erde und vollbringen hier
am Schlouderbrett , Wundertinge . Zwei B o b b s und ein Tcrrier
namens Bobby betätigen sich als brillante Keulenjongleur « . Auch
der Bobby , der die Keulen mit seinem Sckmäuzchen sehr gescbicki
• ängt . Wenn Andre Renaud aus zwei Flügeln zu gleicher Zeit
ipieft . und zwar mit ausgezeichneter Rmttine , so hm seine Um
gewöhnlichleit Jwrchaus - ihre Berechtigung . Man fliegt auch ins
Reich der Kunst nicht mit einem Flügel . Der Uhren kö n ig Olms
bleibt unbegreitlich wie beim ersten Austreten . Da begeben sich die
Mystiker und Meto physiker ins Jenseits , aber wi « Olms es fertig
bekommt , so aus dorn Nichts einen ganzen Loden voller richtiger
Uhren aller Art hsrvorzuzaubeni . das werden die Herren Geheim -
wifsenschastler nicht erklären tonnen . Bei dem rauchenden und
lurnenden Asten Djibo störs nur eine allerdings nicht in Aktion
tretende Peilich «. Kapellmeister Roch gebührt ein besonders freund -
lichcs 2Bon . der Anerkennung .

_ _ _ _

Die Kommunisten demonstrierten auch gestern abend ivieder .

Aus dem La u s i tz er Platz versanunesten sich etwa 2000 Per¬
lenen . Starkes Peckizeiauigedot war zur Stelle . Beim Aufmarsch
kam e » erfreulicherweise zu keinerlei ernsten Zusainmenstößen .
Saalversainmlungen . die den gewohnten Bcrlaus nahmen , schlössen
sich an .

Im Vetk erstickt . Eine schreckliche Entdeckung mußte gestern die
Frau des Ingeniaurs Grimme in der Bredowstraße 1647
in Moabit machen . Als di « Mutter nach ihrem einjährigen Kindchen
sehen wollte , iccnd sie es in feüreni Bettchen leblos auf . Obgleich
sofort ein Ar. zt herbeigeholt wurde , war keine Rettung intchr möglich .
Das Kleine hatte sich während des Schlafes bloßgestrampelt ) dabei
war das Deckbett so unglücklich verrutscht , daß das Kind hilflos
erstickte .

Gesundheit dem Volk !
Das Dresdener Hygienc ~ Muscuin nähert sieh der Vollendung .

Man entsinnt sich der großen Dresdener In t « rn a ti o- - �
nalen Hygieneaus st ellung des Jahres l9ll . . die ,

durch den Dresdener Odolsabrikanten Lingner erstellt und im

wesentlichen finanziert , die Hauptstadt Sachjens mtt einem Schlag
in den Vordergrund des modernsten Ausstellungswesens bracht «.
Dresden bot aber auch einen selten günstigen Boden für eine dem

Gesundheitswesen gewidmeten Auestellung / Das berühmte Sana -
wrium von Dr . Lahmann zog aus ganz Deutschland und dem Aus¬
land die Kranken an sich. Lohmann war es , der damals den Grund

zu der modernen wlsicnschaftlichen Diätetik legte . Andere ansehn -
sich « Sanatorien machten Dresden weiter bekannt . Das ganze
modern « Licht - und L u f t b a d e w e s « n als ein Teil der sehr
zu Unrecht als Kurpfuscherei verschrienen Naturheilkunde ,
der sich auch Lahmann bedient «, nahm in Sachsen seinen Aus -

gang . Wie denn auch die proletarisch « Boltsgesund -
heitsbcwcgung heut « noch in Sachsen ihre stärkste Stütze
hat . Der großartige Erfolg , den Dresden und ganz Sachsen mit

der Ausstellung von 1011 hatten — die Ausstellung wurde von
3Z4 Millionen Menschen besucht — , bekräftigten Lingner in seinem
Wunsch , « in hygieuemuseum zu errichten , das nicht
ein Museum im üblichen Sinne sein sollte , sondern «in Volks »

bildungsinstitut , eine Akademie , in der jedermann durch
Anschauung Kenntnisie erwerben kann , die ihm zu einer ver -

nünstigcn und gesundheitsfördernden Lebensführung befähigen .
Lingner war — «ine Seltenheit unter den deutschen Kapitalisten —

großzügig genug , sein gesamtes Vermögen einer zu errichtenden

Lingner - Stifwng zu übereignen , die seinen Gedanken , die Errichtung
eines hygienemuscums , verwirklichen sollte . Au . diesem Zweck
blieben die wesentlichsten Ausstellungsstücke des Jahres 1011 bei¬

sammen . Krieg und Inflation vernichteten nahezu das gesamte
Stiftungskapital . Zunächst trat der Gedanke der Schaffung des

hygienenmjeums in den Hintergrund und man schuf in dem

Jahr 1022 in Dresden die Iahresfchau deutscher Arbeit ,
die alljährlich ein bestimmtes Gebiet des deutschen Gewerbes in

Höchstleistungen in Arbeitsgüte , Form und Stoff vorführt . In -

zwischen wurde der Gedanke des Museums weiter gefördert . Als
es dann soweit war . stellte dl « Stadt Dresden vor dem be -

rühmten Großen Garten , dem Dresdener Tiergarten , « inen Herr -
lichcn Platz zur Verfügung und außerdem 1 Million Mark bar .

Sachsen und das Reich brachten 2 Millionen Mark Vau -
kosten auf . Weitere 2 Millionen mußte das Museum durch Samm¬

lungen , Stiftungen und ' Lotterien aufbringen , und so konnte das

Museum endlich nach den Plänen des Architekten Projesior
Dr . Kreis errichtet werden . Am 16. Mal d. I . wird es der Oesfent -
lichkeit übergeben und zugleich die auf einem gewaltigen Areal
von 400 000 Quadratmeter errichtete Internotio -
nale Hygien ' e aus st ellung 1030 in Dresden eröffnet
werden . Was man bisbcr , gefördert durch die Gunst der Witterung ,
schuf , wurde in diesen Tagen der deutschen und ausländischen
Presse gezeigt .

hin und wieder stngt mich heut « noch in Konzerten ein Tenor .
der über die Technik der Koloratur und der Kanlilene verfügt , die
große ?lrie des Idomeneo als Mozarts gleichnamiger Oper und
überreicht damit die Visitenkarte seines Könnens . Dos Werk selbst
ist seit langem , trotz vieler Schönheiten , vom Spielplan verschwun -
den , genau so wie all -? anderen aus der Zeit dar heroischen Oper
im 18. Jahrhundert . Mozarts „ Don Juan " und der „ Figaro " über -
sck) ottcn den ,P ! dom « neo " , und ein Publikum , das durch die Schule
des Musikdramas gegangen ist , wirb weniger von einer Kunst ge °
scsielt , die alles mir spielerischen Arabesken umkleidet . Noch im
Sterbe » findet der Held Gelegenheit , saubere Koloraturen zu singe ».
Die heroische Oper war eben echtes Rokoko und diese Zeit steht un -
serem Empiinde » sein . Ader schon im . �Zdomaneo " ist Mozart mehr
als bloßer Ausdruck seiner Zeit / Die Oper wirkt stellenweise wie
eine Ankündigung der späteren großen Werke : sie ist überreich an
Melodken , und darum erweckt die Au ' sührung ün Berliner Rund -
sunk mehr als musikhistonsches Interesse , vor allem , da sie unter
der mustkolischen Leitung Bruno Walters steht . Gleich die
Ouvertüre wird in dieser Interpretation zu einem Erlebnis . Das
Orchester entwickelk bestrickenden Klang , besonders in den hohen
Streichern . Vergessenes zeigt sich als eine Kostbarkeit , die zu Un -
recht sahrclanq vergraben lag . Ausgezeichnet sind die Leistungen
der Sängerinnen Berta Ftorina , Emmi Bettendorf und
des Tenors Joseph Schmidt , besten Stimme ünmer mehr an hel -
dischem Charakter gewinnt . Entscheidend für die Wirkung bleibt
aber der Gesamteindruck , das Zu sanrmenschweißen aller Kräfte zu
einer großen künstlerischen Einheit , und dies wird unter Bruno
Walter erreicht . Der Rundfunk erfüllt mit dieser Sendung seine
Ausgabe , wertvoll « Werke , die aus irgendwelchen Gründen ans dein
Repertoire der Theater verschwunden sind , der Vergessenl ) ett zu
entreißen . F. Seh .

Das Deutsche Hygiene Museum , der Wunschtraum Lingner » , ist
jetzt Wirklichkeit . Es steht äußerlich vollkommen fertig da und harrt
nur noch der inneren Einrichtung , die gleichfalls bis zum Mai d. I . .
dem Tag der Erötfimng der Ausstellung , erfolgt fein wird . Der
Bau weist die moderne , strenge Linienführung aus , die aus jedes
Ornament verzichtet . Einem impvsamen würfelförmigen Haupt -
b a u , der genau in der Achse der hauptolle « des Dresdener Großen
Gartens steht , sind rechts und links niedrige Vorbauten vor -

gelagert , die die Räume für di « Verwaltung , für die wistenschoiüzche
Leitung , die Hygiene - Akademie und die wichtigen Lehrmittelwerk -
ftätten enthalten . Auf der Rückseite wird der hauptbau von einem

U- sörmigen Bau umsaht , der die eigentlichen Ausstellungs¬
räume enthält . Eine gewaltige Halle im hauptbau gelzitet zu
dem Kernstück des Mussums , der Schaussmmlung „ Der Mens ch" ,
die i » ihren Ansängen bereits in der Ausstellung 1011 gezeigt
wurde und sämtliche Gebiet « der Hygiene umfasse » wird . Der

Museumsban weist rund 6000 Üuadratmeter Ausstellungsfläche auf ,
davon 1000 Quadratmeter für wechselnde Ausstellungen . Der Wert

dieses Museums wird darin liegen , daß es sich in leicht faßlicher
und fesselnder Weise auch an den einfachsten Menschen wenden
wird . Farbige Wandtafeln und Statistiken , plastische Modelle in

großer Zahl , farbige Lichtbilder ( Diophenien ) usw . , di « sämtlich in

eigenen Werkstätten hergestellt werden , werden versuchen , dos In -
teresie zu wecken .

Der Besichtigung voraus ging ein Vortrog des geschäftsführen -
den Direktors des Deutschen Hygiene - Museums , Reelerungsrot
Dr . med . S et r i n g , der in fesselnder Weise einen Ztückblick auf
das Werden des großartigen Werkes gab . Er sagte u. o. : „ Die

Daseinsbcdingungen und die Lebensgewohnhciten der Menschen
hoben sich im letzten Jahrhundert ganz allmählich , ober ständig , und

zwar meist zuungunsten der Gesund Heu verschoben . Dos atem¬
lose Jagen nach Besitz , nervös « Arbeitshast und Streben .
der kräftige Wettbewerb auf allen Gebieten bedingen Kraft -

anfpannunigen , wie sie in früheren Jahrhunderten ganz und gar un -
bekannt waren . Durch unsere großartigen technischen Erfindungen .
auf die wir mtt Recht so stolz sind , durch unsere grandiosen Ver -

kehrsmöglichketten ist der Kres der Menschen , die im Doszins -
kämpf stehen , «in so ungeheurer geworden , daß der einzelne sich nur
mit Anfpettschung aller seiner Kräfte behaupten kann . Dazu
kommen unsere modernen Reizmittel und Lebensgifte .
das bis zur Sonnenhelle vervollkommnete künstliche Licht , das viele

Menschen veranlaßt , «inen Teil der Nacht zum Tage und einen
Teil des Tages zur Nacht Zu machen , das Leben und Arbeiten in

geschlossenen Räumen von Jugend auf , als Kind in der Schule , als

Erwachsener in den Bureaus und Arbeitssälen . Alle diese Schab -
lichketten können auf die Dauer nicht ohne Einfluß aus den Gesund -
heitszustand der Mcnschhelt bleiben Wenn sich auch die schädlichen
Einflüsse unserer modernen Lebensweise nur ganz langsam bemerk -
bar machen , so kann doch einmal der Zeitpunkt kommen , wo das

Gesundhettserbteil unserer Vorsahreu ausgezehrt ist . Dagegen
müssen wir uns beizeiten wehren . Unsere Wossen und unsere Ab -

wehrmittcl liegen im Menschen selbst , liegen in seiner Vernunft .
Wir müssen die Schädlichkeiten , die die Gesamtentwicklung der
modernen Jett mtt sich gebrocht hat durch eine Vernunft -
tze iri äß e Leben s we is ' «- auSzugkeichenFuchsn . � ' ' x

Kann man diesen und anderen vernünftigen Aussührungen
RegierungsraW Sei rings durchaus zustimmen , so muß man ein
andermal protestieren . Der Redner meint , daß Deuisäland keine

reichen Persönlichkeiten habe , die wie in England und Amerika

durch private Stiftungen ein derartiges Unternehmen fördern
können . Dos stimmt nicht ganz . Wir haben in Deutschland immer

noch reiche Leute genug , die , wenn sie wollten , derartige , dem Ge -

meinwohl dienende Unternehmungen sehr wohl fördern könnten .
Man sollte nur ihr soziales Gewisien wachrütteln . Sympalh ' sch be¬

rührte es auch , daß ein weiterer Redner , der Direktor der Jahres -
schau deutscher Arbeit , Straßhaiisen , erklärte , daß die
kommende Ausstellung nicht so sehr einen Dienst an Stadt und

Land , sondern einen Dienst an Menschen leisten wolle .

Ein dcutlchamerikanischer Journalist ober war es , der in weni -

gen schlichten Worten das ' in dem Werk verborgenliegende Problem
hervorholte . Er sagte : Wir sehen , wie der Mensch darüber belchrt
wird wie er gesunde sitachkommenschaft zeugt und sie gesund her -
anzieht . Aber es ist unerträglich zu denken , daß dies « g ' sunden ,
schönen Menschen dann plötzlich in einem Krieg aus einander los -

stürzen sollen , um. sich zu zerfleischen . Em neuer Krieg würde dies «

ganze großartige Kulturorbett mtt einem Schlag wieder . zunichte
machen . Deshalb muß es Aufgabe der Völker fein . Zuinnstskrieg «
zu verhindern Wohl sanben diese vortrefflichen Worte vertrentrn

Beifall , aber es war bezeichnend , daß sich keineswegs olle deutschen
Journalisten Hände regten , um dem Redner Beifall zu spenden . In
der Tat : Die Arbeit des Hygiene - Museums und der Hygiene «

ausstellung kann nur dem Ausbau und der Erhaltung
des Lebens dienen . Der Sommer 1030 wird alle an diesem
großen Ziel Arbeitenden tn Dresden sehen .

Und w« l ( « r gibt Iftnnn

Gadiels
Inventur - Ausverkauf
dl « Möglichkeit , durch die ungehaura Preissenkung

«einer Qualitätswaren

Ohne G9 ® iCh @n K Eln mescnpoitcn blauer

TreRdi - Coaf -

Maislel .

zu tatigen .
Beachten Sie die heutigen Angebote ei » Beispiele der

unermeßlichen Auswahl unserer Lager .
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Aus der Partei .
» Oas freie Vort� .

Das erste Heft des Ä- chrgangs 1930 de ? Zerrschrisf „ Txti Freie
Wort " ist der Schule , deu Lehrern und dem Nachwuchs
der Partei xemtdmet . Der Vorsitzende der ArdeirsHmeinschaft
sozialdemokratischer Lohr er Berlin , Ernst Sch - ulz - Nsuköllit . untersucht
die parteipolitische Stellung der Lehrerschaft , Genosse Schmichtenberq .
Landsbera a. d. ®. die M doli cd seit ihrer Beeiirflussung durch die
Schirsaufsichtslnstan >z«n. Ein Lehrer - Geiiosse aus dem Kreis
S�w ' - �ein in V- orroirrn ke pricht Schuldiicher und Schulörbiistheten .
Genosse Fritz Bartsch . Gautzsch - Lsipziz , die Probleme der
L chn schul « . Der Palteiieiietar oon Gclsenkirchen , Genosse
Brüntink , warnt die weltlichen Schulen nor dem Kampf
gegen das D « u t s ch l a ndl r ed . Genosse Wilk ? elm Hubben ,
Dire . to " der größren weltlichen Schule in Magdeburg , will die welt¬
lichen Schulen davor warnen , ausgesprochene Freidenkerschulen zu
werben . De irrste Dr . txmz Dhieh in Senftenberg tririsiert die Ar -
best des Veroins für das Deutschtum im Ausland « .

An diese Artikel schlieft sich eine lebhaft « Diskussion der
Jugendgenosicn über das Most chrer Anspruch « an die Partei .
Im einleitenden Leuaufsast bespricht der Herausgeber die letzten
Phasen der Koalitionskrise im Reich

„ Das Frei « Wort " erscheint wöchentlich ' und kostet monatlich
beim Briefträger bestellt , Gl Pfennig . Einzelhefte zun » Preis « von
20 Ps durch jede Volkc - buchhandlung . Probeexemplar « gratis und
portofrei vom Freie - Wont - Verlag , Berlin SW . 68 , Lindenstrast « 3.

Die kroatische Sozialdemokralle hatte seit fast einem Jahre kein «
3euunß . Seit Neujahr erscheint aber in Zagreb sAgrom ) wieder
wöchentlich „ Rodwinchke Nowing " („Arbeiter -Zeitung�. Als Her -
ausgebe ? zeichnet Wiadinnr Pfeifer , Vorsitzender des Privatange -
ftelltenoerbondes und als verantwortlicher Redakteur der Metall »
arbeite ? Adolf Kuntschltfch

Sozlalistische Arbelterjugend Gr. - Verlin
ri »sendunq «> für Mefe *u»rff w» <m da« Zuglndletretarla »
23er!in €2B68 . ttnbaifbait i

Srbcitegemeialikast Sdrahaal . stjjfaiimtetiJunft heute , 19' /� Uhr . Schule
aochftr . IS. Thema : �karx. ft . sche Wirtschattslehre " . Iuteressierte Genossen
kcuneu noch ieilorlMen .

Mödcllurw » m. t dem Sesamtchema : . Die Stellung der Knau , ihre Aul -
aaden und gutunftsansilchjeu " . <S Wende . ) I. Abend Tonncrstag . 1«. tlanuar ,
lSVd Übe. Schul « Äochssr. Id. . Die Stellung der ermerbstiitigen ffrau in der
Birtschalt� . Ziefereuttu : Genossin Anna Seyen . Jede Gruppe muß ver »
treten sein .

Heukn . voimerslag . S. Zaauar , 19 * 6 Uhr ?

Normaluhr Tans get Straß «. jfaltplaß II und Arnimplatr : Beteiligung an
der Sprechchorprvb «. Treiwunbt IS Uk>r U- Bahn Nordring , Sopenhagener
Straße . — Nordost II : öeim Danziger Str . fü. Bortrag : . gamilie eivti uird
jcß!". N. Teil . — Aottbnfler Tor : Leim Drißer Str . 27—30. Bortrag : . Der
Neichsau - sschuß der deutschen Zugendvcrditnde� . — SSpe » icher »iertel : Schul «
Wranqelstr . ttL . Bortrag : . Sepuell « gragc «�. III . Teil . — Südwest : Leim
Lindcniir . 4. Zahresmitgliederoersammlunq . — Schöneberg Mt Helm Saupt ,
ssraße Id. Liebtnecht - Luremburg - Adend . — fflilmendoif : Keim Wlhelmo -
aue 123. Vortrag : . Wirrichaftodemokratie� . — Dahlem <R. . ss . ) : Heim gehlen .
dort . B- hnhosstr . z. Lorttag : „Vionicre des Sozialismus " . — Zehlendorf :
Nordschulc . Potsdamer Str . 7. Ke' mabend . — Siberan : Krim Kauvtsir , 1Z.
Zahresm tgliedcrvcrsammlung . --- Luchholz : Schul « Berliner Str . lS. Bortrag :

Werbe bezirt Tiergar - cu: Keute Turnen für Mädel und Bursche » in der

ins . — i . . . .
ung der Neuzeit� . — Schönhanser Borstadt : Schule Soanenburgcr

Wi
' . . . . .

Straß - 30. Bolitischhatiri scher Abend . 3! eieren t: Georg Mrndelsohn .

Turnhalle Echlesmiger Ufer I«.
Werbebczlrl Wedding : Tambourbapell «, Uebungsabend . Alle Schelleute

müssen erscheinen , da eventuell wichtige Beschlüsse . Sprechchorprob « für ei «
Nevolutionsfeier . Schul « Weinmeistcrstraße . Tie Genossen mit den Gruppen .
sahnen müssen am Sanntag um 10 Uhr im . Elystum " sein . Am Krejtag
fällt die Aelterengrupp « aus .

Wcrbebezirl Brerzlaner Berg - Spr «chchorprvh « Schule Weimneifterltr . 1S. 17.
Beteiligung der Abteilungen Arnswalder Blaß I und N, ssalkplaß I, Lumana .
plaß , L- lmholßpIaß , Nordost l und Wörther Blaß . Treffpunkt IS Uhr vor dem
Bezirk - am' . Tie Saiten für die ffeitt am Sanntag müssen umgehend beim
Genossen Nathan «lein . Deißensee , Wörthstr . 2, abgerechnet werden .

Werdeb - gink T- Aomlanol - - chch « 9 <mit >V abhole » MI «alter Waat .
Larckw. tz , Mever - DaldechStr . L Wontag . III. Januar , Sißung der Aeitiina . »
obleut » in stehlendarf . Bahnboistr . Z. Nechnet für Dezember ab.

Warieheßirk Lichter berg : Gründnngsversaarmlung der SSG . Lichtenberg
morgen , Kreitag . im Leim Scharnwederstr . 23.

Vorträge , Vereme und Versammlungen «
Reichsbauaer . Schwarz - Rol�Sold " .

GelchAftsSell » : Berlin S 14. Sebastianür 87—88. Kok 2. Tn
Donnerstag . 9. Zanvar . Schüneberg - Friedenan . «ameradschaft
Tuben ». 20 Uhr Generalverkammluna i » der Menzelklause , Menzel -

Set » Tnonocli ftn fr/c ße Temvelhof lOrtsveremu 20 Uhr bei Bommcrening
?unahannerg «aeralversammlung . Neuwahlen . Bortrag des «am- raden Bo" z «i »
Hauptmann Satusk «. Besuch der Altkamerechrn ermünscht . — Trepww lDris -
verein ) Sonnabend . Ib. Aanuar . Maskenball im Spreegarten . Treptow . stw>u
MusiÄa pellen des Qrtsvereins , Berliner U' ktr ' ö. Zede maskierte Trat « erhält
ein Präsent . Eintritt IM — Reulrlln - Brig . Aungbanner . Donnerstag .
9. Januar . Antreten de » gesamten Aungbannere um 20 Uh, in der Turnhalle
Walter . z athenau - SchuI «. Doddinstraße . zur technischen Uekmng , von 20 bis
23 Uhr. — striedrichahain . Kameradschaft Wcmel . Fßeitwg , 10. Januar .

)r. SeneralversamMlung bei Lenschel , Wemeler Str . Iß. «ameradschafts -
>l. All « aktiven und passiven Sameraden erscheine ».

Aobetier - Somo riter . So loon « Berlin . Abteilung Weiching . Di « Mitglieder -
Versammlung der Abteilung findet am Donnerstag , dem B. Januar , im Lokal
von Tolaud , Turiner Str . (5. statt . 9" eg« Beteiligung wird erwartet .

Geiangsgemeinichaft Nosebery D' Argnto . «osltnlofer Unterricht in Gesang
und tänzerischer Gymnastik wird fachkundig an Kinder , Jugendliche und Er
wachsen « im Nahmen der Kunstgeme inschaft Zlosebery D' Arguto erteilt . Nosebern
D' Argnto erstrebt die „Neugestaltung des Dclksgesanges und Dolks ' anze » .
Oeffentliche Vorführungen solge ». Nächste Veranstaltung am ll . Januar luZO
im LeibnivGnmnaftmn . Marar . nenvlaß 27. U«Huna , stunden im städtischen
Jugendheim . Bellc - Alliaace - Plaß l. Jeden isreitag Gesang sür Jugendliche und
Linder ab 18 Uhr , für Tanzgnmnastik ad 20 Uhr. Jeder Teilnehmer , auch un-
vorge bildet , herzlich willkommen .

RciOsdurd der «rtegsbeschidigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhiuter -
bliebeae ». Osten 5. Generalversammlung Tonnerstag , 9. Januar . 20 Uhr . im
Beretnslotal , Schmidts Eesellschaftohaus . ffruchtstr . ZK». Neuwahl des Bor
stand «».

ho» lieb cooeeremlon »! Llud iouväeä 1878. Meetings every Frläay 8 n rn
Caf « Josiy , Potsdamer Piatz Uecturer : Mr. Hahn Zumpt on : „ The nev Yard -
«tlcks . uuesta . Ladies & Oentlemen , are welcome .

Donnerst . . 9. t.

Siaals - Oper
Unter c>. Linden

A. - V. 9
20 Uhr

Stteda . dar

Siaals - Oper
Am PULReoubl .

R- S. 201
20 Uhr

Die

ZauMie

Donners *. . 9 l

Stadl Oper
Bismarckstr .

Turnns IV
19 Uhr

Uiisei

Staatl . Stepb .
mtmtmwifmMkt

A. - V. 3
20 Uhr

Karte

Bandagen

Winfer
* uarren *

Stsstl . Scliüler-Ttieater. Cliarlüi.
20 Uhr

Speiid so. so96ttti3erurjiil
wiaiwuwj ! ujww�f * it » mmm

TlgL 2 Vors eil.
5 antf Vhr
BzrbirAMi S2S6.

1 Fidif - £M. Wivjisctj. : 5 1 ffl ? t - 3M.

IS Ferst er - OiPls . Coptlnl . > JwtBs w».

Tigu » u. » »
SaaiiLl . J u 8 "

A ex. 8066

| INTERNAT . VARIET6

Renalssancs - Theater
Tiftllch 8V« Uhr

PARISER LEBEN
Op « r « tt « von Offenbach ,

Regie : Gusiar Härtung .
Musikalische Leitung ; Thto Mackeben .
— Stemoiefi 0 1 C80I u. 2583,84. —

18.13

uar larn . asis Baadito eriaui

Original Ifi Lawrence Tiller - flirla
Paul Westsnncvsr . Frnest & Ttonoe «lt .

" ' vv ? CASMO- THEATER
Lothringer Strafte 97.

Nur noch wenige Aulführungen I

FamUte Hannemann

and dw aeae lanoor - Progromia I
juiscnem tflr 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1. 25 M, Sessel 1. 75 M,
sonstige Preise : Parkett u. Rang 0u8OM

GROSSES SCHAUtzPIELHAUö
8 Uhrt

3 Musketier «
Regia; ERIK CHARELL

A Smauaa aatkm . muak . telbc Pt.

Täglich abends 8 Uhr :

Das große }
Programm »

1 Vorverkauf A. Werthelm u.
Clrcueketeso . Toi « Norci . 840 I

Das Beste metner Kundschaft
- A *- "Liter 0 . T5Apfelwein , « 00 , Ta .

. . . . . . .

- .
Johannlsheer , « Ü0 , Äae Beete . . . «
Klmell - , HeJdel beerwein , eüß . . .
Erdbeerwein , « üB , dae Beete • • • «
Tarracon » . echt , eflB . • * • • • • •
Malaga , echt , eüß , irold

. . . . .

. •
Pepslnwetn , echt , für Kraulte .
Donro Portwein , echt , dae Faliieta •
Werxnatb , für Kranke . . . . .
Echter feinster Crlühweln • • • • •
Echter weißer Bordean * , ellß . • • • •
Echter roter BnrBrander . • • • •
Folneter ün�arlecher Süßwein • • • •

. . Liter 0. 00

. . Liter 1. 10

. . Liter 1. 45
. Liter 1. 35

, . Liter 1. 60
Vt Liter 1. 30

. . Liter 3�0

. . Liter 1. 85

. . Liter 2. 45
t • • FL 1. 75

- - FT. 1. 25
FL 1. 75

Aqnavlt 850/ö . . . . . . . . . . . J4j4r 3. 30 « FL 2. 65
Weinbrand Vereohnltt . . . . .j -�ter 3. 75 , FI. 2 . 95
W. tnbMnd , « cht , • • • » « . rn . . Liter 4- so . FL » so
I - rcOre . da » F . ln » « � hl » 38s/ «. Liter 6 —0 , FI. 4 . 0 »
Jam . - Rum . Ver » « hn . , 00«/ . . . . Liter 4. 46 , kl . S. 60
d»a». . St . >zu ». Ver »al »D. , 46 , Liter 6,20 , FL 4- 05

Größtes Spez ia/qeschöfr
seiner Art in

*
gonz Deutsch lancL

Kostproben

gratis

, . Mölleretraße 144
. . . . . . . . .Chaamoe . etr . Be TB

. . . . . . . . . .Pren » lauer Alle . BO
. . . . . . . . .Koppeu�trafle BT

. . Feterebnr jrer Straß # 60

. . Grünauer Straße 15

f

Bfiopttesdum : BEBLI « « . Brunnen str . 42
Berlin > " " "

- - -

—
Berlin X
Berlin 8>
Berlin O
Berlin O
Bor ' In SO • • • • • • • • • LTr UUMiUenr 9 aa aai»rae . w
Berlin SO . . . . . . . . .Köpenlcker »trafle 121
Berlin W . . . . . . . . .Martln - Lather - Strafle 6 «
Stealtts . . . . . . . . . .SehloB . traBe 121

- ■ , - n il . nacher Straße 95
. . WToIIankctraBe » S
. . KoloBnenetraB . 9 —0
. . Berliner StraB . 162
. , Wlmmarp - at » 1
. . ■Wllmerodorfer Str . 16V

Moabit
P» nle . ee . . .
SchÖncberpr . . .
Tempel bot • . •
Lichtenberg - .
Charlottenbnrar . . . . .. . -
Spandan , . . . . . . .Prtt . Oamer Straße 2S
OberecliBaeeeelda . . . . WUhelmlnenliofotr . 40
Weißen » « . . . . . . . .Berliner Allee 247
. . . . . . . .. . . . . . . . .Hem ana » tra £ e 27
KenkOllm . . . . . . . .Berlin « * Straß » 19
F' raakfnrt n. d. Oder . . Biehtetraße 72_ __ _ _ _ _ _ _. BlebtstraBe 72

Prei **r ven/ehen rldt ohrw Oda »

VoUfsbUline

sintinnlilivtliti
7iä Uhr

UrautfOhrung

Apollo .
BroonsosiraBa
VoiksstCck von

QroBmanu
und Hesse L

»mit : ite Iblubea.
Eßgiß: Ucg&o fdüing.

StaatLSiSiüei - Ih .
8 Uhr

io und so . so

geht der u/mo

Tbsaur am
ZilUNbamraamiii

8«/« Uhr

DieGarleoU

Dentsdies Ttieatei
D. i . Norden 12310

Tagt SV« Uhr

Oer Kaiser

v . Amerlka
von Bernard Shaw

R«gu Mae Bei rhardl

Eammersplele
D. I . Norden 12310

Täglich «l/ . Uhr

Oftsirft
Komödie

von Sascha Cultry .
Regie : Leo Mittler .

Die Komödie
JI BIsmck . 2414/7516

Täglich 8' / « Uhr

fom Tenfal geboll
von Knut Hamsun

Regle .
Ma * Reinhardt

TL a. HoteMplatz
Vorvk . 10-2. Kf. 2001

Täglich 8>' > Uhr
easapisi dst

Baauasn Ttmalsre

Siali ; Hai Biinöirtt

aanovskj -SlltioeB
ktiaeter in dar

Xtniggrätrai Strefie
Täglich 8», Uhr

Die erste

mrs . selby
mit

frtta cnsssarv

KomBdlanhaus
Täglich PU Uhr

Oer LOgner
und ds Nonns

mit cart eotz

Komiscne opar
Priedrlehstr . >04.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich «V. U.

Wnrml «» liriid iti lad

Lustspieihaus
Friedrlchur . 236

Bergmann 2922/23.
AIlabend ! ich 8>Ä U

Wiegenlied
Udipiil vui laiidz « Fuhr.

Planetartam
> am ZOO 4mmm

fvtfa), Jadiigufhiler Stull
B. S Barbarossa 557«
16»/ . Uhr Ol. Winter .

etarnhlldw
181/. Uhr Dar Piuet

iüpitar .
20"« Uh' MerkwOrdts «

S ernc( | jaugg. Z*ar ; c)
Eintritt i Mark .

Kinder 50 Pt.
Mittwochs halbe

Kattenprelse .

1 NVENTUH - AUSVEHKAUF
Die bisherigen Jnvenhur - Verkaufs - Toqe :

Die größten seit Bestehen der Firma

erzielten Umsätze ! Tausende von

�£ 7 �kaufenden Kunden mehr allein

. \ an einem Ia . q ej

IS

Donnerstag Q Jon

Freito q . 10 . B

Sonnabend 11 .

Schlu « desINV . AUSVERKAUFS , Mittwoch ISJaa

Theater I. d. Behrenstr . 53 - 54
A 4 Zenmim 92» 927 PU Uhr

. . . Vater seta . dagegen sehr
Sonntag aoeh nachm . 4 Uhr /halbe Pr. )

Metropol - Th.
Pk Uhr

Das Land des

laetaeins
Vera Schwort ,
BldtardTaobcr

Musik von
Prani Lebär ,

Oiealer 1 Wetleos
Täglich 8b. Uhr :

Solei Stadl

lemberö
Musik von Gilben
Käthe Ooredb
Leo Sdiütseadorf

Wallnei
' • VillnorH

1 "

WjllmrflaitentntolV.
Alex. 4592.

Täglich Pk Uhr

EBUültB lID

Erziaimnasüaus .

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich Pk Uhr

Max Adalbert
in

Das ParfDin
meiner Frau

Lueup V Leo Lenz

ROSE
• THEATER
Teleph . : Alexander 3422 v 3- 9«

Täglich 8V> Uhr,
Sonntags 5. 15 und 9 Uhr

Hl VSkMMllll
Gnb lljweftk vooEbiboUi Kilm

Jeden Mittwoch nachm . 5 Uhr

„ Max und Moritz "
ua6 dar WalhnocMsmonn

Jeden Sonnabend nachm 5 Uhr
, Sonnug . 230 „

Der gestiefelte Kater

Europas schrtmicr , heizbarer

Holzwlnterzlrkus AHiertv
komml nach Uditenber4,OdersiraHe

Beginn der gewaltigen Festspiele Sonnabend , den
11. Januar , ebenda 6 Uhr . A benys prachtvoller
Spielplan wird Jedem Zlrkusfr « ma unvergeSllch «
Stunden bereiten . Preise der P. äiae von 40 Pk. bis
5 FtlL ( bester Logenslta ) . Nur Sitzplätze , Kommt
alle und bewundert diese «alten schone Schau , denn
nie wieder wird derartiges Eu : h geboten werden 1

MfiMMMMMMMd SSM

Reichshailen - Theater

itends CD sonn an aodun . m

Dos arafie lanaar - Pragr . a « -

siemner - sanaer
ZntnuE i 12E3

Dön hoff • Brottl :
Das FuUlUs - Vanua

Ii Bammsn , RsuerL Tau

Ts «, , a. Knuii . Tni
, Koub . Str . 6

Tigu » Uhr
aucbSonni .
nachai . SÜ.

■utch .

lauoar -
Programm

Lach Schlager
Die Bure

der Pandora .

> WEÜEQWEIT <
ll -dahn Boranmllt ; IranW SAoli tasoiiiiiie 188,14 !

grosses BocRUsrlssii
In den bayr . Alpen

und Orossos SchuiaiogschiscDtan .

17 Kosün . — toi Dduratum — 50 laurisdie Witta. |
Einlaß 6 Uhr .

Lessing-_
- UlEalEF

Norden 10846
Heut « Pk Uhr

fll « 9 Reter
Adler

Ah morgen tägl
8 Uhr

Affäre

oreyfus

Operettenhaus
Alte Jäkobstr . 0/37
( Zentral - Theater )

Täglich 8», , Uhi

Der Soldat
der fflorie
Sonntag nachm .

5 Uhr
kleine Preise .

Friede > lke

Direktion
>r . Robert Kieir

Deotsebes
IQnsUer - Tbeai
Barbarossa 3937

Pk Uhr

Jas . mU « "
Regie ;

Gustav Härtung .
Vüherv!n! njebe ;
Souper

von PranzMolnai
iijti : iiilBiOon

fitrlinsr Uealef
OOnho « 170

t . » Uhr Endell «

Seltsames

Zvlsmeaspte !

— i DirsktU » Dr. Martin Zlokal WWW
Komische Oper

Fnadridietr . tlli Merkur 1401 4330.
Nach vollfändicem Umbau

Täglich 8"« Uhr

Hulla di Bulla
Sobw &ak voo Arnold uod Bach

mit Guido Thieisc or ,
SobuU S6hro<A, turg , H tdaArand . Waltar

R« t. Flink. BoAmer. Wantk

ssoiiags nami ? aot 4 aar :
Frau ohne Kussl

Lustspielhaus
PrieditchstT . 236. Berffman » 2992- 23.

lägüch «' » Uhr

. . WletlieBKlledl
-

K�ths Hasck» Paul Kaldsmani »
Vorverkau » in beldön Käusorn

10 Uhr unonterbrOChen .
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Lerne klagen ohne zu leiden .
Gutsbesitzer von Richthosen als Steuerberater .

Vvn lmternchi »ter Seite wird uns gsichrisben :
Auf Verlangen des Steuernusschusfes des Reichstages Hot die

Regierung eine Denkschrift über die Einheitsdewertung des law ) -

wirtschaftlichen Vermögens dem Reichstage unterbreitet . Siehe

Drucksache Nr . 1308 . Di « Denkschrift war verlangt worden , weil

die Agrarvertreter im Reichstag « immer behaupten , daß der Ein -

heitswert zu hoch bemessen sei. Obwohl sich aus dieser Seirlfdjdft
das genaue Gegenteil ergibt , fühlt sich der Reichstagsabgeordnete
von Richtho fen - Voguslawitz in Schlesien ( Sit . V. ) berufen .
weiter in dieses Horn zu stoßen . In der ., Deutschen Tageszeitung "
vom 21. Dezember 1929 , Nr . 608 begründete er feine Forderungen .
Er sagt unter anderem :

„ Das erst « Wirtschaftsjahr 1 924 25 nach der Stabilisierung
hatte für einen großen Teil der landwirtschaftlichen Betrieb « nnt
Verlust abgeschnitten . Danach hätten die Werte sehr niedrig oder
mit iftull bewertet werden müssen . "

Wir wollen Verhältnisse aus dem Großbetrieb des Herrn von

Richchofen selbst schildern . Ter „ Verlust " in diesem Betriebe besteht
darin , daß im Wirtschaftsjahr 1924/25 646 000 M. Einnahmen
570 000 M. Ausgaben , die Realst euern schon eingerechnet , gegen -
überstehen . Von letzteren Ausgaben sind allein verbucht für Gebäude

32 000 ' N. , für Maschinen und Geräte 40000 M. und für elektrische

Anlagen 5000 M. ; m- fthin sind allein 13 Prozent der Aus -

gabenalsAnlogekapitol verwertet für mehrer « Jahre .

Zn den drei WiNschastsjahren . vom 1. Zuli 1924 bis 31 . Zuni

1927 betrug der Einnahmeüberschuß 235 000 Mark .

In diesem Betrieb « wurde auch die Inflationszeit sehr

vorteilhaft ausgenutzt . In den Iahren 1919 und 1920

wurden zwei 80pserdige Trogpflüge und ein bOpferdiger Dampf -

laftzug mit vier Anhängcwogen angeschafft , ferner im Jahre ' 1921

ein Dampfpflugsotz . In der Inflationszeit wurde erbaut ein « groß «

Trocknungsanstalt , in der man , um ein Beispiel für die Leistung

zu nennen . 80 Zentner Kartoffeln auf einmal trocknen kann . Es

wurde ein « Reparaturwertstätte gebaut und ebenso eine Saat -

reinigungsanstalt . Aber auch 10 Arbeiterwohnungen wurden neu

gebaut , airder « Gebäude zu Arbeiterwohnungen ausgebaut , wodurch
26 Familienwohnungen neu gewonnen wurden . Den Goldwert

dieser Kapitalanlage in der Inflationszeft wollen wir nur mit

200 000 Goldmark berechnen .
Aber auch in der Zeit nach der Stabilisierung war von

Richchofen weiter sehr vorteilhaft für seinen Betrieb tätig . Es

mag eine Stelle eines Berichts über das Gut wörtlich folgen :
„ Bald nach der WchrungsstabiWerimg wurden Dauerversuche

mit verschiedenen Motortypen durchgeführt . Die weiter « Ein »

stellung von Motorpflügen hatte eine Verdrängung von Zug -
tieren zur Folge , indem von nun an die Anzahl der Ochsen
dauernd oermindert wurde . Im Jahre 1927 konnte nach dem
Erwerb von insgesamt 3 Großbulldoggs das Gut auf Motoren
umgestsLt werden . " — � ... ..... — _

Dadurch wurde die Zahl der Zugochsen von 81 auf ! 8 oei >
nnnbert . Das bedeutet , wie genau nachgewiesen wird , eine Betriebs -

kostenersparms von 13 000 M. jährlich . Die baren Lohnkosten
sind von 190 000 M. im Wirtschaftsjahr 1924/25 auf 200 000 M

im Jahre 1926/27 gestiegen . Mithin ist diese überaus geringe Lohn -

steigerung von 10 000 M. mehr als ausgeglichen durch diese
ein « Tellrationalisierung des Betriebes .

Dazu kommt noch eins andere Erwerbung . . Während der Im

flation hat mm Richchofen das 225 Hekiar groß « Gut Dürr »

fentsch käuflich in einem Erbsall übernommen und hat dadurch
seinen Großbetrieb auf rund 800 Hektar abgerundet . Für das Gut

Dürrjerösch wurden im Jahre 1920 35 Millionen Popiermark be -

zahlt . Als Restkauigeid wurde diese Summe aufgewertet zu 350 000
Goldnnrrk . Darüber wurde genug gejammert . Bezeichneltd ist , daß

diese 350 000 M. Auswertimg gegenübergestellt werden dem Einheits -
wert des Gutes Dürrjentsch . der auch nur 494 600 M. beträgt . Das

ist so die beliebte Art der Agrarier , die Belastung der Landwirtschaft

zu zeigen .
Nun beachte man folgendes . Der Feuerkosienwert allein der

Gebäude des Gutes Dürrjentsch beträgt 507 000 M. , die gleiche

Wertbemessung bei Maschinen und Geräten 97 000 M. , Vieh . Vorräte

usw . sind mit weiteren 231 000 M. versichert . Znsammen ist das

Gut Dürrjentsch mit 835 000 M. gegen Feuer ver -

sichert . Man muß dazu aber noch den Wert des Landes rechnen .
Es handelt sich um sehr guten Boden , denn 30 Prozent werden mit

Zuckerrüben und 20 Prozeitt mit Weizen bestellt . Trotzdem wollen

wir den Wert des Grund und Bodens mir mit 1200 M. pro Hektar

vevanschiagen . Dieser geschätzt « Wert des Landes , semer mir der

Feuerkassenwert der Gebäude und des toten Inventars zusaminen -

gerechnet , ergibt 874 000 M. Wert dieses Gutes . In Wirklichkeit ist

dieses Gut Dürrjentsch über eine Million wert .

Daraus ergibt sich, daß der Einheilswerl dieses Gutes weniger
als die Hälfte des talsächlichen Wertes beträgt .

Für das von Richthofensche Gesamtgut mit ssinen 800 Hektar

gilt folgendes : Die gegen Feuer versicherten Werte ' ( Gebäude , totes

Inventar , Vieh , Wirtschaftsvorräte , Erntearzeugnisse und Sonstiges .

zusammen ) betragen nach Angabe von Richthofens im Wirtschasts -

jähr 1926/27 3 300 520 M. Dazu kommt noch der Wert des Gnmd

und Bodens , der fast überall erstklassig ist , den wir wieder nur mit

960 000 M. berechnen . Das sind zusammen 4 260 520 Mark .

Dagegen ist der Einheitswert nur auf 2 060 800 Mark

bemessen .

Herr von Richihofen behauptet in dem Artikel allgemein ge -

sprachen weiter , die Bewertungen , d. h. der Einheftswert — hätte

nur ein wenig unter den in der betreffenden Gegend erzielten

Verkaufspreisen gelegen . Das ist ein starkes Stück . In der ge-
nannten Denkschrift werden für ganz Deutschkand di « Verkaufspreise
von 10 367 Gütern im Iabre 1928 geschildert . Gemessen an dem

Bertaufswert betrug der Einheitswert nur 62 Prozent
bei dieser immerhin beachtlichen Anzahl von Gutekäufen . Allein aus

dem Fmonzamt - bezirk Breslau wird über 1255 Verkäuse berichtet .

Gemessen an dem Verko ' rfswert betrug auch im Bezirk Breslau der

Einheit » wert nur 62 Prozent . Dabei sagt von Richtbofen noch ,

best « Grundstücks in bester Verkehrslage seien wrhl im Jahr « 1925

enngerinaßen verkauft worden . Das ist so eins der berühmten

illtanöver , um in der Oeffentlichkeit etwas zu behaupten auf der

Grundlage falscher Vergleiche . In der Denkschrift handelt es sich
nicht mn Verkäufe aus tem Jahre 1925 , sondern aus dem Jahr «
1928 . Das muhte von Richthofen auch bekannt sein , denn er beruft
sich ja auf diese Denkschrift .

Aus weitere allgemeine Behauptungen , die man sa von Herrn

von Richthosen gewöhnt isf . woll - w wir . nftsn näher eingehen . Jeden¬

falls die SchMerstng bei Finanzlage des Gutes des

Herrn von Richchofen selbst bewiesen sein , daß auch dieser Mann

zu den „ notleidenden Agrariern " gehört .
Dos Reichsfinanz Ministerium hat auf Grund der

Darstellung über di « Bemessung des Einheitswertes es mit Recht
abgelehnt , für eine weiter « Herabsetzung der Einheitswert « ein -

zutreten . Leider hat das Reichsfitmitzministerium , trotz des für
die Landwirt « günstigen Ergebnisses , sich dazu verleiten lassen , in

Einzelfällen B ill igkeft - ma ßnohnien bsi der Steuerbemessung zu
empfehlen . Wenig genug ist es ohnehin schon , was von den Land -
werten an Steuern bezahlt wird . Aus ollen diesen Gründen muß die
breite Mass « des Volles dagegen protestieren , daß die Landwirte

noch mehr geschont werden , besonders , wenn mit derartig bedenk¬

lichen Beweisen dies gefordert wird .

Immer weniger Arbeit !
Zur Jahreswende 1,77 Millionen versicherte Arbeitslose .

Der auf dem Arbeitsmarkt lastendc schwere Dr u ck hat sich

trotz der bisher günstigen Witterung um die Jahreswende nicht

abgeschwächt . Nach den bei der Reichsanstalt eingegangenen

Meldungen beliej sich zu Beginn des neuen Jahres die Zahl der

Hauptunterstützungsempfänger auf 1,77 Millionen

Personen . Rechnet man hierzu die große Zahl der Ausgesteuerten ,
der von der städtischen Wohlfahrt u itterstutzten Arbeitslosen , sowie
die von der Statistik nicht erfaßten Beschäftigungslosen, ' so gelangt
man zu der er schreckenden Arbeitslosenzahl von an -

nähernd Millionen Menschen .
In den Monaten November und Dez e m b e r war 1929

«in Zuwachs von 880 000 , 1928 von 1030 000 und im Jahre 1927
von 850 000 Personen festzustellen . Der Zuwachs an Arbeits -

losen war also in den von der Saison besonders beeinflußten
Monaten November und Dezember 1929 nur wenig höher
als 1927 und erheblich geringer als lö28 , wo sich bereits

Frofteinflüss « stark auswirkten . Die Rekordhöhe der Ärbeitslosig -
keil End « 1929 gegenüber den beiden Vorfahren rührt vielmehr

daher , daß 192 ? der Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit bereits

Mitte August mit rund 870 000 Unterstützungsempfängern erreicht

wurde , während der Tiefpunkt von 1928 bei einer Zahl von 650 000

und 1927 sogar bei 550 000 Unterstützten log .
Es wäre durchaus denkbar gewesen , daß die selten günstige

Witterung im Dezember eine relative Entlastung , besonders

durch Neueinstellung bereits entlassener Bauarbeiter , mindestens
für den Tiefbau mit sich gebracht hätte . Diese natürliche Ent -

wichlung ist aber , durch die schwierig « Lag « der öffentlichen Finanzen
und die Anleihepoliiik Schachts abgestoppt worden . Durch die Ab -

fperrung der ausländischen Kapitalzusuhr nach Deutschland sind
Länder , Gemeinden und öffentliche Werke nicht mehr in der Lage ,
Arbeft zu vergeben . Dies « Politik wirkt sich in der jetzt noch unter
Spardiktatur stehenden Reichshauptstadt ganz besonders
ve - hängnisvoll aus . da hier berkits Ende Dezember die Arbeits -
lostgteit den Rekordstand von Ende Februar 1929 ( nach einer echt -
wöchigen Kältewelle ) , überschritten hat .

Auch in England schwere Arbeitskrise .
In England Hot di « Zahl der Arbeitslosen , die seit etwa

«cht Iahren niemals unter eine Million versicherter Arbeitsloser

gesenkt werden konnte , In den letzten beiden Dezemberwochcn
gleichfalls katastrophal zugenommen . Sie ist um
rund 207 000 auf 1,51 Millionen verstcherungsmäßiger Unterstützter
angeschwollen . Da Großbritannien nur eine Bevölkerung von
43 gegen 62 Millionen Einwohner in Deutschland hat , entsprechen
die 15 Millionen In England einer Arbeitslosenzahl von fast
2,25 Millionen in Deutschland .

Di « Gesamtzahl der Beschäftigungslosen wird
von englischen Volkswirtschostlern auf fast drei Millionen

geschätzt , da durch die chronische Arbeitslosigkeit im Bergbau
und den Textilzentren die Zahl der auf Wohlfahrtsunterstützung
angewiesenen Erwerbslosen sich weit höher stellt als in Deutschland .

Stingl und Sohn .
Die Reichspost dementiert weiter .

Die „ Frankfurter Zeitung ' hat sich mit dem Dementi der Reichs -

polt zur Afför « Stingl und seines Sohnes mcht zufrieden gegeben
und Zahlen statt allgemeine Redensarten verlangt . Jetzt hört man
von der Reichspost auch Zahlen , die ein Zeugnis für die Generosität
sind . Mit der der pensionierte Minister der Bayerischen Vollspartei

bedacht wurde . Des Ankauf der Stingl - Dilla kostete 176000 M

Instandsetzung der Wohnräume und Einbau einer Heizung kosteten
73 00p M. 250 000 M. hat die Wohnung des Ministers also ein -
mclia gekostet . Der Schwiegersohn wohnt tatsächlich In der Billa
der Reichspost , er bezahlt aber die ortsübliche Miete . Wieviel aber

Herr Minister a . D. Stingl bezahlt , wird nicht gesagt . Hier versagt
wieder das erwachte Zahlengewissen .

Die Rcichspost bestätigt auch , daß der Sohn Stingls für das
bayerische Kabelgeschäst der Deutschen Kabelwerke von diesen eine

hohe Provision erhalten hat . wie sie üblich sei. Sie betrage nur nicht
50 000 M. Auch hier wird die sicher leicht feststellbare Ziffer ver¬

schwiegen . Wenn der ehemalige Minister Stingl heute Aussichtsrat
bei den Kabelwerken fei , so bedeute das nichts für die Lieserquote ,
die ohnehin bei Aufträgen der Reichspost der Firma zukomme .
Ueberzeuzend sind die Gründe aber nich ' , weshalb die Firma di «

ganze Kabelliescrung Münchcn - Mfttenwald erhallen hat und nicht
nur auch in diesem Fall nur einen Teil . Weshalb die Kabelwerke

Verluste haften , ob sie tatsächlich mit den Lieferungs preisen oder
mft anderen Dingen zusammenhängen , darüber erfährt man auch
nichts . Nur die Behauptung steht da.

So wird manches Dunkle hell , bleibt aber unersreulich . und

manches Dunkle bleibt dunkel und auch unerfreulich .

Vergessene Gewinne .
In der Engelhardt - Vrauerei .

In der Generalversammlung des Engelhardt -

Konzerns , der auf einen erhöhten Bierabsatz 13 Prozem Divi -

dende verteilt , gab es eine Debatte wegen vergessener Gewinne .
Die Dinge liegen so, daß dem Konzern ein Grundstuck am Berliner

Alexanderplatz gehört , das noch mft rund 450 000 Marl zu Buch «

steht . Um dieses Grundstück bewarben sich ein Warenhauskonzern
und die Stadt Berlin mft 10 Millionen Mark . Nach der

Behauptung der Opponenten in der Generalversammlung bei Engel -
Hardt sollen bei dem Verkauf an Mitglieder der Verwaltung Pro -

Visionen gezahlt worden sein , was aber durch Äommerzientat Boden -

hcimer ganz energisch bestrftten wurde . Die Opponenten fragten
weiter , weshalb der Konzern in seiner ersten Bilanz den Grund -

stücksgewinn nicht aufgeführt habe .

Nachdem der Leiter des Konzerns . Generaldirektor Nocher , zu -
nächst jegliche Auskunst verweigerte , ergab sich aus Reo « und Gegen -
rede ungefähr folgendes : Das in Frage kommende Grundstück ge-
hört « einer Tochtergesellschaft des Engelhardt - Konzerns , der Hotel -

gesellschaft Alexanderplatz G. m. b. H. Das Kapital war einstmals

ganz in Händen des Konzerns . Dann wurden Kapitalserhöhungen

vorgenommen , und zwar so. daß schließlich die Mehrheit
des Kapitals in Händen des Leiters des Engel »

hardt - Konzerns , des Generaldirektors Nachor , war Hin -

sichtlich des Grundstücksverkaufs wurde erklärt , daß man die Ge -
winne in der nächsten Bilanz ausführen würde . Hoffen wir

also das beste .

Krediiverbilligung in Sicht .
Geld immer billiger .

Zusammen mft den Menschen findet auch das Geld in

Deutschland immer weniger Arbeit In zwei Tagen

ist der Lechsatz . mit dem große Banken und andere Großftrmcn
untereinander Geld borgen , mn ein Viertel Prozent auf 6� Prozent
gesunken . Das ist fast Yt Prozent unter dem Reichsbankdiskont von
7 Prozent . Sogenanntes Monatsgeld , das als Unterlage für inittel -

fristigen Kredit dient , ist bereits unter 8 Prozent zu haben , also

billiger als Leihgeld der Reichsbank , dos gegen Wertpapierpsänder

ausgeliehen wird . So wird die Möglichkeit der Kredftverbilligung ,
die auch für die Wirtschaft einen Auftrieb bringen kann , immer

deutlicher . Die Reichsbank scheint freilich mit einer Diskontsenkung

ungerechtfertigterweis « noch weiter warten zu wollen . Herr Schacht
will erst noch einmal in den Haag reisen .

Notleidende private Auslandsanleihen .
Gegen öffentliche Ausländsanleihen wird vom Privatkapital

mft aller Rücksichtslosigkeit angekämpft . Wie sieht es bei den privaten

Auslandsanleihen aus , für die keine Kontrolle besteht ?
Dafür gaben wir kürzlich ein Beispiel . Die H e y l - B e r i n g e r

Fqrbenfabriken A. - G„ Berlin , war unfähig , die fälligen
Tilgungsrate » auf eine holländisch « "Guldenättleihe zu zahlen . Bis¬

her hat ' sich noch niemand gemeldet , der ähnliches bei einer össent -
lichen Auslandsanleihe beobachtet hätte Jetzt zeigt eine Metdung ,
wie der holländisch « Kapitalmarkt , der für Deutschland sehr wichtig
ist , auf dieses Fiasko einer privaten Anleihe reagiert In 2 Mo¬
naten ist der Kurs der 5) « yl - Beringer - Obligationen von 93 auf 75

Prozent gesunken . Die Obligationsanleihebesitzer haben also «inen

Verlust von 18 Prozent erlitten .
So schädigen private , nicht öffentliche Anleihen den

deutschen Kredit im Ausland .

Genoffenschastspleiie in der prignih .
Die Landwirtschaftliche Vereinsbant der Prignitz hat

sehr schwere Verluste erlitten , deren Ursachen im einzelnen noch
nicht bekannt sind . 550000 Mark Verlusten stehen Geschäftsanteile
und Reserven von 362 000 Mark gegenüber . Kapital und Re -

serven sind also verloren : darüber hinaus osfenboi ein
Teil der Einlagen . Dennoch soll nicht liquidiert werden . Ein An -

trag des Aufsichtsrales fordert , daß der Ginossenschaftsanteil von
1000 auf 2000 Mark erhöht werde . Ob sich das die Mitglieder ge -
fallen lasien , wird die Generalversammlung im Februar zeigen .
Untersuchungen gegen die Vorstandsmitglieder sind im Gange .

Opel arbeiiei wieder .
Die Adam Opel A. - G. , Rüsselsheim , teilt mit , daß sie setzt mit

einer . Belegschaft von 7000 Arbeitern fünf Tage In
der Woche arbeitet . Bekanntlich war das Werk wegen Inventur »
und Umstcllungsarbeiten vorübergehend stillgelegt worden

Die Konzeukratlon in der Wonlanludustrie . Die Zusammen -
fchlüsse in der rheinisch - westfälischen Stahlindustrie , die mft
dem Neuaufbau der Eisenkartelle eingesetzt haben , ziehen w. ' tere
Kreise . Jetzt wird bekannt , daß der Rhe - nmetallkonzern .
die Rheinisch « Metallwaren - und Maschinenfabrik A. - G In Düss . l -
darf , ihr Röhrenwolzwerk an den Mannesmann - Konzern
zy einem Preise von 8 bis 9 Millionen abgeitoßen Hit . Das
Unternehmen betrieb das Röhrenwalz , werk seit 1890 . Die Rhein -
metallgruppe , di « Heereslieserant ist , will sich damit essenbar aus -
schließlich auf die Lieferungen an das Wehrministerium beschrän »
ken . Großaktionäre bei dem Konzern sind das Deutsche Reich
mit 50 Proz . , die Friedrich - Krupp - A. - G mft 25 Proz . des
Aktienkapitals .

» Gefährdete Auslandsanleihen . " — Eine Erklärung . Di «

Rhenania - Ossag Mineratölwerke A - G- , Düssel¬
dorf protestiert dagegen , daß wir die von ihr mit b so chercn
Opfern bezahlt « Hinausschiebung der Anleiheülgung Pflicht in
Holland mit unter der Ucberschrift „ Gefährdete Ausländsanleihen "
gebracht haben . Die hinausgeschobene Tilgungspflichl erspare die

Inanspruchnahme neuer Mittel für den Ausbau der Werke . Wir
stellen dies wunschgemäß soft . Wir glauben dennoch , daß die zu -
sätzlich gebrachten Opier ben deutschen Kredit im Ausland nicht

unbedingt erhöhen müssen .

siaus ' Inzstevern kür landwirtschaftlich « Tkevfiedli ' ngen . Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst der Antwort des Prnißischcn Mi¬
nisters für Volkswcchlfahrt auf eine Klein « Anfrage einiger Land -
tagsabgeordneter entnimmt , sind seit dem 1 Ok ober o. I .
aus den Haushaltsmitie ' n des Ministeriums sür Volkswohliahrl
zwecks Förderung der Neubautätigleit aus dem Gebiet des Woh .
nungswesens zur Förderung der landwirtschaftlichen Neusiedlunq
weitere 10 Millionen Marl bereitgestellt worden .



private Lniiiatwe .
Bekehrter Reichsverband ?

Die Fachgrupp « Bauindustrie des Retchsosr .
indes der deutschen Industrie hat an die Reichsregic ,

- . ng, die Länderregierungen und die Städte eine Eingabe über die

Notlage des Baugewerbes gerichtet .
Man ist vom Reichsoerband der deutschen Industrie gewohnt ,

Lngrifs « gegen die öffentlich « Wirtschaft zu hören Auch der Woh -

nungsbau aus öffentlichen Mitteln wird von den dem Reichsverband
nahestehenden Politikern direkt oder indirekt bekämpft . Der Reichs «
osrband der deutschen Industrie hat mit seinen Forderungen auf
Abbau der Steuern mit verursacht , daß die öffentliche
Finanzmiser « zur Einstellung aller öffentlichen Bauten geführt
hat und zukünftig auch zu einer Einschnürung des Wohnungsbaus
führen wird . Man konnte also « imgermaßen gespannt sein , wie

nunmehr der Reichsoerband der deutschen Industrie , Fachgruppe Bau -

industrie , die Behebung der Notlag « des Baugewerbes herbeiführen
will , nachdem durch die Politik des Reichsverbandes und des Herrn

Schacht diese Notlage geschaffen worden ist .
Nun ist der recht « Zeitpunkt gekommen , wo die „ privat «

Initiative " sozusagen unbeschränkte Gelegenheit hat . uns aus der

Krise herauszuführen , in die uns die Lahmlegung der öffentlichen
Finanzen gebracht hat . Eine Million Bauarbeiter und die

von der Bauindustrie indirekt abhängigen Hunderttausende
von Arbeitern warten auf diese „ privat « Initiative " .

Man traut aber kaum seinen Augen , wenn man zunächst ein «

lange Ieremiad « über „die systematische Abdrosselung des Bau »

gewerbes " liest . Di « Finanzlage des Reiches und der Länder habe es
mit sich gebracht , daß die Bauetats immer knapper bemessen wurden .

Reichsbahn und Reichcpost machten es ebenso . B« i den Städten sei
e, nicht anders . Die „ private Initiative " der Herren vom Reichs -
verband der deutschen Industrie sieht so aus :

„ Zn so schwerer Notlage bitten wir die höchsten Behörden des

Reiches , de ? Länder und die deutschen Städte , so bald als irgend
mögllch Abhilfe zu schaffen . "

Do » ist also die private Initiative ? Man ist erstaunt , wie viel
Vernunft di « Herrschaften auf einmal aufbringen können . Mir

zitieren wester :

„ Wir sind uns darüber klar , daß es auf den ersten Blick s o n »
de r b a r erscheinen mag . den Regieningen und den Städten , die
gerade mit größten Mühen ihre dringendsten finanziellen Ber -
pslichtungen ordnen konnten , zuzumuten , Bauarbeiten oroßen Um-
fanges zu vergeben und di « eingestellten Bauten schnellstens wieder

in Betrieb zu fetzen . Und doch kann es für eine vorausschauende ,

wirklich führende Zentralbehörde zur Zeit keine wichtigere , wirt -

fchaftlichs und politisch « Aufgabe geben , als nunmehr das wirksamste

Mittel zu ergreifen , um die Krisis nicht « rftarren zu

lassen , um " der Wirtschaft einen mächtigen schnellwirkenden A n >

trieb zu geben und der lähmendsn Mullojigteit entgegen¬

zutreten .

Es bleibt keine Dahl : die Jlut der Arbeitslosen Zwingt

zur schleunigsten Vornahme von Notftandsarbeiten , die trotz der

bedrohlichen Zunahme der Erwerbslosigkeit ebenfalls eingeschränkt

worden sind . Durchgearbeitete und baureife Projekt « sind zur Ge -

nüge vorhanden . Es kommt darauf an , sie vlanmäßig und schnell

zur Ausführung zu bringen , bevor di « Not der Arbeitslosigkeit so

groß wird , daß zu Ueberlegungen und zu einem der Allgemeinheit

nutzenden Handeln kein « Zeit mehr ist und der Zwang der Stunde

zum Nächstliegenden , aber ökonomisch Sinnlosen greifen läßt . Noch

weit richtiger wäre es allerdings , die öffentlichen Mittel nicht für

Notstandsarbesten , sondern für reguläre A u f t r ä g « an das

Baugewerbe zu verwenden . Daß Notstandsarbeiten nicht gerade

Musterbeispiel « für rationelle Betriebsführung und wirtschaftlich «

Höchstleistungen darstellen , wird kaum bezweifelt werden . . .
Reich , Stadt und Kommunen können unter so bedrängten Per -

hästnissen . wie den gegenwärtigen , unmöglich so sparen , als es der

einzelne Staatsbürger zu tun oermag . Dieser kann , sofern nicht viele

andere von ihm abhängig sind , seine Ausgaben rücksichtslos ein »

schränken und nur die eine Richtschnur verfolgen , drückende Schulden

zu tilgen und sich Guthaben zu schaffen . Der Staat darf , nachdem er

Sm größten Auftraggeber der durch seine Bürger betriebenen Wirt -

aft geworden ist , wenn er sparen muß , nicht einfach stillegen , will

er nicht zugleich die Wirtschaft , die sein « eigenen Kosten und

Verpflichtungen zum größten Teil aufzubringen hat , gänzlich zu -
grunderichten ! "

Die Herren vom Reichsverbond , die Herrn Schach ' kürzlich in

der Scala frenetisch bejubelten , finden auf einmal ein sehr dickes

Haar in der Suppe , die sie sich ja schließlich nur selbst eingebrockt

haben . Aber vielleicht verraten uns bis Herren vom Reichsoerband

der deutschen Industrie das Geheimnis , w i e das Reich , Länder und

Gemeinden - öffentliche Bauten und den Wohnungsbau ausgiebig

finanzieren sollen , wenn man ihnen di « Kredite sperrt und die

Steuermittel aufs äußerste einschränkt Vielleicht betätigt sich hier
einmal die „ private Initiative " der Fachgruppe Bauindustrie des

Relchcoerbandes , di « mst diesem bisher immer durch dick und dünn

gegangen ist .

Tarifkonflikt der Eisenbahner .
Eine Oenkschrist der Gewerkschaften .

Die Verhandlungen zur Neugestaltung des Manteltarijs
att Eisenbahnarbeiter mußten vor einigen Wochen infolg «
der unversöhnlichen Haltung der Reichsdahnvertreter abge -
brachen werden . Die Tarifgewerkschaften haben nunmchr dem
G: n «raldirektor Dr . Dorpmüller ein « Denkschrift über »

reicht , warin der Kampf um den Manteltarif sozusagen altenmaß ' g
dargestellt und der Nachweis geführt wird , daß nur die Reichsbahn .

Hauptverwaltung schuld daran ist , wenn die Verhandlungen bis jetzt
zu keinem ersprießlichen Resultat geführt haben . -

Dle Manteltarisverhandlungen der Eisenbahner begannen zu
Anfang iQ21 . Man steht , der Kampf um die Neuregelung der Ar -

beitsoerhältnisie bei der Reichsbahn hat bereits feine ( B e f ch i ch t «.
Die eigentlichen Berhandlungen setzten im Juni lSZ7 in Frei¬
burg «in Im Jahr « l92L wurden in vier Verhandlungspcrioden ,
und zwar im März in Frankfurt , im Juni in S a ß n l tz , im

August in Beuren und im Dezember in München die Be -

ratungen fortgeführt .
Im Februar ISZg sollten die Verhandlungen in München weiter »

gehen . Die Reichsbahnhauptvsrwaltung macht « aber plötzlich nicht
mehr mit und spie/t « gegenüber den Gewerkschaften den trotzigen
Schweiger . Die Reichebahnhauptverwaltung kam dann mst der

Mitteilung , daß sie damit beschäftigt sei . «Inen Entwurf auszu -
arbeiten , in dem all « bereits behandelten Fragen in einem beiden
Teilen Rechnung tragenden Sinn formuliert würden . Bei den

Verhandlungen in Gaslar zeigt « sich jedoch sehr schnell , daß im
Entwurf «ine ganze Reihe von A « n d e r u n g e n der bisherigen
Tarifbestimmungen vorgenommen worden war , für die Abänd « -

rungsanträge von keiner der beiden Parteien gestellt waren . Es
wurde ferner festgestellt , daß sine große Anzahl wesentlichör Ab -

änderungsonträge der Organisationen , über die In den früheren
Berhandlungen schon zu 90 Proz . eine Aerstärdigung herbei -
geführt war . In den Formulierungen entweder gar nicht oder

mir zum Teil berücksichtigt waren . Der Entwurf bracht « eine

Fülle von Mängeln , Verschlechterungen und Ungeheuerlichkeiten .
Ein Antrag aus Abänderung des Schichtlohn » lag

bei den bisherigen Verhandlungen von leiner der beiden Parteien
vor . Der Schiedsspruch , der die Arbeitszeitoerkürzung brachte , hat
sine Veränderung des Schicht loh rs nicht vorgesehen . Trotzdem zielt
der Entwurf auf ein « Kürzung der Schichtlöhn « für « inen Teil

der Arbeiter auf 48, ö bzw . 51 Stunden in der Woche .
Für die Lohngruppeneinteilung sind von den Ge »

werkschosten der Hauptverwallung di « Anträge , abgesehen von den

Lohngruppen , die den Beaintendienst betreffen . Mitte des Jahres
1928 unterbreitet worden . Prakt fch betrachtet , ist über dies « An -

träge so gut wie noch gar nicht verhandell worden . Dessenungeachtet
sieht der Entwurf «ine Lohngruppeneinteilung vor , über die sich
absolut nicht reden läßt . Die Lohngruppeneinteilung des Ent »

wurfs sieht ein « völlig unverständliche Niederstusung von Tätig -

kestsgruppen vor . Der Entwurf beabsichtigt , schwere und schwerste
Arbeit nicht nur um eine , sondern um mehrere Lohngruppen herab -
zuftufen , so daß für eine große Anzahl Arbeiter ein « Lohnreduzie -

rung bis zu 12 Pf . pro Stunde in Frag « käme . Sämtliche Ouali -

tätshondwerterberufe will der Entwurf mst einem Feder -
strich beseitigen . Auch für den B « a m t e n d i e n st sieht der

Entwurf eine große Anzahl Nieder stufungen vor . so daß

zum Beispiel nur noch wenige Assistentendienstiuer den Lohn nach

Lohngruppe III erhallen . Da » Gros wird im Entwurf in die

Lohngruppen IV und V zurückgestuft .
Seht die Hauptoerwallung von ihrem Entwurf nicht ab und

will sie auf der durch die Verhandlungen geschaffenen Grundlage
nicht unmittelbar weiter beraten , dann werden sich die gewerkfchaft -
lichen Tarifkontrah - nten nicht mehr an den Verhandlungen beteill .

gen und der bisher güllige Tarifvertrag muß mst all seinen

Mängel und Unklarheiten bis auf wester «» rechtsgüllig bleiben .

Die Kohlenkonferenz .
Beschränkung auf die Arbeitszeit .

Genf . S. Januar . ( Eigenbericht . )
vi « Kohlentvnferenz beendet « am Mittwoch ihre all -

gemeine Aussprach « . Die am Vormittag geführte Diskussion über
di « Löhne endet « damit , daß man die Leitung der Konferenz
beauftragt «, von dem Arbeitsamt in Form einer Entschließung
einen eingehenden Bericht über die Lohnfrage für di « Arbeits -

tanserenz Im Juni zu fordern . Hinsichtlich der Arbeits -
b « dingungen soll die Leitung der Konserenz verschiedene in

der Deball « vorgebrachte Forderungen ebenfalls in die Form von

Entschließungen kleiden .
Es handelt sich bei diesen Forderungen vor allen Dingen um

solch «, die im Namen der Arbestergruppe von Schmidt » Bochum
vorgebracht wurden . Dieser forderte «ine Anglei chu ng der

Sozialversicherung , ein « international « gesetzliche Fest -

legung von bezahltem Urlaub , «in « Berpflichiung der
Staaten , bei der A r b « i t ? a u f s i ch « Arbester maßgebend . zu
beteiligen . Schmidt , wie der deutsche Regierungsvertreter wiefen
wiederholt darauf hin , daß d' « Zeit reif fei . um «in internatio -
noles Verbot der Beschäftigung von Frauen und

Jugendlichen unter lS Jahren unter Tage zu erlösten . Schmidt ,
sowie der französische Ardeitervertreter perwiesen auch auf die be -

sonders verhängnisvolle Roll « der Berufskrankheiten im

Bergbau und verlangten , daß di « verheerenden Wirkungen dieser

Berufskrankheiten international als Unfall anerkannt und be -

handelt würden .

Dieser Ausgang der ollgemeinen Aussprach « bestötizt , daß

sich die Arbeit der Mehrheit der Kommlssion auf die Verfertigung
«ine » Entwurfes für ein internationales Arbeitszeit -

abkommen konzentrieren wird . Di « wiUergehenben Wunsche
Englands sowie der Ardester in der Lohnfrag « und di « Wünsche der

Arbcitergruppen in bezug aus die Frag « des Urlaubs , die Arbeits -

aufsicht usw . werden auf dieser Konferenz kein « umnittelbore Er -

füllung finden . Di « Mehrzahl der Regierungen glaubte , den

Widerstand der Unternehmer und einer Minderhest von R« -

gierungen , unter der Führung Polens gegen jedes praktisch «
Arbeiten nur dadurch überwinden zu können , daß sie sich auf die

Arbeitezest konzentrieren , während man sich bei den anderen

Fragen darauf beschränkt , sie in der Schwebe zu halten , um später
auf si « zurückzukommen .

AsA - Bund und Sozialversicherung .
Vorschläge zum Regierungsentwurf .

Der Sozialpolitisch « Ausschuß desAfA - BunPes
hat dieser Tag « zu dem Entwurf für den Ausbau der A n g e st e l l -

tenverficherung . den der Reichsarbeitsminister kürzlich dem

Reichstag vorgelegt hat . Stellung genommen und seine Abänd « ,

rungsvorschläge formuliert .

Der Bund geht in den Abschnitten der Porlag « . in denen Reichs -

regiervng und Reichsrat nicht übereinstimmen , noch über di « Bor -

schlag « ber Regierung hinaus . Er fordert , daß der L o r st a n d der

Reichsnersicherungsanstoll für Angestellt « künftig au » dem Vor -

sitzenden bzw . feinen Stellvertretern als beamteten und 5 Aer ,
tretern der Versicherten sowie Z Vertretern der Arbestgeber al ?

ehrenamtlichen Mitgliedern besteht . Der nach der Reich ; -

neriastung garantiert « maßgebliche Einfluß der Vsr -

sicherten soll auch bei der Zusammenlegung des Verwollnngs -
rates zum Ausdruck kommen . Der AfA - Bund verlangt , daß der .

Perwallungsrat künftig au » IS Vertretern der Versicherten und j

9 Vertretern ihrer Arbeitgeber beftebt . Er begrüßt , daß nach de «

Lersicherungsentwurf die Wahl zum Verwallungsrat durch Ur ,

wählen vollzogen werden soll

Der AfA - Bund wendet sich gegen den Teil des Entwurfes , der

di « Selbstverwaltung beengt durch di « Forderung , daß

der Haushalt der RelchsverficherungsanftM künftig der Z u st i m -

mung der Reichsregierung bedarf . Den im Entwurf

oorgesshenen Leistungsoerbesserungen stimmt der AfA -

Bund zu . Die S t e i g e r u n g , b e i tr ä g e stich tm Entwurf

lediglich in feste Sätze umgewandelt . Eine Erhöhung über 15 Proz .

ist nicht vorgesehen . Der AfA - Bund wird sich mst allen Kräften f ü r

« in « Erhöhung auf 20 Proz . einsetzen und hofft im Parlament

für diese Forderung eine Mehrheit zu finden . Führt ein Ber -

sicherter ein Heilverfahren durch und erhält er nach den Best ! rnun -

gen des Gesetzes Hausgeld , so soll dieses nach den Wünschen

des AfA - Bundes o e r d o p p e l t werden , d. h. er soll statt 3 Proz .

6 Proz . der zuletzt entrichteten 5 Monatsbesträge erhalten . Weiter

verlangt der AfA - Dund , daß die im Entwurf vorgesehene Aende -

rung des § 55 ABG . betreffs Wiederaufleben der Anwartschaft , die

eine Benachteiligung der versicherungspflichtig Beschäftigten be -

deutet , so formuliert wird , daß für sie der bisherige Zustand er -

hallen bleibt , d. h. die Anwartschaft auch dann wieder auflebt , wenn

der Versicherte wieder eine versicherungspflichtige Beschäftigung auf -

nimmt und danach mindestens 24 Beitragsmonate zurückgelegt hat .

Erneuert er das Versichewngsoerhällnis durch freiwillige Beitrags -

leiftung , so lebt die Anwartschaft nach Zurücklegung von mindestens
48 Beitragsmonaten wieder auf .

Schließlich fordert der Bund über den Entwurf hinaus die Auf -

Hebung der Jahreearbeitsverdienftrente und bei Ablehnung dicfer

Forderung ihre Festsetzung aus 12000 M.

Die Tabakgroßhändler führen Krieg .
Druck auf die Regierunq turch Mossenküabigungen .

Der Zentralverband deutscher Großhändler
der Tabatbranche , Sitz Leipzig , versucht die Tabakkonzerne

einzuschüchtern . Auf seine Veranlassung ist im Tabakgroßhandel den

Angestellten gekündigt worden . Die Aktion des Tabakgroßhandels

ist durch die Herabsetzung der Rabatt « veranlaßt worden .

Die Großhändler halten sich für benachteiligt und wehren sich.
Das ist ihr gutes Recht . Verwerflich im höchsten Grade ist
aber das Mittel der Abwehr . Die Angestellten sollen den

Prügelknaben abgeben . Haben etwa di « Angestellten die Rabatte

herabgesetzt ?
Diese wirtschaftliche Erpresserpolitik zeigt , wie rücksichts -

los die Herren Kapitalisten sind , wenn materielle Interessen auf
dem Spiele stehen . Wa » diese Unternehmer steilich nicht hindern

wird , gelegentlich Krokodilstränen über den Klassenkampf zu ver -

gießen .

Fünftagewoche bei der 3 G Farbenindustrie .
Aber auf Kosten der Arbeiter .

Frankfurt a. All . 8. Januar .

Di « I . G. Farbenindustri « , Werk Höchst , gibt bekannt , daß sie, um

wester « Arbesterentlassungen zu vermeiden , sich dazu «ntschlvsien habe ,

vorübergehend von der mit dem 12. Januar beginnenden Woche ab

in dem Höchster Betriebe Teil « der Belegschaft abwechselnd . je eine

Schicht pro Woche zu beurlauben .

Llni die 40 siündige Arbeitswoche .
Ä- Ne. dungsarbeiterstrcik in 7tew �ork.

New Bork . 8. Januar . ( Eigenbericht . )
In New Jork legten am Dienstag 3000 organisierte Schneide ?

auf Veranlassung ihrer Organisation die Arbeit nieder . Die Schneider
fordern die vierzig st üudige Arbeitswoche . Besierung der

Arbestsbedingungsn und Verzicht der Arbeitgeber auf ontigewert -

schaftliche Wühlereien .

Deutscher Wahlerfolg in Ostoberschlesien .
kallowltz . 8. Januar .

Bei den Betrieb »- und Angeslelllenralswahlen in der Königs »
hülle erhiellen die deutschen Arbeitorgewerkschaften
1670 Stimmen und S Mandate gegenüber 1690 polnischen Stimmen
und 7 Mandaten . Infolge Zersplstterung der polnischen Gewerk -

schaften siel ein Mandat den deutschen Gewerkschaften zu .

Die Wahlen zum Angestelltenrat ergaben 170 d e u t s ch e
Stimmen und 4 Mandate und 126 polnische Stimmen und 3 Man -
dat «. Insgesamt stehen 1787 deutschen 1745 polnische Stimmen

gegenüber .

Scntlte SuiufttUaxrt « Span bau ! So natu tag . 8. Januar , nach.
mittag » « H tlhr , bat fiaal , Serwanialil «, Spandau , Stresowplag ,
wichtig « Berlasunlilra sämtlicher SPD. - Seuusseu . Erscheinen aller
Partaigcnassru ist Pslicht . Der FraltuiM - arstand .

A�FreieGewerkschafts - Iuaenö Berlin
'

Saut «, ?onn «r,tag . 19' j Uhr . tagen dl« Scucpcni Wadding : StSbt
Iugandhaim Lrthstr . 10. Söot ' taa : » Da« Ärbcitngartcht ". — 3Jaa6 . lt
Städt . 2ufleit £ch«: m Stdtlet Str . 1 » —19. Vortrag : . Warum «cltiich «

Schul «?" — Elldoft «»: Gruppknhiim Ziaichanbargar Str . 6« IFcurrwehrbaus ) .
Hloßdrannar - Wiend . — Tawpeihoi : Sruppanhalm . Luzaum Sannantaftr . 4—«.
Set Äugaug « um Iugandb «. ! " «rfolgt durch de » Eingang auf dar h. ntar i Seile
dar Schule , ©ddflrafte . lüchtbildarportrag : . Dir ssS ?. In Wort und Bild " . —
H- iuudbruuran : Iugandhkim 9,0 ! « Schule , Soianburget Str . 2. ffie ' öngnis -
arledniss «: Jta « Hau » dar ssrcudiof ««". — Schänenxida : Jugendheim Nieder -
schimeweida , Berliner Str . 81 fMSdchenschuI « im BtUct ) . Bunter «band . —

!t Abend , — Zrantsnrter Allee :
lenau - ziutmec ) . Plaudere an aus

■ W , ndeegt Jugendheim Haufsslroge .
an der Lessingflraß «, Vortrag : „Arbeiterführer Liebknecht und Bebel " . — Land »-
berq - r Plagt Jugendheim Groß « ssrantturter Str , 16. Zimmer 6. Vortrag : „Die
russische Ardelterbetrxgung " . — Dt« nächsten Zugendkurse beginnen im: Nord -
kreis am ssraita «. dem 17. Zgnugr 1980, um IS' g Uhr . im Zugendheem . Z ote
Schule , Sotenduroer Str . 2. Thema : „ Aus der Geschichte der Arbeiterbewegung
unter besonderer Berlliklichtigung der Gewerfschgftzd - wenttng " , Neterent : Georg
Vaible . — Grnppe Weißensee am {freilag , dem 17. Samtap 1930, um l9sh Uhr ,
int »lastend unmer der 8. Volksschule . Weißensee . Tatlftc . 15. Thema : „Wirt .
schaflsmesen — Airtschattswerden " . Referent : chermann Ahlfeld . — SSdleeis
am Dienstag , dem 31, Aanuar 1950. um IS' -i Uhr . im Jugendheim Wasterwr »
fteaße 9, o, vi. Thema : „{fttifleiredfchaftltece Zügen darbe, ! ". Referent : Erich

filtert. — am Mtttmoch . dem 22. ? anrae 1980. um 19H " Hr. ' n der
chule Scharnweharstr . 99. Thema : „Iugendnsvchasoftie " . Referent : Dr. Pineas .

Benußt d!« Gelegenheit »ur WeiterdiUmng . Nur der geschulte Gewerkscha ' ter
wird in der Loge fein , die {Interessen der Arbeiterschaft erfolgersch jm ree »
treten . Unfosten entstehen nicht . Die Meldungen find 6ts Zreitag , 10. Saasas
1930, de» Zugendoealral « | a fiderairtrl «.

. �unenstvruvve onfttck der Anoeffettt «n

hKf Leute . Donnersatg . finden folgende Beronstaltunpen statt : Panlout -
N- rderfch hnhanse , i ? ua «ndheim GSrtchstr 14 sgroßez ZimmerV Suez .

reserai «, — Trertow ! Jugendheim Schul « Wildenbruchtlr . K> ( Zupang von
der Sraeßslraßel . Vortrag : „Die GulfUImna der Erde " . Rc' crtnl : Erich st rüg .
— Schöneberg ! Jugendheim chanplsir 15 schofgeiäude , Thstringen , immer ) . Vor »
trag : „Der Se>»ialiomus von der Utovie »u Wistenfebaft ". Referent : Artduv
Racho «. — Ab 19>4 Uhr Voll - tanztursu » Im Bestalojji - Lnzeum, Lichtenberg ,
Prinö - Allert - Str . 44.



Donnerstag

9 . Ianuar i9Z0 Unterhaltung unö �Dissen Beilage

des Vorwärts

3 ) le fflinricMung der CMfiefeti
Erzählung ton Ithidimlr Jurefaiif }d|

Diese kurze eilig « Geschichte habe ich von einem mir säst un -

bekannten Menschen gehört , einem Manne mit müden blauen

Augen — bei Tage , während der Arbeit , im offiziellen Amtsmilieu

und mit Erstaunen Hab « ich gesehen , wie schnell meyschliche Augen
verblassen können , ausbleichen daß sie fast weiß werden . Die blaue

Farbe , die aus irgendeiner tiefen innerlichen Angst entstanden war ,

ging im Lauf « der Erzählung nach und nach in <*n trübels Opal
voller Unruhe über , bis die immer größel gewordenen Augen blaß
wurden wie Seerosen

Durch das offene Fenster drang der Lärm der Stadt , die

siedende Bewegung de » Lebens . Auf dem Tisch « lag eine Zeitung
mit Nachrichten über die tragischen Ere ' gnisse in China , mit M,t -

teilungen über� Morde , serienweise Erschießungen mittels Ma -

fchinengewehr , unerhörte Mißhandlungen .

Der Mann las das und die Runzeln auf seiner Stirn begannen
qualvoll zu zittern . Einen Augenblick schwieg er noch und starrte
mit großen , blicklosen Augen in das offene Fenftet , dann begann
er mit leiser , hohlklingender Stimme :

. Ein merkwürdiges Volk . Ganz ungewöhnlich . . . . Ich habe
ungefähr zehn Monat « in China gelebt . O. wir kennen sie gar
n- chtl Die Mehrzahl von uns hat von den Chinesen nur ga " , ver »

schwömmen « Vorstellungen . Ich habe dort unter anderem dne

Hinrichtung gesehen . Ich begreise nicht , wie ich zu diesen » Schau -
spiel gekommen bin : aus jugendlicher Neugierde gewiß , ich »var
damals dreiundzwanzig Jahre alt , es war 1905 . I . ' wand in meinem

Hause sagte : . Heut « werden sechs Chunchußn hingerichtet . Wollen
wir uns das ansehen ? " Und ich ging mit den anderen . Dann
konnte ich einige Tage lang nichts csien und über einen Monat

schlief ich nicht .
Stellen Sie sich nur vor : ein Brachse - Id hinter der Stadt —

etwa einen halben Kilometer von der letzten Gasse «ntf «rnt — viel¬

leicht war es eine Rennbahn , vielleicht auch etwas anderes . Es war
im Sommer , mittags oder schon gegen ein Uhr . Ich weiß nur

noch , daß es sehr heiß »var . Der Sand unter den Füß « n brannte

durch die Sohlen . Ein « riesige Menschenmenge füllte den Platz .
Immer näher drängten sich die Menschen an den verhängnisvollen
Kreis , krochen sogar auf die vereinzelt dastehenden Bäume , un »

nur ja nichts von dem bevorstehenden Schauspiel zu versäum - ' n .
E ? war mir immer schon nicht ganz geheuer , u>snn ich Krähen sah ,

die mit schlvarzen Klumpen einen Garten oder ein Wäldchen über -

sät hatten . Aber Bäume , auf denen fieberhaft zufammengedrSnzte

Menschengestalten aufgereiht sind , das ist ärger , das ist grauslich .

Ig . . . Und dann ein evng unvergeßliches Bild . In der Mitte ,

in dem von ollen Seiten dicht geschlossenen Kreis , stehen sechs Chi -

nesen . bis zu den Hüften nackt , die Füße in schweren Holzklötzen :
keine Möglichkeit zu « ntkominen , nicht einmal eine . Bewegung der

Berziveifwng war denkbar . Und ringsherum in den ersten Reihen
Auslärider : Engländer . Amerikaner . Franzosen in schneeweißen

Anzügen . All « möglichen Korrespondenten mit Kodaks , mit offenen

Schreibblocks , mit hastigen Bleistiften lagen auf der Lauer . Der

Henker , ein großer breitschultriger Chinese , »vi « vollgegossen mit

Kraft , trug eine gslb « Lederschürze . Auf seiner Schürze waren

noch Spritzer von - allem , braun gewordenem , geronnenem und

ausgetrocknetem Blut zu sehen . Bor den zur Hinrichtung Bestimm -
ten schleifte er sein Schwert . Bange , unglaubliche Stille herrschte .

Kein Laut , kein Ruf , kein Gespräch — vollkonrmenes Schweigen .
Nur das Zischen des Schwertschleifens . Das Schwert war schwer ,

am Griff schmäler , gegen die Spitze zu breiter , etwa vier Zoll
breit . Der Henker prüfte mit dem Finger die Schärf - der Klinge .

Die Gesichter der Verurteilten sind stumm . Sie sind dem

Henker zugewaM und sehen unter den Ltdern hervor die Klings

an . die Klinge , die sie anzieht und festhält . In diesem Augenblick

sah ich plötzlich , daß ich einen der Berurteillen kannte . Das war

doch „ Liang . der Wäscher ! " , fiel mir ein . Das betäubte mich gänz -

lich . Unerträgliche Erregung bemächtigt « sich meiner . In dieser

Sekunde flammt in meinem Gedächtnis die ganze Geschichte Liangs
auf . Er hat für alle in unserem Hause die Wäsche gewaschen . Er

hat wundervoll gewaschen : solche Reinheit habe ich nie wieder ge -
sehen . Er wußte ganz ungewöhnlich zu lächeln , sehr lveich und

verlegen , fast mädchenhaft . Vielleicht aus diesem Grunde hatte man
ihm ganz große Haufen Wäsche anvertraut . Dann geschah etwas

Gräßliche , Wildes . Bei dem englischen Oberst , der in der mir be »
nachbarten Wohnung hauste , verschwanden aus der Küche silberne
Lössel . Ich weiß nicht wieso , » varum und aus Grund welchen Ber -

dachte « jemand dem Oberst einredete , der Diebstahl sei dos Werk

Liangs gewesen , der auch des Obersten Wäsche gewaschen hatte .
Und Liang verschwand spurlos , als wäre er nie dagewesen . Man

sagte uns , daß er verhaftet worden fei Wir sprachen darüber .
empörten uns über die unbegründete Bcrhängung der Haft , aber
unter der Arbeit und den Sorgen des Alltags vergaßen wir darauf .
Und da plötzlich das Brachfeld des Todes — Chunchusen — Lian
— der Henker — das Schwert . . . . Warum hat man ihn wie die

Chunchusen verurteilt ? Wer hat oerurteilt ? Warum eine so un -

glaubliche Strafe ? Man wußte nichts .
Meine Gedanken verlrnrrten sich. Der blendend weiße Kittel

des bestohlenen Obersten schiinmerte zu mir herüber , ich erstarrte
in Crschütteruirg und Verzweiflung . Und der Henker prüft immer

noch das Schwert , schleift noch einmal nach . Dann ist «» — bereit .
In einer Reihe hintereinander läßt er die Opfer niederknien , im

Abstand von drei Schritten hintereinander . Dann befiehlt er , die

Hände hinter den Rücken zu legen . Und fünf der Verurteilten , die

Chunchusen , stellen sich schweigend und in ihr Schicksal ergeben in
die Reihe . Selbst legen sie die Hände hinter den Rücken — nein ,

ste waren nicht gebunden ! Der Gehilfe des Henkers , ein Bursche
von sechzehn Jahre , wirft die Zöpfe über den Kops , um die Hälse
freizumachen . In den Beivegungon der fünf in den Sand geknieten
Chunchusen ist eine erstaunlich »villenloss , »ncchanische Gchorsamkeit
und Leblosigkeit . Rur der letzte , der sechste Verurteilte steht noch .
Nur Liang unterwirft sich nicht . Er beginnt krampshast keuchend
den Henker uin irgend etwas zu bitten , er fleht ihn an : aug. ' i »-
scheinlich will er ihn von seiner Unschuld überzeugen . Ohne hinzu -
hören , befiehlt ihm der Henker mit erbarmungsloser Schälfe ,
niederzuknien . Liang wird blaß , stumn ». er erlischt , er gehorcht .
Die Hinrichtung beginnt bei ihm , bei dem Letzten - - - -Die vorderen
sehen , nicht , sie hören nu»' . wie sich der Tod ihnen Schritt für Schritt
nähert . Jetzt nähert sich der Henker Liang . Er spreizt die Büne ,
uin sich einen Hall zu geben . Plötzlich schwingt er das Schwert —
trockenes Pfeifen des Stahles schneidet die Luft wie ein Blitz . Der

Schlag fällt mit erschütternder Kraft . Der Kopf Liangs , kollernd
und springend und mit dem Zopfe winkend , rollt wie eine Kugel
zur Seite . Die hinten verkrampft gewesenen Hände läsen sich , der

geköpfte Körper wirft sich bftpdlingz nach vorn , als jiele er Mtz -
lich . Aus dem Hals stürzt in breitem Strahl , Wienaus einem um -
geworfenen Kruge . Blut . Die Finger kratzen in konvulsivischem
Zucken den Boden . Starr stehe ich da und sehe zu , was weiter

geschieht . Der Henker tritt zum nächsten Verurteilten . Ein Schwung
des vom Blut trüb gewordenen Stahl und der nächste Kopf rollt
vor die Füße der Menge . Wieder dasselbe Bild . Beim vorletzt »»
geschah das Unglaubliche . Der Henker schwang das Schwert . Der

Kopf sprang ganz zum Rande des Kreises , der von der Meng . » ge-
bildet wurde , und stellte sich ausrecht . Ich sehe , daß die Augen in

staunende » » Bangen ausgerissen sind . Ein Mensch im Korkhelm ,
der vor mir steht , will den Kopf wegstoßen . Und nun «in erschüt -
ternder Augenblick : die Augen des Kopfes blicken »n hilflosem Eni -

setzen den ausholenden Fuß on ! Der Blitz des Bewußtseins glänzt
aus den Pupillen . Einen Augenbllck lang — dann schließen sich
die Lider . . . . Ein erschreckter Tritt und der Kopf fliegt zur Seite . "

Der Mann hotte erzählt und verstummte . Statt blauer Augen
blickten mich zivei geweitete Seerosen an — riesig , schreiend , weiß
bis zur Wildheit .

»Ber- chti - ie Usbirsetzung von B. Nrolkoff und I . Kalm«! . )

Carl WiUkopp : Sttl ioißS ZBiUÜ
Langsam leert « sich der große Zuschauerraum des Lichtspiel -

Hauses . Der Kronleuchter erlöscht «. Die hohen Portale , über denen

riesig « Leuchtbuchstaben immer noch schillernde Blitze in den unauf -

hallsamen Großstadtverkehr warfen , schlössen sich langsam . Das

leise Surren der Ventilatoren verstummte . Eine bleierne Dämme -

xung legte sich über die stofsbespannten Wände der Logen , über den

Plüsch der Sessel und über den Samt des Borhangs . Leben erstarb .

um morgen aufs neue zu erwachen .
Mit leise zitternder Hand schloß Wilke den Geigenkasten .

Seine Finger glitten mechanisch über den Verschluß . Während

erregte Säge und Wortfstzen zwischen den Kollegen hin und her -

flogen , faßt « sein Köpf nur den einen Gedanken : — das letztemal !

Sieben lange Jahre sah ihn dieser Raum , sieben lange Jahre saß

er vor diesem Pull . Und nun

Eine Hand berührte sejne Schulter .

„ Nehmen Sie es nicht so schiver . lieber Wilk «, auch Sie »verden

eine Stellung wiederfinden . "
Der Angeredet « schüttelte resigniert den grauen Kopf . Der

Mund wurde ihm trocken .

„ Seien Sie nicht mutlos . Wilke . Wer weiß , wi « bald das

Publikum dessen überdrüssig ist . " Damit wies der Kapellmeister

auf die Lautsprecheranloge .
Wilke nestelte noch immer an den Verschlüssen . Antworten

kannte er nicht . Glaubte der andere wirklich an den Trost , de » er

ihm geben wollte ? Würde sich nicht vielmehr das Publikum bald

an den Tonfilm gewöhnen , genau so, wie es sich an den Radio -

apparat gewöhnt hatte ? Und » p�vn nicht , wenn wtlkllch wieder in

absehbarer Zeit Orchester eingestellt »vürden , konnte er dann noch

mit einer Anstellung rechnen , er , der heute schon den grauen Kops

gebeugt hielt ?
Nein , rief es in ihm , man braucht uns n' lcht mehr . Die Er -

findungen machen nicht hall vor einem allen Musiker , sie werden

sich überstürzen , um die Vollendung zu erzwingen , sie werden her »

vorbrechen — und die Mechanik , die Maschine wird triumphieren .

Ein leises Stöhnen . Wilke richtete sich aus .
Die beiden Männer gab «n sich die Hand .

. Kopf hoch , lieber Wilke . trifft uns ja alle . Wenn wir auch

heute der neuen Macht weichen müssen — ausschalten kann man

uns nicht. Die lebendige Musik verträgt keinen Mittler , sei es

Draht oder Welle , sie will von Spieler zum Hörer fließen ohne

Umweg « , sie ist so rein , daß sie durch Apparate geknetet den Weg
zum Herzen nicht mehr finden wird . Das ist unsere Hoffnung —

mehr noch , ein fester Grund , auf dem wir Musiker unangreifbar und

uirverdrängter Platz behaupten werden ! "
Wilke wartet auf die Freunde nicht . Er geht allein . Ein eisiger

Wind , mehr und mehr zum Sturm anwachsend , fegt durch die leeren

Straßen . Den einsamen Mann , der die kalten Hände um sein

Instrument klammert , wirft es bald um .

„Platz behaupten . " klingt es leise in ihm nach .
Ja , Plag behaupten ! Er ist kein Jüngling mehr . Auch er

hat einmal vorn In » Kampf des Lebens gestanden , auch er hat

Fehlschläge überwunden , Enttäuschungen vergessen — auf bessere

Tage gehofft , an seinen Stern geglaubt .
Ein glanzloser Stern . Das Ringen vergebens .
Nichts war geglückt — seine Pläne mißlungen .
Ein neuer , stärkerer Windstoß rast heran .
Kamps ?
Mein Kainps ist ausgekämpst , geht es den » alten Mann durch

den Kppf . Als ein Glück hatte er es betrachtet , nach all den Eni -

täuschungen , als ihm vor sieben Jahren diese Stellung angeboten
wurde . Mit beiden Händen hatte er zugegrlssci » und seinen Stern

gepriesen . Wer dacht « damals an den Tonfilm . Nun , da er Wahr -

heit geworden , triuniphiert der Schatten , muß das Lebendige weichen .

Fester umfassen die Hände das Instrument , streichen liebkosend
über die lederne Hülle . Heise bewegen sich die Lippen , als sprächen
sie zärtlich « Worte zu dem treuen Gefährten .

„ Kannst du es fasten , du, " flüsterte der zitternde Mund , „ kannst
du es fasten ? Deine herrliche Summ « , dein seelenvolles Klingen

— man verschmäht es , man braucht dich nicht mehr . Eine Moschin « ,
eine Maschin « , die dein Singen abgelauscht , dejnen Klang gestohlen ,
will dich verdrängen , will glauben machen , nun sei es grod so gut
— ah ! und hat doch keine Seele , keine Seele — bleibt kalt , bleibt
tot , bleibt Lärm » rurr

Macht es der kalte Wind , daß deine Augen feucht sind , du
einsamer Mann aus kaller Straße ? Oder ahnst du dos kcmlnende
Wetter , das deiner heiligen Kunst droht ? Ahnst du wohl , daß
Technik nicht halt machen will , nie , auch nicht vor der hehren Musik ,
daß auch diese eingespannt werden soll in das Programm des Ge -

schäftsgewinnes , daß auch hier die Parole lauten soll : Weg mit der
lebendigen Arbeitskraft — Maschine an die Front ! ?

Und doch , und doch , du frierender Mensch aus leerer Straße ,
hast du nicht , solange du denken kannst , bewundernd vor der Maschine
gestanden , bewundernd die Schöpfungen der Technik entstehen sehen ?
Hast du sie nicht täglich auck ) in deinen Dienst gestellt init selbst -
verständlicher Miene , ohne daran zu denken , daß diese oder jene
Errungenschast diesen oder jenen deiner Mitmeirschcn vielleicht das
Brot nahm ?

Nun trifft es dich — und du klagst .
Klagst , wie vielleicht andere vor dir geklagt haben , die doch

ihr Brot wiederfanden .
Verscheuche die trüben Gedanken . Sie lähmen nur . Das , was

du kannst , kann keiner dir nehmen . Und will man dich hier nicht
haben , so geh ' wo anders hin . In deinem ledernen Kasten birgst
du den Schlüssel zum Herzen . Wo du die Saiten erklingen lasten
wirst , wird man dich nicht schellen , denn nichts ergrsist die Seele
mehr , als echte Musik . Die Seele aber ist unerreichbar für deinen
Feind , für die Maschine .

Heut ' riß der Sturm dich los — treib «, du loses Blatt , doch
guten Mutes . Zum linden Südwind wird auch einmal der Orkan .
Auf sanften Schwingen wird er dich vielleicht in einen besseren
Hafen tragen .

„ Wolfswinter "
Die Grenze , über die die Wölfe unter gewöhnlichen Umständen

in Europa nicht hinausgehen , oerläuft in einer Linie , die van
Helsingsors bis Basel und von dort etwa in die Mitte der Pl ) rsnäen
gezogen werden kann . Westlich von dieser Linie hat das grimmige
Wort „ Wolfswinter " heute nur noch eine übertragene Bedeutung .
Aber östlich der Linie wird es zur grausamen Wirklichkeit und
beschwört jene furchtbaren Bilder von dem Heulen und Wülcn der
hungrigen Wölf « , die zu uns nur noch wie aus ferne » Zeiten
sprechen . Wenn bei uns in Deutschland auch noch hie und da in
den östlichen Grenzgebieten ein Wolf aufgetreten sein mag , so ist
doch die Wolfsgefahr , unter der das Mlltelaller seufzte , längst zur
Legende geworden und lebt nur noch in Märchen und Sagen fort .
Doch de Nachricht , daß die Wölfe in den letzten Wochen wieder
die Weftgrenze überschritten haben , läßt darauf schließen , daß uns
im neuen Jahr noch ein sehr strenger Win ' er bevorsteht .

In den letzten fünf Iahren haben die Wölfe mehr Unheil on -

gestiftet als .seit, langem . Sie haben Kinder in Rumänien , Polen
und einigen Gebieten von Jugoslawien gefressen . Im - Jahre . 1825
zählt « man allein 40 000 Pferde und 50 000 Kühe , die den hungrigen
Bestien zum Opfer fielen . Vor einem Jahr drang sogar est » Paar
Wolfe aus den Ardennen bis nach Nordfrankreich vor und erreicht «
Boulogne . Jetzt fliehen die grauen Rudel wieder nach Weste » vor
dem Vordringen des Winters . Man hat Wölfe »in Elsaß gesehen .
in der Auvergne und sogar zu Pampeluna in Spanien . Di « Wölfe
sind heute östlich der Linie , die die Wolfsgrenze bezeichnet , zahl -
reicher , stärker und wilder als seit einem halben Jahrhundert . Der

Wellkrieg hat das seinige dazu getan . In diesen vier Iahren , in
denen die Menschen sich selbst zerfleischten , und in den folgenden
Jahren der allgemeinen Unruhe , hatte man keine Zeit , sich mis den
Wösten zu beschäftigen , und so sind diese zähen und schwimmen
Feinde des Menschen tm raschen Vordringen begriffen . In den
dunklen Wäldern Rußlands haben sie sich mindestens verdreifacht .
Im vergangenen Winter , der einer der härtesten in Europa seit
inehr als 30 Jahren war , trieb die furchtbare Kalle und der vereiste
Schnee des Urals und des Kaukasus die Wölfe in riesigen Rudeln

westwärts . In Polen lungerten die hungrigen Tiere um die Dörfer .
und in einem Falle griffen sie eine Schar von Bauern an und
töteten vier von ihnen nicht weit von ihren Gehöften .

Als der Simplon - Orient - Expreßzug durch die großen Schnee -
fälle in Mazedonien ausgeholten wurde und auf der Strecke hegen
blieb , sahen die Reisenden in einer Entfernung von noch nicht
50 Metern die grauen unheimlichen Schatten der lauernden Wölfe .
In Slowenien ist die Wolfsgefahr in den letzten zwei Iahren so

groß geworden , daß man strenge Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung
ergriffen hat . Patrouillen von drei oder vier guten Schützen werden
in klaren Nächten bei den leichten Holzbrücken ausgestellt , die sich
über d' e Waldflüsto spannen und über die die Wölfe bei ihren
Beutezüge » laufen . Die Patrouillen oerbergen sich zwischen den

dichten Bäumen , und dann , nach ein oder zivei Stunden , sehen sie
in der Ferne die funkelnden Lichter der herannahenden Tiere und

schießen , wenn das Rudel auf der Brücke ist , in sie hinein und ver -

folgen sie mit ihren Kugeln , bis sie eni flohen sind . Auf dies « Weise
wird eine tüchtige Anzahl zur Strecke gebracht .

Wie man ein Streichholz im Slurm anzünden kann . Der Rauche ?
hat oft die größte Mühe , bei windigem Wetter Feuer zu bekommen .
Für solche Gelegenheiten wird von Bruno Zwiener in der Frank -
furter Wochenschriit „ Die Umschau " eine Methode empfohlen , die sich
vortrefflich bewährt hat . Man nimmt aus der Streichholzschachtel ein
Hotz , und zwar kurz am freien Ende , drückt es auf ' den' Rücken der
Schachtel in den heransgezogenen Teil und bohrt dort ein « Oefsnung
in der Größe der StreichhoMippe . Dann zündet man «in neues
Streichholz an und hält die Schachtel so. daß der Wind recht schön
die Luit in die Schachtel zu dem brennenden . Hölzchen blase » kann .
Die Flamme flackert trotzdem lustig , da ein Abzug für den Wind
besteht . Jeder Zigarren - und Zigarcttenraucher , der die Tücke des
Objekts bei Sturm und Regen so oft verspürt hat . kann sich nun
in Ruhe seinen Glimmstengel entzünden , wenn er dieses ebenso
einfache wie unfehlbare Mittel anwendet .

Norwegischer Walsischschuh . In Norwegen , wo vi «r Fünfte ! aller
Wastischiäliger wohnen , hak man setzt energische Maßnahmen zum
Schutz dieies wertvollen Tieres ergriffen . Ein neue ? Geietz verbietet
allen norwegischen Walffschern . bestimmte Walqrten zu täten . Weib -
liche Walfische nnt Kälbern sind völlig geschützt : alle O- l enrhqllenden
Teile des Tieres müssen verwendet werben , und ungesetzliche Fänge
können beschlagnahmt werden . Untersagt wird auch dig Enrlohimng
der Mannschaiten�iiach der Zahl der erlegten Waliischc . durch die
ein Ansporn zur iütung möglichst vieler Tiere gegeben wurde .
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Bezirksvorstand .

Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes am Souu »

abend . 11 . Januar pünktlich 18 Uhr im Sitzungssaal dcS

Vezirkssekretariats * Lindenstr . 3 , 2 . Hof . 2 Treppen .

9

J. fttrf » Bitte . Sidmig des erweiterten ttrelsvsrfiandes mit bat neu .
gewählten Stadt - und Begirksvervedneten am sseitaa , dem lv. Januar ,
um IZ>/b Uhr. im Zimmer des Vsrfidenden der Bezirksversammlung .
Äleflcrftt . 68. — Freie Schulgemeiude . Freitag , Iii. Januar , lS� Uhr .
im Sackeschen Hos. sfosenthaler Str . 40 —tl , „Bunier Abend " unter Mit -
Wirkung der 2S. iweltlichenl Schule . Eintritt frei .

I. «reis Zireuzbrrg . Freitag , li>. Januar . IV Uhr, erweitertr «reisoorfiands -
Khung bei Krüger . Srimmstr . I.

heute . Donnerstag . 9. Januar :

Zt. Abt . Die «Srnpperefilhm werden ersucht , sofort »Unser Weg " vom Ab»
tsilungstasstercr abzuholen .

Morgen . Freitag . lO . Januar :

71. Abt . Kchäxeberg . ZV llhe Funktionärfidung bei Kolk. Glegsriedfie . V.
83. Abt . Lichterselde . 20 Uhr bei Quandt , Moltkcstr . 31, Ecke Hindenbnrgdamm .

Funtionarfthim «.
ldS. Abt . Adler - hos . 20 Uhr im Le�al Schenk , Hackenbergfir . 10, Funktionär -

fittung .
im . Abt . «Zpenick . 19' ch Uhr im Lokal Schulz . Bahnhosfir . Zt. Sifinng samt .

licher Funktionäre . Stellungnahme z» den Neuwahlen .
Et . Abt . Äahlsdors . 20 Uhr Funktionärslhung bei Anders , Bahnhosfir . 37.

Bezirksausschuß für Arbelterwohlfahrk .
Wir machen unser « Funktionär « ans den Vortrag des ErnosTen vroiefise

Dr. Eduard Seimaun - Kambura im Saal de» ehemaligen Herreuhanle » verlrn ,
Leipziger Str . 3, am Si>n>. ober . d. dem It . Januar , tS' ,» Uhr , ausmertsam .
»arten find In unserer Seschästestclle . Lindrnstraße . II. Los. 2 Treppen , zn
50 Ps. zu haben .

f' , »reisleiter ! Die Fragebogen über den Schulnngsknrsna stehe » teil - Z
ff.! weise noch aua . Wir hüten um umgehende Einsendung . Andcnerseita S
D können wir eine rechtzeitige Bcnachrichtignng der Referenten nicht W
ffj gewähren . W

tt . »rci » Neukölln . Die Adteilungsleitcrinnen trefsen sich am 10. Januar ,
I8H Uhr , im Nothaus , Zimmer 137.

13. »reis Treptow . Frei ' ag. 10. Januar . 10 Uhr , In Niederschbneweibe .
Semeindkfckiule . Bertiner Sir . 81, Funktionärinncnüdung . Toge - ordnunz :
1 Neuwahl . 2. Sassenabrechnung . 3. Unsere Winterarbeit . 4. Bcrschiedcncs .

Jungsozialisten .
Smppe Frildrichshaln . Donnerstag , v. Januar , 10' � Uhr , im Zugendheim

Ttlfiier Str . t . Vortrag : . Finanzreform " . Z. eferent : Mar Lendemann . SAI . »
Genossen und interessierte Parteigenossen find herzlichst eingeladen .

Arbeilsgemeluschoft der Sindersreuude Groß - Berliu .
Lelferlursu » in Kreutberg erst am IS. Zamiar . Thema : »Unsere Feste ",

Besprechung von Büchern .
Mnriendors . Sämtliche Gruppen machen am Sonntag , dem 12. Zanuar .

eine Schnifieisahrt in den Grunewald . Dressen Ehaustce - Ecke Kaierstrafie , End -
Haltestelle der 07. Nestsalken um Odo Uhr. Note und Iungsalken um 10 Uhr.
Fahrgelb Straficnbohn hin und zurück 30 Ps. Die Tempelhoser Falken find
herzlichst eingeladen .

Grnppa Zchlendoes . Die Gruppenobende finden wieder wie gewöhnlich
staf . Mittwoch von IS bis 18 Uhr für die Restsalken Ibis zu 10 Faltren ) .
Freitag von 18 bis 20 Uhr für Jung - und Note Falten ( 10 —14 Fahret . Ort :
Pavillon der Norbschnie ( Poiedamer Strafiet . Turnen am Montag von l8 Uhr
ab zusammen mit der Fugendabteilung der FTSV . in der Turnhalle der
Nordschule .

Geburtslage . JubllSea usw .
I. TO*. Abt . Freie Scholle . Unlue « lieben Genosten vttv vrtmana und seine ,

«hctiau zur Silberhochzeit die herzlichsten Glludrünsch «.

Sterbetafel ver Groß - Berliner Partei - Organisation�
31. Abt . Vttv Zehms , eine , unserer ältesten und treucsten Genassen , bk»

Sauptiasstcrer des DerFIarbcttcroerbandcs . ist am Dienstag gestorben . Traue »
s- ier am Sannabend . 11. Januar . 18 Uhr . im «rematvrium Serichtstraß «,
wozu um rege Beteiligung gebeten wirb .

»0. Abt . Neukölln . Unser Genosse Wiedenhöft , 28. Bezirk . Ist am 6. Zamioa
verstorlen . Ehre seinem Andenken . Beerdigung am Freitag , dem
um I < Uhr . auf dem neuen Zakobi - Kirchhos . Lerinannstr . 100. Um reg « B »
teiligung wird gebeten .

03. Abt . Nculclln . Unser lieber Genosse August Sprotte . Prinz - Sandsem »
Strafte 0. ist vioftlich verstorben . Seit 33 Fahren gewerkschaftlich und pvlttiich
organisiert , beteiligte er fich bis ins hohe Alter hinein an allen Partei »
orbci ' en. Ehre seinem Andenken . Einäschcrnng am Freitag , dem 10. Januar ,
12 Uhr , im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

10«. Abt . Fokannisthal . Unser «rnosse August Knecht ist am 6. Fannon
verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am Freiioq . dem 10. Fannar ,
um IS' j Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten um reg « Bs»
teikgung . _ _

weklrrberlchi der östenstichen welterdiensistell « SerNn und llmoexend
illlachdr . vcrb >. Meist heiler , vetbreitcie Nachtslöste , Temperaturen ain
Tage etwaS über Rull . — Ziir Deutschland : Fm Westen ilellcnroct ' e Ziegen
und Temperaturen meist über Null . iXn Mitlcl - und Osldeulschiand Fori -
dauer deS heiteren bis itibeligen Wetters mit verbreiteten Nachtfrösten .

Verantwortlich tsir Poliiik : Dr. Eue « Geyer : Wirtschaft - «. «lingelhtser !
Scoartschaitsdcwrgung . F. Steiaer : Feuilleton : Dr. John Schikomski : Lokalep

und Sonstiacs Fri » K- rstädt : . Anzeiaen : Zh. Giock«: sämtlich in Berlin .
Brrlaa : Vorwärls - Verlog S. m d. L . Berlin Druck: Borwärts - Buchdruckcrek
und Perlagsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SW 0«. Lindcustrafte 6.

Sierzu 2 Beilogen und »Unterhaltung und Wissen " .
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Damen - Blusen

an » WolltTikot mit
l Kaostseldo . echOne

rarben , früh . Stück bis 10,75 , jetzt

ans gutem Trieot Im
■ebsimeuse ( Knnst - U ■

aelda ) , trthar Stück bis 0,75 , setzt mm

äs Domen- Iössttii

Tweed - Kleider
aglitcher A:

( 75
Stock

Jet * »

Küsk
jetat

490 g75 975

Foftemesten
tflr Herren, eelide Farben ,
GrOsee 5- 7 . . . . .Stück jetxt

Bodeliornitoren iss
für Kinder , Schal und Mütne , K
n. T. reine Wolle . . . . . .Stock Jetat >

Kinder - Kleidung

275
ElnKROPfonztße 095
aus »nrblecm Flanell , für ca. 2 bis J
« Jahre

.................

Stück setz! mm

Kinder - Hantel < 75
ans molligen Wlnteratokfe », fOr ff H
ca. 2—5 Jabre . . . . . . . . . .Stück setzt mm

EncHM- Rielderaso
aus tweedahnllchea Stoffen , in ver - J3I
eohledenun Farben . . . . . .Stück je rt WW

Kleider - Äuse
»1t moderner Stickerei , Glocbenform

75
Stück

Jetat

Ein Posten

ganz gefüttert , mit pelzartigem Flflchbesatx

0lierheinden,Ä !375
Brust , 2 Krag » ftb . Stbis4,90 , jetzt

0lierl ! eniden »475
aparte Must . trh . St. bi « 7,80 , Jetzt ff

Sclilafanz0se. , „„. 575
eebnürung , frb. 81 bis 8,90 , Jetzt Gm

Selftstliinder I25 190
reine Seide , brt - Form Jetzt |

Stück

Jetzt

■ Ein Posten

elesanterKleider
ans Wolle nnl Seide

50
Stück

Jetzt

Handschuhe

Damen - Handschuhe - -
diverse QualltÄten , 2 Drnckknöpfe M �
od. Umschlagmanschette , Paar Jetzt § Pf»

Domen - Handschuhe f »
Trik , feine Aafn. . faTb . ,2Ilniokkn . lP . Jetzt |

Damen - Handschuhe ? « «
Glace , (arbig , 2 Druck kn . Paar Jetzt 4hi

Dumen- Hondschuhe . . .
Waschleder , waschbar mit Wasser und
Seife , 2 PerlmutterkDüpfe , Paar jetat M»

Herren - Hundschuhe x - °
dlappa�Slepp . ,durcbgeb . xelIltl,Paarsetzt� '

Kinder - Hondschuhe
Trikot , durchgehend gefüttert , Paar jetat >

I Nur Leipziger Str. , Alexanderplatz , Frankfurter Allee I

Paletots
schwarz , gut abgeftttl ,
elegante Verarbeitung .
mit Samtkragen , Jetzt

i50

Cln grosser Posten

Herren - Dlster
In guten ßtrapazicrqealitäfen , nodezB «

Muster , elegante Verarbeitung
5 ff P I ff I S ff B I ff II

- IS " . «. 35" '
S ff R I ff III s ff B I ff IV

- . 53 - �75 " '
ffln grosser Pesten

Herren - Anzüse
tu guten modernen Cheviot
und kammgarnartigen Stoffen .

Serie 3 und t zum Teil englische Stoffe

ff ff B I ff I ff ff B I ff «

. 20

ÜDSSld- D. IllIS ! lDSlIDd- ! lWt teMse Ob »
Im Preise

Jetzt

29, . „ 38
B I ff III ff ff B I ff

53 ° ° . . „75'
»fier »

Sll - I . IV ! Siesige dlengs » EKORM BILLIG !

Leipziger alr. , tlzzauderptatz , franvfurter Ailee,
Wilnersdert . Str . chslla -Alilancs - Str . Clizosseestr .

Glas / Porzellan /Wirtschaltsaytikel
EMAILLE r r besonders preiswert !

riensenabsabe
verbehalten

Oos WcwcnKouts tit allen . ShuUieilea !
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